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MEINER LIEBEN MUTTER 



Vorwort- 



Zweck der nachstehenden Untersuchung ist es, an dem 
Beispiel der sog. Gaedmonschen Dichtungen zu zeigen, dass 
gerade die Vierhebungstheorie ein tieferes Eindringen in 
den rhythmischen Bau dos Alliterationsverses ermöglicht 
und dass die von Kaluza vorgenommene Einteilung der 
Alliterationsverse in neunzig Unterarten sich besonders 
für die Textkritik und die Lösung von Verfasserfragen 
nutzbar machen lässt. Die aus metrischen Gründen er- 
forderlichen Textänderungen konnte ich allerdings hier nur 
kurz andeuten; die nähere Begründung derselben erfolgt 
demnächst in einem besonderen Aufsatze in den Englischen 
Studien (Band XX). 

Mit grosser Freude ergreife ich die Gelegenheit, meinen 
hochverehrten Lehrern, Herrn Geheimen Regierungsrath Pro- 
fessor Dr. Schade und Herrn Professor Dr. Kaluza hierselbst, 
die mich zu vorliegender Arbeit angeregt und mir bei 
Ausführung derselben in freundlichster Weise ratend und 
helfend zur Seite gestanden haben, meinen wärmsten Dank 
auszudrücken. Ebenso bin ich Herrn Professor Dr. Kölbing 
zu Breslau für seine gütige Mitwirkung bei der Correctur 
des Druckes zu grossem Dank verpflichtet. 

Königsberg i. Pr., den 6. October 1894. 

Friedrich Oraz. 
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Die bisherigen Untersuchungen über den rhythmischen 
Bau des altenglischen Alliterationsverses sind sämtlich von 
dem ältesten und bedeutendsten Denkmale der altenglischen 
Dichtung, dem Beowulfliede, ausgegangen, so z. B. Schubert, 
De Anglosaxonum arte metrica, Berolini 1870; Sievers, Zur 
Rhythmik des germ. Alliterationsverses, P. u. Br. Btg. X, 
209 ff. u. 451 ff. ; Hirt, Untersuchungen zur westgerm. Vers- 
kunst I, Leipzig 1889; Fuhr, Die Metrik des westgerm. 
Alliterationsverses, Marburg 1892 ; ten Brink, Pauls Grund- 
riss der germ. Philol. II, 1, 518 ff.; Kaluza, Studien zum 
german. Alliterationsvers, Heft 1.2: Der altenglische Vers, 
Berlin 1894. Ueber die metrischen Eigentümlichkeiten des 
Beow.ulf sind wir also hinreichend unterrichtet; von den 
übrigen ae. Dichtungen aber sind nur die Werke Cynewulfs 
und die Judith nach dem Sieversschen Typensystem metrisch 
zergliedert worden, jene von Frucht, Metrisches und Sprach- 
liches zu Cynewulfs Elene, Juliana und Crist, Diss. Greifs- 
wald 1887, und Cremer, Metrische und sprachliche Unter- 
suchung der ae. Gedichte Andreas, Gudlac, Phoenix (Elene, 
Juliana, Crist), Diss. Bonn, 1888; diese, die Judith, von 
Luick in P. u. Br. Btg. XI, 470 ff. Von den sogen. Caedmon- 
sehen Gedichten wurde nur die Genesis von Schubert in 
der oben citirten Abhandlung neben dem Beowulf berück- 
sichtigt. Die zahlreichen Untersuchungen über die Autor- 
schaft dieser Dichtungen, z. B. Sievers, Der Heliand und 
die ags. Genesis, Halle 1875; Strobl, Germania XX, 292—305, 
Ebert, Anglia V, 124 f. und die Dissertationen von Götzinger, 
Balg, Groth, Ziegler, Groschopp, Kühn, Steiner etc. (s. Wülker, 

Graz, Die Metrik der äog. Gaedmouschen Dichtungen. \ 
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Grdr. d. Gesch. d. ags. Lit., p. 111 — 140, Körting, Grdr. d. 
eDgl. Lit.^, p. 37—42), beschränken sich bei der Lösung der 
Caedmonfrage auf blosse Beobachtung der Sprache und 
Diction oder auf inhaltliche Kriterien. Die metrischen Ver- 
schiedenheiten der einzelnen Gedichte sind von ihnen ent- 
weder garnicht oder in ganz unzulänglicher Weise heran- 
gezogen worden, so dass gerade ein für die Entscheidung 
der Verfasserfrage hochwichtiges Argument nicht er- 
schöpfend ausgenützt und diese darum noch nicht endgültig 
gelöst ist. Man weiss zwar jetzt, dass die vier im Cod. 
Junius XI der Bibl. Bodleiana zu Oxford überlieferten Ge- 
dichte Genesis, Exodus, Daniel und Satan nicht von einem, 
sondern von verschiedenen Verfassern herrühren und dass 
einige von ihnen ausserdem wiederholt interpoliert worden 
sind. In betreff dieser Interpolationen stehen jedoch die 
Ergebnisse der einzelnen Forscher noch in Widerspruch mit 
einander. Sicher ist nur, dass nach der Untersuchung von 
Sievers, Der Hei. u. d. ags. Gen., die sogen. Genesis 6., 
V. 235 — 861, aus einem andern, in Sprache und Versbau 
dem Hei. sehr nahestehenden Gedichte in die sogen. Genesis 
A eingeschoben worden ist. Bis zu welchem Umfange aber 
Exodus, Daniel und Satan überarbeitet worden sind, bedarf 
einer nochmaligen gründlichen Nachprüfung, die auch von 
Körting (a. a. 0. § 22 — 2B) gefordert wird. Die vorliegende 
Arbeit soll daher nicht nur die metrischen Eigentümlich- 
keiten der sogen. Caedmonschen Dichtungen ausführlich 
erörtern, sondern auch die daraus sich ergebenden Unter- 
schiede in der Behandlung des Alliterationsverses zwischen 
den vier Gedichten und den einzelnen Teilen derselben zur 
Lösung der Verfasserfrage nutzbar machen. Denn so streng 
geregelt auch der Versbau der ae. Alliterationspoesie war, 
so blieb doch jedem Dichter Spielraum genug, seine Vor- 
liebe für diese oder jene Versart zu bethätigen und dadurch 
seinem Gedichte ein eigenartiges Gepräge aufzudrücken. 
Es ist also durch Vergleichung der sich für die einzelnen 
Dichtungen oder Teile derselben ergebenden metrischen 
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Bilder möglich, die Anteile verschiedener Verfasser von 
einander zu sondern. 

Von grösster Wichtigkeit bei der metrischen Unter- 
suchung ist die Entscheidung über das System, welches 
ihr zu Grunde gelegt werden soll. Die Zweihebungstheorie 
(Vetter, Rieger) ist vollständig unzureichend, wie auch die 
Dissertationen von Kühn (Ueber die ags. Gedichte von Crist 
und Satan, Jena 1883) und Steiner (lieber die Interpolation 
im ags. Gedichte Daniel, Leipzig 1889) hinlänglich darthun. 
Beide berücksichtigen nur die Stabformeln und sehen in 
der Silbenfüllung zwischen den zwei Hebungen das Charak- 
teristische im Bau des Alliterationsverses. Ein klares Bild 
von dem Wesen desselben erhalten wir auf diese Weise 
nicht und ihre Ausführungen sind darum in metrischer 
Hinsicht wertlos. Auch Sievers* Theorie, welche keinen 
Unterschied zwischen Nebenhebungen und Senkungen macht, 
ist nicht imstande, den bei aller Mannigfaltigkeit fest- 
gefügten Rhythmus des Alliterationsverses befriedigend zu 
erklären, ebensowenig wie die Theorien von Möller, Hirt, 
Fuhr und ten Brink, welche einen Wechsel von vier und 
drei oder gar zwei Hebungen annehmen, den metrischen 
Feinheiten des Alliterationsverses gerecht zu werden ver- 
mögen. Von den genannten Systemen würde also kein 
einziges meinen Zwecken entsprochen haben. Wir besitzen 
aber in der viel älteren und vorzüglicheren Lachmannschen 
Vierhebungstheorie ein ausgezeichnetes Mittel, um den 
wahren Rhythmus des altgermanischen Verses zu erkennen, 
so dass wir alle jene Systeme wohl entbehren können. 
Durch die Leetüre der kleineren poetischen ahd. Denkmäler, 
des Otfrid und des Heliand in den Vorlesungen des Herrn 
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Schade ist mir die Forderung 
von vier Hebungen für den alten Reim- und Alliterations- 
vers als unerlässliche Grundbedingung so sehr geläufig ge- 
worden, dass die Uebertragung dieser Lachmannschen 
Vierhebungstheorie auf den ags. Alliterationsvers durchaus 
nichts Befremdendes für mich hat. Wenn die Vertreter 
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der ZweihebuDgstheorie es nicht begreifen können, dass 
Verse wie hceledum secgan, Ex. 7; öd wolcna hröf, Ex. 298; 
men ne cüdon, Ex. 82; hand ä-höfonj Ex. 581 etc. vierhebig 
gemessen werden müssen, so ist es mir wiederum ganz 
unverständlich, wie sie die Verse cyningas on cordre, Ex. 
191. 466; brceddon cefter beorgum, Ex. 132; oder gar die 
siebensilbigen Verse gesette sige-rlce, Ex. 27; mödige mete- 
pegnas, Ex. 131 ; äbrocene burh-weardas^ Ex. 39 ; fceder- 
cedelo gehwces, Ex. 361 u. ä. zweihebig lesen ' wollen, um 
von den Heliandversen ganz abzusehen. Die Vierhebungs- 
theorie allein ermöglicht eine strenge Regelung des Vers- 
baues, eine scharfe Abgrenzung der einzelnen Versarten 
und die Aufstellung bestimmter Gesetze für die Hebungs- 
föhigkeit der Wörter. Auch lassen sich mit mit Hilfe der 
vier Hebungen die besonderen metrischen Eigentümlich- 
keiten eines Dichters genau bestimmen und die Frage, ob 
zwei Gedichte von einem oder von verschiedenen Verfassern 
herrühren, schon aus rein metrischen Gründen zur Ent- 
scheidung bringen. 

Ich stehe also vollständig auf dem Boden der Vier- 
hebungstheorie und kann nach dem, was Kaluza (Studien 
zum germanischen Alliterationsvers, Heft 1), zur festeren 
Begründung derselben und zur Widerlegung der gegnerischen 
Ansichten gesagt hat, auf weitere theoretische Erörterungen 
verzichten. Bei meiner Untersuchung schliesse ich mich 
möglichst genau an die im 2. Heft der Stud. z. germ. A.-V. 
enthaltene metrische Analysierung der ersten 1000 Verse 
des Beowulf an. Um zu zeigen, dass die von Kaluza ge- 
gebene Gruppierung der Alliterationsverse in 90 Unterarten 
sehr wohl auch für andere ae. Gedichte zu verwerten ist, 
bringe ich zunächst die Verse einer der sog. Caedmonschen 
Dichtungen zum Abdruck. Ich habe hierzu den Exodus 
gewählt, weil er am wenigsten umfangreich ist, dabei aber 
doch wegen der überraschenden Bevorzugung einzelner 
Versarten eine auffallende Sonderstellung innerhalb der ae. 
Alliterationspoesie einnimmt. 
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Die Citate sind Wülkers Neubearbeitung von Greins 
Bibliothek der angelsächsischen Poesie (II. Band. 2. Hälfte. 
Leipzig 1894) entnommen. Die dort fehlende Quantitäts- 
bezeichnung habe ich aber aus Greins Text unter Berück- 
sichtigung der von Sievers (P. Br. X) und Kaluza (Stud. z. 
germ A.-V. 2, 74. 76) gegebenen Berichtigungen beigefugt, 
auch die unbetonten Mittelvocale der dreisilbigen Wörter 
mit langer Stammsilbe (z. B. hälige, häliges) nach dem Vor- 
gange von Sievers gestrichen. Alle sonstigen Abweichungen 
von Wülkers Text sind weiter unten vermerkt. 

Exodus. 



Erste Halbzeile« 


Zweite Halbzeile. 


I. (A.) (x) XXX (x) 1 XXX 


1. (A.) (x) XXX (x) XXX 


L \dngi hu>tU. 


I. \dngi htvtlS, 


7. ^seleifiim secgan 


2. üfoyses dümas 


41. eföadra hrSewiiin 


5. ftüte llfes 


52. ilfoyses maigum 


8. treroda drihten 


67. msegues m^ste 


12. föoda aldor 


74. Aalgan nette 


13. Aerges wisa 


87. ^oden-holde 


16. «igora waldend 


92. treroda drihten 


23. «oordum nsegde 


100. wuldres ißüman 


25. «oltig drihten 


118. AaiT-e ÄSede 


30. «üdum crseftum 


121. 61sce &€amas 


31. loerodes aldor 


139. sdel-l^asam 


33. tfaldum witum 


152. ifoyses lüode 


44. föode gr€tan 


158. ^raras ti'ymedon 


51. tryman pühton 


160. /»tifas /»nnlan 


53. föofes sldes 


163. rfeawig-federe 


57. /adra manna 


173. manna pengel 


59. yearwe b^ron 


179. födnm Bagan 


65. toerodes bearhtme 


188. töSepned-cynnes 


70. Arnne iBode 


196. /»Qsend-m^lnm 


75. ^idum fsedmnm 


205. mihtig engel 


84. «alle crsefte 


215. fliiaran msßgenes 


89. häXge seglas 


226. müde rüfra 


94. 6€amas twSgen 


249. 6eama fteorhtost 


96. Balges gastes 
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2&8. toerodes tolsa 
262. tnihtig drihten 
268. läbnes /Ifes 
279. /olca leofost 
281. ^r^ne tSne 
285. «aide stadolas 
287. /age /eldas 
296. rüade str^amas 

305. änes müdes 

306. /sBstum /aedmum 
334. manna menio 
344. cföawig sceaftam 
348. isern-hergum 
353. eorla cedelo 
362. filwe üüdas 

372. mddor-^eondra 
382. /ülllge ASapas 
385. ÄSlges /i^snm 
398. iibraham /saac 
404. /Bores /rüfre 
408. ealde lafe 

416. Äalig tlber 

417. «ouldres hlSodor 
422. /flBste treowe 
432. tryrda ti^aldend 
447. yästas yeümre 
459. «trsamas «^üdon 
461. föde cyrmdön 
462. /äegam staefiiam 
471. «oitodre wyvAe 
480. Wide wM^Q 
493. /Smig-büsma 
529. metodes miltsa 
544. eadge gästas 

549. manna mildost 

550. /Jadan stefiie 

551. toitodes w\l\s,u 
568. Aälge Asapas 

570*. /eorh oi | /Bonda dorne 
571*. e&eras nnder | trsetera hröfas 
572*. ealle him hnmn \ Alüdge 

|)i!hton 
573*. Äreddon | Ailde-Rpelle 



98. müdes rüfan 

99. fclndan stefnum 
102. metodes folce 
108. öder wundor 

110. rrge scinan 

111. 61 See stüdon 

112. scTre leoman 
116. wyde sceolde 

118. Aolmgnm wedernm 
120. /Jrne loccas 
122. Aatan iTge 

124. Ifoyses hyrde 

125. «cyldas lixton 

126. rihte sträte 
186. «gsan stüdan 

146. mordor fremedon 

147. «£>sere frSton 

149. mSnum tr€ownm 

150. /acne gyldan 
159. bymsji snngon 
161. Ailde-gräedge 
164. tonlfas snngon 
168. middum nihtnm 

170. t^^lance pegnas 

171. mßara bügum 
175. cumbol iTxton 
177. /tealdan georne 

181. Ailde grStton 

182. />€oden-holde 

183. föoda dngede 
186. «delnm deore 
189. /indan mihte 

193. ^fearwe bäron 

194. gcan läeddon 
201. «gesan stüdon 
209. Aettend seomedon 
211. tfdel-rihtes 

216. cernam b€mnm 
219. Aüacnum cigean 
225. /fedan twelfe 

227. adelan cynnes 

228. /Soda dngude 
230. cüdes werodes 
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678. Sclum stefimm 
582. Wide wSBron 

2, fölcüm gefrWgi, 

34. (föade ge^Irenced 

38. /irdene ge/ylled 

68. nearwe genjddon 

79. <2rihta gedtpaost 
115. Aeolstor SAjdan 
199. 6iUam Söreotan 
272. «igora ge^^rnto 
336. «ynniun s«wefede 

469. /sBste ge/eteröd 

470. «earwnm S^Sled 
497. /8Bste be/arene 
520. c^üma gehwilcne 
532. toommum Stoyrged 
569. nie geffegon 

3. Ulce tb frdfri. 

46. Vergas on Aelle 

88. /olce tö yi-öfre 
128. /andes set ende 
130. icyrpton hie i^rge 
176. tolges on loSnnm 
191. cyningas on cordre 
269. S^rüden of bt^ostvan 
302. «egnas on «ande 
405. /eodnm to Afe 
407. /sBSte mid /blrnnm 
424. 3wa tu aldre 
440. «tanas on eordan 
466. Aerges tu Asme 

465. cyningas on vordre 

466. trägges at ende 
636. mnrnad on müde 

4. scegdest frdm his Qtäi. 

73. &alce oferArftdde 
132. irftddon sefter 6eorgam 
143. manna after mSdmnm 
218. /<abban heora Alencan 
222. ömdon ofer ftargnm 



234. rs&swan herges 
237. /olmnm werigean 
244. /s&stan wolde 
246. ^*etan mihte 
252. Mlde-calla 
266. rices hyrde 
257. Aälgan stefiie 
260. 8lde hergas 
266. (isade Man 

270. «i^nldres aldor 

271. /issa bidde 
276. Made stefiie 
282. ofstam wyrced 
288. ^de I>eabton 
294. /adme weorden 
301. Awite linde 
307. Aslges Isre 
308 /äeste neahor 
310. /yrmest eode 
312. Jadisc Ma 
317. agan sceolde 
322. c^eora cSnost 
324. Zange |>olIan 
332. randas bseron 

340. /blca pi^dam 

341. «weotam cömon 

342. /»nfas wundon 

356. c^nra manna 

357. Aslge peode 
359. «aide reccad 
364. drence-flöda 
366. Aslge treowa 

369. /oldan hafde 

370. ece Isfe 

375. 6eomas feredon 

377. toordam secgad 

378. nigoda w£re 
384. /eofost föora 
890. u;Itgan Isnim 
391. Tempel drihtne. 
401. 6eoma sdost 
403. yrfe-läfe 

411*. wolde slSan | eaforan sinne. 
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366. Aaefde him on Aredre 
387. unsere hie p£r fundon 
396. /Ira aßfter /oldan 
403. ängan ofer «ordan 
436. yldo ofer eordan 
510. iodigean sefter Ztargnm 

5. Idnd gSsäwdn. 

207. ge^Son tü«omne 
386. sib-gemägas 
581. Aand S-Aüfon 

6, giong in gSardüm. 

42. t£)üp wses trlde 
192. hoTH on Asape 
213. w^B.n on t^Snnm 
245. tnöd mid Sran 
339. ead. and (^delo 
355. /röd on/erhde 

394. Asahst and Aslgost 

395. m&st and mäerost 
413. magan mid mece 
419. 8\mu mid «weorde 
454. ^ylp weard ^ornra 
457. «oyi'd mid wBbge 
460. A€ah tö Aeofonum 
492. Aeah of Aeofonnm 
523. 6eorht in Areostum 
546. dvigoä on (2r€ame 
556. 6arh and &€agas 
586. r€af and randas 

7. w^oa; wwder vfölcnüm. 

80. toand ofer loolcnnm 
127. «egn ofer «wSotnm 
195. /ad sefter /ädum 
228. ä-Zesen under tindum 
251. föoht ofer /indam 
351. cynn sßfter cynne 
467. fiBah ofer Aseledum 
536. /sBst under /oldan 



412. «cgum r€odan 
421. wBbve hSolde 
423. /engest weordan 
425. mSran tr€owe 
428. /oldan sceatas 
431. engla |)€oden 

436. ealle crsefte 

437. «üdnm wordum 
441. «ealte yda 

444. /Sode I>Tne 

445. /olca seiest 
453. /iämas findan 
464. mödge swalton 

472. «ealtum ydum 

473. 6ce stadnlas 

474. nSosan cüme 
481. /aege crungon 
483. tr&gas barsten 
486. 2£;lance deode 
490. ^gesan stödon 

494. aide m€ce 

495. dnhte swsefon 

496. «äwlum Innnon 
509. >iecgan müste 
511. Aseleda cwennm 
615. ece raedas 

516. Moyses ssBgde 

517. Äälge spraece 
521. fiödum wordum 
524. ^3stes csegnm 
527. müdum täecan 
530. Veteran secgad 

533. gdel-lease 

534. yihdum healdad 
538. rlce dselad 

541. c/rihten sylfa 

542. manegum demed 

543. «awla läBded 
546. cfrihten herigead 
549. mihtum swided 
556. Aräde rlce 

558. ^ngla drihten 
659. /sßderyn-cynne 
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8. HÖd is ffec^ddd. 

54. /yrd waes ge/^sed 
446. /olc waes a-/8ered 
525. rnn bid gerecenöd 

9. ilöta wcbs on pdüm. 

21. ofer-cüm mid |>y campe 
252. 3-Alsop |)ä for Aseledum 
276. Äöf |)ä for Äergum 
501. Faraon mid his/olcam 
553. micel is pBos menigeo 

10, 8Örh is m^ tö sScgan. 
56. ofer-/ör he mid py/olce 

i/. wtS'föst vfördüm. 

18. on-wist edles 
174. (jrtld-weard ^m€na 
198. ^nd-prsat ^mena 
361. /mm-cyn /feora 
363. /»rym-faßst /»Soden 
433. «öd-fsest «igora 
468. ffiere-strüam mödig 

12. iölc'Stide ircetwän, 

137. w8ßl-gryre toeroda 
240. pylp-piegan ^äres 
329. Ml-swada Müdge 
563. 6€or-8elas 6eoi*na 

13, Biotmlf wces hrSmS. 

109. «ylllc sefter «unnan 
463. rand-byrig wäeron rofene 

14. GrSndlds güd-crceft. 

22. /feonda /blc-riht 

26. «ordan ymb-hwyift 

44. ä-flrfed föd-sld 

78. Aste Äeofon-torht 

81. «nnnan «id-fsBt 
104. /Ifes /ät-|)eow 
116. nlwe ftiht-weard 



560. Aalge läre 
565. «egnas stüdon 
569*. pä hie öd- | /äeded hsefdon 
571*. gesäwon hie |>8Br | loeallas 
standan 

574. Alüde ste&e 

575. c^rihten heredon 
579. ilfrisc meowle 

584. «egnum däelan 

585. ealde mädmas 
588. «^engend lägou 

2. föleüm geirWgh. 

' 36. «ince berofene 

43. Aanda belocene 

62.yyrde gelSödde 

76. efne ged^led 

90. iBoäe ongeton 
130. leiste gen£&gdon 
148. Aeortan getenge 
151. (früore gebohte 
153. «p€de forgüfe 
190. «alle aetgsedere 
220. «nelle gemandon 
222. Äyman gehjrdon 
241. Ailde onpThan 

254. fyrde gestillan 

255. monige gehjrdon 
292. miltse gecydde 
297. /aegre gestepte 
320. 6eacen s-r£red 
368. mJne gefräbge 
387. e&uldor ges3won 
394. Asgledum gefraegost 
396. /olmom geworhte 
400. /Ige gesyllan 

439. ^alle gerlman 
448. Mode bestemed 
476. Aeolfre geblanden 
504. Mlde gescüadan 
532. toreccum 5-lyfed 
537. yfela gehwylces 
548. r^da gemyndig 
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138. l&äne föst-weard 
202. wereäon wadl-net 
221. föeardas wig-l^od 
261. «orla unrim 
B36. eode tinforht 
429. tfordan ymb-hwyrft 
533. carmra an-bld 
552. wödges 7Mll(!-hfißl 

15. isig dnd nt-ßls. 

216. corlas on wht-tTd 
275. TOödig and msBgen-röf 
505. yrre and eges-fall 
539. yldo odde «r-dBad 

16, \\tah änd höm-geap, 

18. Äorsc and Areder-gteaw 
57. /and and föod-weard 

129. /ns on/örd-w5g 
204. «oerud waes M;Tg-bl5c 
311. i£>öd on losfeg-strBam 
587. 5fold and pod-web 

17. fölc ddde irio-hürh. 

19. /i€ab 20868 I>8et Aand-lüan 
210. maegen odde »»ere-stream 

i8. snilltc sw-rinc 
fehlt. 

19. n^d-ioräcu ntd-grlm. 

3. wraec-lico t^>ord-riht 
61. wiearc-hofu mör-heald 

20. gdmol-fiax ond gM-rbf, 

fehlt, 

21. hcefde sh gddä. 

64. siddan hie/Bondnm 
299. sefter psm toordnm 
410. |)onne hs Äjrde 
487. ne mihton for/iabban 
507. fordam 1)868 /leriges 
564. 86fter |)3m toordam 



551. trundor ong€ton 

570*. |)5ah de ble hit | /recne ge- 

neddon 
573*. siddan hie |)am | Äerge wid- 

ftJron 
580. ^olde geweordüd 
582. ^öte gesswon 

3. Ulce tb trdfre:. 

140. wSbte ne gymdon 
165. «tes on wEnan 
218. Äycgan on eilen 
233. toSce ne gretton 
240. ^amele ne mü8ton 
323. Ayndo ne woldon 
409. /€ofran ne wi8se 
427. wTddra and slddra 
440. d^eoiTan on heofonnm 
508. ccnig tö läfe 

4. scegdest frdm his f^tde. 

7. geAyre sü de wille 
81. «egle ofertolden 

5. \änd gSsäwmt. 

72. /olc gescylde 

95. gfn-gedselde 
103. /ord gesawon 
119. /erhd getwaefde 
123. loerod forbsernde 

141. öev gelyfde 

142. tn-gefolca 
156. forä ongangen 
178. feond oneBgon 
187. üt a-lsedde 

214. 8omod 86tgs6dere 
217. /recan ä-rTsan 
247. Ziere 86tgaedere 
284. Aolm gerymed 
286. men gefsran 
295. «p ä-räerde 
360. mäest gefrünon 
388. swä I Aaeled gefrünon 
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22, s6na pcet onfünde. 

30. haefd^ he pä ge^wlded 
69. wiston him be «adan 
86. siddan he mid t^oldre 
144. ealles psss fordeten 
155. siddan hXe ge«3won 
170. hwllom of J)5in loerode 
183. haßfde him ä-Zesene 
189. para 'pB he on däm/yrste 
197. hsefdon hie gemynted 
200. forpon waes in <^Icnm 
212. s^ton sefter beorgnm 
224. siddan hie ge^ealdon 
266. ne willad eow anc^rsedan 
307. nalles hie geAyrdon 
316. siddan him ge«selde 
319. haßfdon him tu «egne 
325. ponne hie tu i^nde 
331. aefter |)8ere/yrde 
365. p&ra de geworde 
367. for|>on he ge/sedde 
376. para pe nnder Aeofonnm 
384. siddan he ge/äedde 
438. nymde hwylc paBS «nottor 
498. siddan hie on .^ögam 

23, iow h^t ^icgän, 

295. nn se ögend 

418. ne sieh pn ilbraham 

24. ic hlne cüde, 

180. ymb hine trsegon 
185. psBt waBron cyningas 
434. |)aBt pines cynnes 

25, ic pcet gehprd. 

16. |)ser him ge«ealde 
406. he paet gecjdde 
442. ac hie ge^ittad 
500. |)ä pe gec/rencte 
557. wile uü ge/^stan 
560. gif ge geAealdad 



397. magan gelffidde 
443. tn-gepeode 
451. rft oncyrde 
452. /Ser ongeton 
479. 9i»öd gerjmde 
555. cyn gelyfed 
567. wenid gel^ded 

6. giong In gSardüm, 

28. ver ne cüdon 
47. daeg waßs ms&re 
82. men ne cndon 
93. y^r and wolcen 
97. dagnm and nihtnm 
114. Tieah ne mihton 

206. /eng ne mihton 
236. ^t ne mihton 
264. /eng ne müton 
293. ofest is selost 
311. 2^igan on heape 
371. /aeder and müder 
416. «^efh of heofonnm 
426. Aeofon and eorde 
435. flm ne connon 
526. worä on faedme 
576. wTf on ödrum 

7. y/^ox ünder wölctiüm, 

196. /»ider waeron fuse 
283. toegas syndon diryge 
347. für aefter üdnim 
350. /olc aefter wolcnom 
561. /ord ofergangad 

8. söä is gecpddd, 

35. Aeaf waes genlwad. 
45. /^ond waes bereafod 
169. /olc waes geh^ged 

207. 8ld waes gedsled 
221. i<^erod waes ge^sed 
226. f7}aegen waes onhrered 
290. brim is äreafod 

419. «üd is gecyded 



/- 
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26» pä Wihs on hürgüm. 

235. pä 1)6 for geogude 

243. ac hie be w-'äestmum 

259. ne beod ge py /orhtran 

273. pis is s@ ecea 

294. pset gE of /"eonda 

380. pset is 8€ ilbraham 

389. p8Br eft s€ «nottra 

421. paet pn wid M>aldend 

27. nü ge mbton gdngän. 
24. pser hB him ge^sBgde 

28. n6 he pdne gif-stbl. 

63. h€ht pS ymb fwä-niht 

150. woldon hie |)aet /eorh-l5an 

151. psette he pset dSg-weorc 
400. wolde pone /äst-weard 

59. "weardbde htdle. 

117. «öician aefter i^eredum 
265. 6(?giiian mid ^mdnm 

30. tryddbde itr-fcest 
fehlt. 

W (B). (x)^(x)|>^^(x)!4 

3i. Äim ow hearm^ Iceg. 

2. ofer middau-geard 

23. pset hine toeroda god 

28. done 2/ldo beaiii 

48. ofer middau-geard 

49. swä |)ses /Igssten dr€ah 
51. paBs pe hie «?Tde-ferd 
53. on /angne Inst 

85. ha ä/aestnöd wses 

141. deah pe se i/ldra cyning 

142. da weard j/rfe-weard 
154. I)ä him eorla möd 
167. on lEävBk föRt 

186. on p8Bt eade riht 



458. msegen wees Sdrenced 
482. /yft waes onhrered 
583. Aaeft waes onsaeled ' 



9. ilöta wcBs on ■^düm. 

54. /rom sB de läedde 
106. /olc waes on sälum 
223. /yrd waes on ofste 
267. /yrst is aet ende 

326. /»raca waes on üre 
449. Äream waes on ydum 
468. maegen waes on cwealme 
564. toerod waes on sälum 
666. /olc waes on lande 

10. sörh is me tö sScgän 
fehlt, 

11. yftsifcest wördüm. 

105. «se-men aefter 
157. eored iTxan 
229. /tftig cista 

327. Aaeg-steald mödge 
489. pär-secg wedde 
518. dseg-weorc nemnad 

12. fölC'Stide ircBtwän. 

325. ^rär-wadu raerdon 
572*. purh pä heora | 6eado-searo 
waegon 

13. BSotmlf WCBS hrSmS 

fehlt. 

14. GrindUs gM-cräft. 

61. A/oyses ofer pä 

351. cüde äeg-hwilc 

362. A^öB ofer-Iäd 

522. /Tfes wealh-stöd 

15. isig dnd ut-füs 
fehlt. 
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190. wSBron tnge men 
237. wid /läne /feond 
239. ofer finde /»rig 
255. |)enden mödges medel 
278. hw8Bt! ge na ?agum tö 
280. hü ic «ylfa «lüh 
286. ofer middan-geard 
292. paßt eow mihtig god 
308. sidcfan /Sofes mo|) 
310. pä |)aBt ^'eorde cyn 
312. ofer i^renne .ign'und 
317. paBt hü tfflldor-döm 
337. on föofes /äst 
377. swa pfet wlse men 
402. his «wsesne «unu 
416. pa him ««yran cwöm 

425. hü I)earf wann es snnu 

426. ne beÄwylfan msBij 

427. his 2önldres worö. 

428. |)onne be/Jaecfman maege 
439. J)aet hg 5na maBge 
476. waBS sSo ÄSwne lyft 
479. purh Moyses hand 
485. mid Äalge Äand 

522. gif onflican wile 

566. on fsegeme sweg 

567. haefde «^uldres beam 
580. on geofones Stade. 

32. he pces iröfre (jebäd. 

20. gesealde wjgepna ge^reald 
98. pa ic on 7/iorgen gefrsegn 
187. for|)on änra gehwilc 
209. peah de him on Aealfa ge/iwam 
227. W8BS on änra gehwam 
230. haefde cista gehwilc 
561 J>aet ge /feonda gehwone 

33. pärn vitß pa v^^örd. 

206. |)aBt pm- gelKde mid him 
528. |)aet we ^ssne ne syn 



16. hSah änd höm-g^ap. 
203. /feond W8BS an-möd 

17. Ulc dääe frio-hürhj 

18, sn^lltc 9ce-rinc, 

19. n^d-tvräcu uid-grim, 

20. gämol'fiax and güd-rbf, 

21. hcefde se f^ödä, 

22. s6na pcet 07ifündi, 

23. iow hU s^cgdn, 

24. ic hlne cüäh, 

25. ic pmt gehpre, 

26. pä wks on hürgmn^ 

^7. nü ge mbton gdngän, 

28. nd he pdtie gif-stbl^ 

29. y/eardbde hivile, 

30. iryddbde iir-fkst 

fehlen. 

II* (B). (x)^(x)l>i><^(x)|>; 

31. Mm on hearmd Iceg. 

9. mid his «ylfes miht 
10. and him wundra fela 
17. his maga feorh 
20. wid wradra gryre 
22. da waes /orma sid 
27. and his «ylfes namau 
37. aet middre niht 
48. |)a seo mengeo för 
71. |)8er Aällg god 
80. haßfde wltig god 
87. |)a W8B8 /»ridda wie 
91. J)8et |)aBr rfrihten cwöm 
117. py Ihps him /^esten-gryre 

132. siddan ^jme sang 

133. pä WöBS /"eorde wie 
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34. him pä Scyld gewät. 
214. eall seo <ib-gedriht 
229. on folc-getsBl 
234. in |>8et rinc-getsel 
369. on /"eorh-gebeorh 
502. siddan ^rand gest&h 

35. ni Mo/ ni \äd. 

1. hw8Bt! we ^eor and nBah 
545. I)Sgr is föoht and /if 

36. fiü vfäst gif hü is. 
fem. 

37. wis pü Hrödgär häl. 

233. |)8et wses irlgllc werod 

38. pä him Hrödgär gewät, 

39. pcet ic 2dntgra mS, 
40. wces him BSotmlfes std. 

fehlen. 

41. htwd tütdh sprang. 

29. /"röd fsedera cyn 
105. ^egl «T(!e weold 
107. Alad /terges cyrm 
140. tr€an toltum fsBst 
169. ^leah rggge gsst 
220. «w€0t «i^nde n^ar 
291. «and «secir spaw 

449. Aolm Aeolfre spaw 
475. /ah /ede-gäst ^ 
541. dseg ijsdum fllh 

42. flöta sUllh bäd. 

47. drxiron rfeofol-gyld 
165. atol «fen-leod 
201. atol «fen-leod 
203. /lugon /recne spei 

450. {Tseter «^^egpna fnl 



134. be I>an readan sse 
138. se de him Zange e^i* 
152. pser him mihtig god 
199. on hyra 6rödor-gyld 
202. p^ se t^^öma cwom 
210. nähton märan hwyrft 
245. €ac |)an maegues crseft 

261. him eallum wile 

262. purh mlne hand 
269. ic on Veteran rsed 
275. mid päere miclan hand 
277. p he tu /sodam spraec 
280. and I>eos «widre hand 
298. öd «£?olcna hrüf 

305. swylce him yda weall 
309. and «anges bland 
314. SWS him mihtig god 
330. pser ^üdas för 
833. ofer «e&ltne mersc 

335. hß hls 6aldor-düm 

336. pSBt he «idor för 
349. |)y he msere weard 
352. swä him ifoises bead 
380. se him engla god 
386. ou iSeone beorh 

395. pära |)e manna bearn 
399. nö |)y /"äegra wsbs 
418. pin ägen bearn 
422. seo |>e Aeode sceal 
430. and peos ^eömrelyft 

432. and t^^ereda god 

433. purh his «ylfes iTf 
471. hwonne zi^adema stream 
484. ^ä se mihtga slöh 
531. pis is /gene dream 
540. ofer 7/iiddan-geard 
545. eac ^on /issa blsgd 
547. tö M^idan feore 

552. he tö msenegnm sprsec 

32. he pces fröfre gebäd. 

101. swä him ilfoyses bebead 
143. paet he swä miceles gedäh 
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537. open cce scrsef 
576. weieka tooldres saug 

43. grStte Giatä ISod. 
346. morgen msere-torht 

4i, "^ign nytU hehioM. 
fehlt. 

»45. ktol fää gestving. 

381. naman nlwan Ssc<6op 

411. iip araemde sB eorl 

455. atol .yda gewealc 

588. wera «onldor-gesteald 

46. first förd gdwät, 

103. fna /yrd-getrum 
178. /»st /yrd-getrum 

i7. yfSrod ecUl äräs. 
fehlt. 

48. \Soda länä-g^w^orc. 
490. «p Skteah on sleap 

49. yförd-hörd dnleac. 

232. ^yn-hund ge^eled 
303. tip-lang gestüd 
371. /rttm*cneow gehwsBS 

50. mSdo-sttg gdmcet. 
482. /agu-Zand geffeol 

III. (E) (x)|>^^^(x)|; 



51. igsbdd Qorl. 

32. Faraones /^ond 
332. /^Qb^nes svma 
358. /sraela cyn 

52. mürnend^ möd. 

101. mödigi'a waegen 
111. Äyrnende ÄBam 



204. ü(! |>8et colance forsceaf 

205. se da menigeo beheold 
215. üd Mojses bebead 
304. W8BS 8€o eovls. gedriht 
374. €ac |>on «£da gehwilc 
415. ac mid Aanda bef)5ng 

455. ne dser ctnlg becwOm 

456. ac beAindan bel€ac 
475. 86 de /^ondum gensop 
488. ac h€ manegum gescSod 
520. para de him (/rihten bebead 
557. pset hü Zange gehet 

33. pärn wtfi pä vförd 

fehlt. 

34. him pä Scyld gewät. 

11. in ^ht forgeaf 
296. in rand-gebeorh 
382. in geAyld bebead 
404. pa he swa /ord gebad 
406. pä he pone cnibt genam 
454. him on-^en genap 
529. he OS ma onlyhd 

35. ne Uof ne lää. 

339. he w»s yearu swa |)eah 
381. eac |)on neah and feor 
536. |)8er hiäj^v and wyrm 

36. pu Vfäst gif hit is. 
285. pa ic cev ne gefrsBgn 

37. w'is pü Erödgär häl. 
192. tu hwaes Aaegsteald-men 

38. pä him Hrddgär gewdt, 

39. pcet ic Wnigra me, 
40. wces him BeowüJfes stä. 

fehlen. 
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145. Egypta cyn 
300. müdigra tnsBgen 
489. ^yllende ^^ryre 

55. iddeKngis fcer, 
277. /ifigendra föod 

54, hiag-hrodin cwin 
290. iaed-weges eisest 

55. ^fiord-m^ndüm päh. 

35. Äord-wearda Äryre 
90. /yft-wundor föoht 
97. deor-mödra sld 
134. rand-wigSna rsest 
166. cSr-lüasan d€or 
246. ^är-b€ames feng 
274. /iTim-sceafta /rea 
304. än-dsBgne fyrst 
322. driht-folca m^st 
338. /rum-bearnes riht 
352. mseg-burga riht 
357. A^ahfsBdera sum 
368. msdm-horda msest 
430. ^r-secges g\n 
441. sdb'heovgA «and 
472. «in-calda «se 
478. «ee-manna sid 
494. wn-hleowan wäeg 
496. «yn-fuUra «weot 
499. müd-wäega maest 
511. Äord-wearda Aryre 
517. /ißah-pungen wer 
524. ^n-fsBsten god 
554. /uU^sta mäest 
577. /blc-swBota maest 

56. yflite-beorhtnd vfdng. 

349. m8egen-|)ryinmum mäest 
464. mere-deada mäest 
488. mere-strsames müd 
540. m8egen-|)rymma wäBSt 



IP. (D'^)(x)>o<!>^^(x)| 
41. hlwd u>tde sprdng. 
417. word sefter sprsBC 

42. flöta stau bäd. 

39. 6ana wIde scrscd 
300. mere stille bsd 
345. ^odes beacna sam 
447. ^eofon deade hwüop 
550. Aere stille bäd 

43. grStte Giatd Uod. 

44. P4gn nytU behSold 

fehlen. 

45. ktol ^dä geswing. 
249. Mdon ealle |)ä gen 

46. fyrst förd gdwät. 

88. /yrd eall geseah 
191. cnd oft gebäd 
200. M>öp up ä-hafen 
253. 6ord up ä-höf 
315. rfeop lean forgeald 
459. stovm up gewät 
461. lyft up geswearc 
4*)2. /löd blöd «ewöd 

506. deop lean gesceod 

507. Aam eft ne com 

47. sverod Sali ä-räs. 

41. rfugöd ford gewät 
46. Äeofon pider becöm 
100. i^erod eall ä-räs 
248. /aua up geräd 
299. «^erod eall ä-räs 
334. wicel än-getnim 
346. msßgen ford gewät 
499. mtegen eall gedreas 

48. leoda ländg^weorc. 
feldt 
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61. Welandes yevfSorc. 
108. ^feima gehwäm 

58. käeKngä (jedriht 
6. fifigendra gehwSm 

59, tn-fSaldnS gepöht 

330. (^rlm-helma ge^ind 
383. toer-peoda gew^eald 
473. flpf-l5stum gewuna 

60, wörold-arS forgSaf, 
fehlt. 



IV» (C). (x)^(x)|>^5i^ 

61, swä rfxodi. 

10. gew^yrdüde 

65. ymb-toTcTgean 

89. hs pÄr Ällfedon 
266. wolde reordlgean 
270. paßt g5 geirurdlen 
378. paet from iVöee 
391. gedmbrede 
420. nü |)in cunnöde 
515. I)aiion /srahelum 
530. nn ns iücöras 
548. swa reordöde 
555. hafad Hs on Cananea 

62, hlm se yldestä, 

8. J)one on er^stenne 
31. and gewnrdodne 
112. ofer «cüotendnm 
123. pset he on M^estenne 
364. |)one rfeopestan 
393. se 7i>Isesta 
437. tö ge«ecgenne 
443. öd .Kgipte 
451. wäeron J&gypte 
503. faet waes mihtigra 



i^. wörd'hörd onUac. 

58. wncad geläd 

77. /rg-i^r 5-dranc 
129. /yrd-wTc a-ras 
135. /ser-spell becwöm 
137. «praec-mon gebad 
139. öht-nled gescraf 
174. ^rlm-helm gespeon 
289. »nd-wind fomam 
302. «Ä-weall a-stah 
313. «n-cad gelad 
3.54. /and-riht gepah 
398. äd-^r onbran 
407. /olc-cüd getSag 
450. i^ael-mist a-stSh 
467. Äolm-weall a-stah 
491. «oit-rüd gef6ol. 

50. midO'Sttg gimcet. 
512. mere-düad geswealh. 

III. (E). (x) I ^x^^ (x) I ^ 

51. egsodS eorl, 

14. jFaraones cyn 

18. ilbrahames sonnm 

66. ^ethanes byrig 
198. /srahela cynn 
265. /srahela cyn 
273. ^brahames god 

52. mürnendS m6d. 

50. Egypta folc 

56. /aesteuna wom 

73. ftymendne heofon 
213. traßccende bäd 
321. ^yldenne leon 
487. Äelpendra päd 
505. J5Jgyptum weard 

53. iddeUngds fcer. 

fehlt. 



Graz, Die Metrik der sog. Caedmonschen Dichtungen. 
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63. hü pä sßdeKngas. 

264. |)8Bt hie /ifigende 
324. hJ5 him /ifigeadnm 

64. in geär-dagüm. 

4. in iip-rodor 
37. hsefde mSn-sceadan 
43. wseron Aleahtr-smidmu 
66. mid al-fere 
72. wid /ftr-bryne 

94. in 6eorht-rodor 

95. para äg-hwsöder 
110. ofer föod-werum 

124. nymde hie müd-hwate 
126. gesSwon rand-wigan 
146. ds h€o his m£g-winum 
172. him pSBr «egn-cyning 
198. tu pSm ^r-dsege 
208. hsBfde nyd-fara 
244. hn in föod-scipe 
260. hwonne <ld-boda 
254. hüht |)S /olc-togan 
314. for his m£g-winam 
343. ofer ^r-fare 
347. 1)5 |)S&r /olc-m8Bgen 
360. on /ord-wegas 
397. tö |)am medl-stede 
409. |)8ßt hB him /If-dagas 
423. in /if-dagnm 
448. wäeron 6eorh-hlidu 
495. I)8et dy rfeacj-rfrepe 
521. on |>am «id-fate 
526. hafad mslicn 
634. pysne (giyst-sele 
542. on pam tnedl-stede 
558. mid äd-sware 
569. in/yrn-dagum 
589. on rfead-stede 

65. pcbt ic sW-ncBssäs. 

59. od |)8Bt hie on Öüd-myrce 
82. swa pa msBst-räpas 



54. hiag-hrodin cwen. 
69. iSigelwara land. 

55. "Vt^iord-m^ndüm päh. 

6. /ang-snmne rSd 

16. yyrd-wlte band 

21. cnüo-maga fela 

24. «üd-wundra fela 

34. etriht-folca m£st 

38. /xum-beama fela 

63. Ar-fsestne haeled 

67. mearc-londum on 

74. Äät-wendne lyft 

79. c^Sg-scealdes hl6o 

85. /^eld-hOsa msest 
121. 6ell-eg8an hwüop 
164. or-trywe weard 
167. föod-mfißgnes fyl 
173. mearc-pröate räd 
176. trael-hlencan sc€oc 
179. /and-manna cyme 
196. föod-msBgnes woni 
208. niht-langne fyrst 
239. /Ic-wunde swor 

250. «£-stj€amam nsah 

251. /yft-edoras brsBC 
258. i^urd-myndnm sprsec 
279. /"sBr-wundra sum 
281. ^ar-secges d€op 
318. cneow-maga bläed 
355. /reo-magum l5of 
405. /ang-sumne hiht 
469. /ord-ganges nBp 
477. ilüd-egesan hwSop 
480. i^ael-fsedmum sweop 
493. /löd-wearde slüh 
523. dän-hOses weard 
578. «all-wundra fela 
589. rfriht-folca mäest 



f 
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83. 

119. 

153. 

168. 

211. 

225. 

236. 

242. 

247. 

271. 

288. 

315. 

320. 

321. 

345. 

359. 

360. 

401. 

506. 

519. 

538. 

543. 

575. 

579. 

584. 

585. 



ne (!ä «egl-röde 
on yfer-clamme 
on |)äm »pild-8l(!e 
hreop on mearc- weardas 
wfieron or-wenan 
on pam /ord-herge 
under Äord-hreodan 
gif him müd-heapum 
1)5 waes Äand-röfra 
and eow Äf-fregan 
in gcnysse 
|)898 rfäeg-weorces 
ofer ^ord-hreodan 
in psm ^Sr-h6ape 
ofer ^ar-secge 
SWS paßt or-pancnm 
fa pe tnffig-burge 
in bsdl'bljse 
psBs rfag-weorces 
swa gyt «^er-peode 
swa nG regn-feofas 
ponne he «öd-fsBstra 
for pam rfsed-weorce 
pa waßs gd-fynde 
ongunnon «äe-lafe 
on yd-lafe 



66. dfer Idgu-sirwiS. 
5. Softer 6ealu-8Tde 
75. haefde iceder-ioolcen 
120. haefde /bre-genga 
122. in pam Äere-preate 
148. w«ron Äüado-wylmas 
238. n5 him Jealu-Aenne 
257. ofer Äere-ciste 
297. synt pa /ore-weallas 
318. ofer cyne-rlcu 
323. be f)äm Äere-wisan 
453. woldon Äere-blsade 
504. wolde /ieoru-faedmura 
512. ac pa maegen-prüatas 
516. on were-hwearfe 
527. wile meagollTce 



56, vflite-b'Sorhtne yfäng. 

42. »oruld-dreama lyt 
115. Äeofon-candel bam 
306. /reodo-wsere heold 
316. «igor-worca hred 
829. 6eadn-n)aegnes rses 
460. Aere-wOpa mSst 
485. Äeofon-rTces weard 
503. mere-flödes weard 
510. ^ealo-spella ms&st 
553. maegen-wlsa trum 

57. WSlandSs gevf^orc. 

4. eadigra gehwam 
587. /osgpes gestrSon 

58. 2ddeUngä gedriht 
JehU. 



59. 

60. fyft- 
109. «etl 
128. /6od 
338. /reo 
34S. ^nd- 
344. d^g- 
446. /lüd- 



i>n-f^aldnk gep6ht. 

helme bepeaht 
rade beheöld 
-maegne forstüd 
■brodor od-pah 
Cyste onprang 
•wOma becwlTm 
egsa becwüm 



60. wörold-arS forgSaf. 

107. Aeofon-beacen astah 
361. /aeder-aBdelo gehwaBS 



IV» (C). (x)^(x) I >^. 



XXX 



61. swä rtxodd. 

86. geireordlTde 
272. pSer gS »idlen 
303. wid /srahelum 

62. him se yldSstä, 

63. hü pä MeUngäs 

fehlen. 



2* 
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67. dn hearm sc^2^S8. 

12. he W8B8 /eof gode 

33. p5 W8B8 in gere 

60. wseron /and heora , 

135. d«r on fyrd hyra 
194. SWS I)äfer eorp werod 
375. on 6eann sdpes 
414. ne wolde him beorht faeder 
431. h© ad swered 
509. |>8ette «id heora 

68. ic tö SW MU, 
fehlt. 

69. dn tceder bSarmh. 

25. hn pas tooruld toorhte 
93. him b^oran/öran 
263. tu (fsege pissum 

70. tb hHmesfärodi. 

fehlt 

71. sttg wtsbdi. 
50. «ald-werlge 

156. /yi'd Faraones 
217. /olc somnlgean 
309. «weg «widrüde 
444. /and Cananea 
481. /löd/ämgöde 

72. göde pdncbdi. 

91. c/ngod Israhela 
341. «unu iSimeones 
379. /SBder Abrahames 
458. mere müdgöde 

73. B^oM^//" mdäelbde. 
147. trröht berßnedon. 

7^. sW'lidSnde. 

45. /olc /Blende 
84. tford-büende 



6^. Jn geär-dägüm. 

26. and «p-rodor 

32. on/ord-wegas 

68. on »ord-wegas 
165. of «nd-wegnm 
224. wid |)5m <5on-hete 
337. him on /eod-Bceare 
379. on/olc-tale 
429. and «p-rodor 
544. on «p-rodor 

65. pcet ic sW-nces$äs. 

127. od paet »a-fsBsten 
163. ofer driht-nCum 
185. and cnBow-mSgas 
434. and cneow-maga 

66. dfer Ugu-stmU. 

197. tu I)am msegen-heapum 
365. on tooruld-Uce 
367. ofer /agu-streamas 
393. on woruld-rice 
402. tu »ige-tlbre 

67. dn hiarm sc^pis. 

172. wid pone »egn foran 
243. him «e^Ig cui'on 
268. Bow is /ar godes 
274. 85 das /yrd wered 
287. 1)3 /ord heonon 
291. ic wät «üd gere 
319. pa hie on «und stigon 
353. him wses an faeder 
363. mid his prlm sunum 
478. öd paet «üd metod 
501. he onfond hrade 
563. bid Bower MSed micel 
568. on Äild godes 

68. Ic tö m Wille. 

19. and him Äold fr^ga 
83. ge«eon meahton 
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96. Aüah-pegnonga 
184. ^-eadigra 
231. ^Sr-berendra 
260. «weord-wTgendra 
333. «SB-wTcingas 
373. mis-micelra 
392. alh hsligne 
412 ttnweaxenne 
435. rand-wiggendra 
477. brim berstende 
518. rfeop arende 

75. ^Sle-rWdSndi, 

62. /ela meoringa 
452. /lugon /orhtigende 

76. tdel ScyMngä. 

326. />5oda SBnigre. 

77. Uof Idnd-frumä, 

14. /rom /olc-toga 
40. /ad /i^od-hata 

248. /Hs /ord-wegas 

327. Aeard /mnd-plega 
354. /5of /6od-frama 
399. /yrst /erhd-bana 

78. hrigo Biorht^DSnä. 

15. ^odes and-sacan 
474. nacnd njd-boda 

79. mwre miarc-st&pä. 

58. «nge 3n-pada8 

70. for6»med 5arh-hleodn 

71. /iätnm Aeofon-colnm 

76. Jordan and ifp-rodor 

77. /sedde föod-werod 
106. /üron /lOd-wege 
114. »Bowle niht-scuwan 
171. mseton mll-padas 
267. /söge /erhd-locan 
293. tforlas cer-glade 



373. ponne men cmuion 
442. b@ «aem tw^oimm 
513. sü de «i;)ed ähte 
614. hie wid ^od wnnnon 
562. b€ «sein tw^onnm 
586. heom on riht sceode 

69, dn tceder Marmi. 

1. ge/rigen habbad 
29. |)5ah hie /ela wiston 
62. gif hie tnetod löte 
64 üd-/aren hsefdon 
131. hyra msegen beton 
144. siddan ^*ame wurdon 
212. in dlacum rSafam 
238. ge6iden hsefdon 
259. peah pe Faraon bröhte 
372. gefeled iTroe 
383. hB on t^^rsece lifde 
413. gif hine /netod lete 
438. in «efan weorde 
457. päer aer wegas lägon 
619. on geiritnm findad 
554. se dss/are Iseded 

70. ^Ö hrimes färode. 

fehlt. 



IV^ . (Dl) (x)>Lx 

7i. st^gr tvtftod^. 

40. /and di^smyde 
158. gnd hweai*föde 
278. on lüclad 
348. an wisüde 
408. ecg grymetöde 
470. «and basnüdon 

72. göde päncmU. 

78. Äaeled wäfödon 
113. «eeado swidredon 
242. fnaegen swidrsde 
331. /Iota müdgade 



xxxx 
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297. trrsetlicTi toffig-faru 
342. />ridde /^eed-meBgen 
374. «nottor «S-leoda 
513. spMe «jöel-bodan 
547. «reroda «juldr-cyiüng 

80, Uond mdn-c^nnes. 

136. öht in-lende 
164. wonn toael-ceasga 
253. 6elald &€o-hata 

8i. frJmwm Uok-giftüm. 

113. «cinon «cyld-hreodan 
133. /lotan /eld-hOsum 
169. ftlicon feord-hreodan 
175. cyning cin-berge 
223. /lotan /eld-hnsum 
283. Mjseter «öeal-faesten 
483. i£>icon weall-fsesten 

82. sid« m-ncessas, 

11. ece al-walda 

39. a-6rocene6urh-weardas 
182. /»urstge /»raec-wTges 
289. «äelde «8e-grundas 
313. an on-örette 
328. wä^VLB, ii78e-8lihtes 
356. cende cnSow-sibbe 
370. eallnm eord-cynne 
388. Äälge ÄBah-treowe 
491. M;^ollon irael-benna 
508. «alles «ngrandes 
531. /engran /yft-wynne 

83. hSall hioru-dreorij 
84. hröden Salo-wWgd 

fehlen, 

85. hwStton bige-rofni. 

17. fnüdgum mago-rseswnm 
27. ge«ette «ige-rice 
36. «wjfifon «ele-dreamas 



376. Äffiled bryttigad 
389. sxtaa DanIdes 
463. rodor swipöde 
465. cyre swidröde 

73. Bioimlf mddetbd^ 

fehlt. 

74. sW'lW^nde. 

184. hva pnsendo 

231. (^Qd-fremmendra 

232. «Tr-eadigra 
392. em'd-cyninga 
424. unswlciendo 
498. 6rnn yppinge 
581. hals-wurdunge 

75. ^iU-rWdhuU. 

410. Äeofon-cyninge 
500. dogod Egypta 

76. edel ScyJMngä, 

77. \tqf Idnd-frutnä 

fehlen. 

78. hrego BSorht-D'Snä. 

502. podes and-saca 
528. ^fodes peod-scipes 

79. mwre mSarc-stäpäy 
80. Uond mdn-c^nnis 

fehlen. 

81. frömum Uoh-gtftüm. 

3. trera cnBo-rissnm 
49. /ela misssra 
180. «öigan unforhte 
188. loigan Seg-hwilcne 
328. u^igan unforhte 
420. cyning al-wihta 
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55. müdig mago-r£swa 
99. Äebban ^ere-byman 
102. mSere mago-räeswa 
131. tnödge wiete-pegnas 
161. /iiBopon Äere-fugolas 
177. Aet bis Aere-ciste 
181. Aare Aeoru-wulfas 
241. ASre Aeado-rincas 
284. Aaswe Aere-strsBta 
301. Aüfon Aere-cyste 
484. wulton mere-torras 
562. ge«ittad «Ige-rTce 
565. «nngon «ige-bjman 
574. Aüfon Aere-prBatas 
583. Aeddon Aere-reafes 



\\ 



86. bot ift cumdn. 

125. «c5an «cir werod 
282. ^d ttp faered 
514. a-pSat ^fylp wera 

87. stoütol sdng scopSs, 
219. 6eran Aeorht searo 

88. scinete 8cir wSrhd 
fehlt. 

89. güd-rinc monig. 

9. «öd-fsest cyning 
149. wiht-inüd wera 
390. «ouldr-fsBSt cyning 
445. /rSo-beam /asder 

90. mdgO'driht wXcel. 
157. ofer-bolt wegan 

Beste. 

162 

340. |)sr SBfter bim 
486. «cer-bSamas 



82. stde SW-n&88äs, 

83. hSall hiorU'dreorij 

84. hröden Salo-wWge, 

85. hwitton hige-ro/nd 

fehlen, 

86, bot Sft cumän. 

414. 6earn set niman 
525. räed ford gReä 

87, swutol sdng scopes, 
88, segnete sctr w^SrM 

fehlen, 

89. gM-rinc monig. 

55. maeg-burh heora 

92. e<;Ic-steal metan 
104. fift-weg metan 
160. />eod-mearc tredan 
166. cwyld-rüf beodan 
236. Areost-net wera 
263. «?ad-l5an gyfan 
358. on-riht godes 
385. Acah-lond stigon 
466. t<7tg-bord scinon 
492. Äand-weorc godes 
497. /löd-blac here 
535. man-hQs witon 
539. «ft-wyrd cymed 
577. yyrd-lBod galan 

90. mdgo-driht m$cH 
fehU. 

Beste. 

145. ymb an-wig 

161 
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Vergleichen wir diese ZusammeostelluDg der Verse des 
Exodus mit derjenigen der ersten 1000 Verse des Beowulf- 
liedes (Studien zum germ. Alliterationsvers, Heft 2), so er- 
giebt sich, dass die von Kaluza dort vorgenommene Ein- 
teilung in neunzig Unterarten sehr wohl auch für den 
Exodus brauchbar ist. Es fehlen allerdings in diesem weit 
kürzeren Gedichte einige schon im Beowulf selten vor- 
kommende Typen (18. 20. 30. 38—40. 44. 70. 76. 83. 84. 
88.); ein Bedürfnis nach anderweitiger Abgrenzung der 
Versarten liegt jedoch nicht vor. Bei näherem Zusehen 
findet man weiter, dass auch alle die von Kaluza in den 
Erläuterungen gegebenen Regeln über die sprachliche Aus- 
füllung der einzelnen Typen, über Verschiedenheiten zwischen 
der ersten und zweiten Halbzeile, über die Forderung der 
sprachlichen Länge für bestimmte Hebungen, über die 
Notwendigkeit der Doppelalliteration für gewisse Typen 
oder ihre Beschränkung auf die erste Halbzeile etc. im 
Exodus auf das genaueste beobachtet sind, soweit eben 
nicht die mangelhafte üeberlieferung Textverderbnisse her- 
beigeführt hat. 

Diese durch die Anwendung der Vierhebungstheorie 
auf den ae. Alliterationsvers sich ergebenden Regeln setzen 
uns nunmehr in den Stand, die bisherigen Ausgaben alt- 
englischer Texte an einer grossen Anzahl von Stellen zu 
bessern und insbesondere unter den zahlreichen Aende- 
rungsvorschlägen der Herausgeber sofort mit Sicherheit die- 
jenigen auszuwählen, welche den Gesetzen des ae. Vers- 
baues entsprechen und darum auch allein zulässig sind. 
Indem ich mir vorbehalte^ eine eingehendere textkritische 
Besprechung der Gaedmonschen Dichtungen im Anschluss 
an Wülkers Ausgabe an anderem Orte zu geben, beschränke 
ich mich hier darauf, zunächst für den Exodus diejenigen 
Abweichungen von Wülkers Text kurz anzuführen, die aus 
metrischen Gründen sich als durchaus erforderlich heraus- 
stellen. Die bereits von anderen Forschern vorgeschlagenen 
Textbesserungen sind dabei in jedem einzelnen Falle genau 
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bezeichnet (Bou. = Bouterwek; Ettm. = EttmuUer; Gr. = 
Grein; Kl. = Kluge; S. = Sievers; Th. = Thorpe). Die 
an erster Stelle angeführte Lesart ist die der Wülkerschen 
Ausgabe. 

• 1. habad ] habhad Gr. — 14. freom ] from Kl. — 19. 
frea ] frlga S. — 43. hleahtor-smiäum ] hleahtr-smidum. — 
53. onlangne lust ] mi langne lust oder last Kl. — bPi.fcestena ] 
fcestenna, — lOB. cefena] öefenna, — 118. har hcBd] hären 
hcBdes S. Da hced^ fem. ist, lese ich harre hcede, — 119. o \ 
on Kl. — 127. sweoton ] sweotum Gr. — 141^. Kl. ergänzt 
(ler geflyfdej, — 160. Bou. verbindet y>^od-m^arc. — 161 f. 

On hwcel hreopon * herefugolas || hilde grcedige 

Mit Kl. streiche ich on hwcel und lese hreopon here-fugolas • 
hilde-grcedge als einen Vers. — 167. ful ] fyl Kl. — 180. 
wigend ] wigan S. — 181. heorawtdfas ] heoro-umlfas Kl. — 
183. alesen ] ä-lesene Kl. — 194. ec anlceddon ] ecan löeddon 
Gr. Kl. — 226. rofa ] röfra Kl. — 239». ofer linde leerig ]. 
Dieser Vers (vgl. auch Byrht. 284: beerst bordes leerig) be- 
weist, dass leerig mit kurzem ce anzusetzen ist. — 241. 
onpeon ] onplhan S. — 243^. Ich ergänze [ him ] mg curon ; 
vgl. Gen. 1803: and him pcer wie curon, — 246. Kl. er- 
gänzt gär-beames feng [ gretan mihte ] — 248b. S. ergänzt 
fana up [gejräd, — 283*. weiter and wealfeesten ] Gr. (Bibl. 
I, 368) streicht and. — 288a. in ece] in ecnysse Kl. — 291. 
spau ] span hs. Kl. — 297. syndon ] synt. — 305^ Kl. er- 
gänzt [ suylce him yda weall\ — 307. hige \ hte Bou. — 
308. near \ neahor S. — 309. sances ] sanges Gr. — 328. 
mgend ] wigan S. — 334. man ] manna S. — 345». Die Er- 
gänzungen von Ettm. Gr. ofer gär-secges [ begang ], Kl. 
[ grwid ], Bou. [ gin ] ergeben einen zu langen Vers. Wir 
müssen lesen ofer gär-secge (vgl. Ex. 79 f.: dceg-scealdes 
hleo wand ofer wolcnum) oder ofer geofenes begang; vgl. 
Beow. 362. — 364^ drencfloda] Nach Gen. 1398: se drence- 
flöd ist hier zu lesen drence-flöda, — 378. Noe] Nöee. — 
390. wuhlorfwHt \ umldr-fcest. — 391b. tempel gode ist zu 
kurz, weil nur dreihebig. Ich lese tempel drihtne. — 397. 
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medelstede] medUstede. — 413. god'l metod Gr. — 414. oet- 
niman] cet nhnan S. — 4S12. freodo\freode, — 466. schs] 
wmges Gr. — 479. mödge rymde ] möd gerymde Bou. — 
482. Gr. Kl. verbinden lagu-land, — 498. onbugon ] on bö- 
gum Hs. — 499. modewcega ] möd-wcega Gr. — 602». Gr. 
ergänzt siMan [grund] gestah. — 513*. Gr. ergänzt [spilde \ 
spel-hodan, — 524. cvbgon] ccegum Gr. — 531. lyft tvgnna] 
lyft'Wynne Grimm. — 539. cymd] cymed S. — 542. medel- 
stede ] medl-stede, — 545». Gr. ergänzt pcer [ is ] leoht and 
Uf, — 547. tmldorcyning ] umldr-cyning, — 573^. Gr. ergänzt 
siädan hie päm [ herge ] wid-föron, — 577. golan j galan Hs. 

Wie bereits oben bemerkt, stimmt der Bau der Verse 
selbst mit der im Beowulf befolgten Praxis durchaus über- 
ein; aber es besteht eine grosse Verschiedenheit zwischen 
Beowulf und Exodus in der Häufigkeit der Verwendung der 
einzelnen Typen und damit auch in dem Verhältnis der 
beiden Halbzeilen zu einander. 

Berücksichtigen wir zunächst nur die Gesamtzahlen 
für die sechs Grundformen A, B, D'^ E, C, D^ und berechnen 
wir die für den Exodus (588 Verse ^)) sich ergebenden 
Zahlen im Durchschnitt auf 1000, um sie mit den von 
Kaluza für die ersten 1000 Verse des Beow. gegebenen ver- 
gleichen zu können, so erhalten wir folgendes Bild : 



Typus 



Exodus 1—589 
I I II 



Exodus-Durchschn. 
I I II 



Beowulf 1—1000 
I ! II 



A 


244 


B 


58 


D* 


29 


E 


44 


C 


112 


D» 


99 


Beste 


2 



289 


415 


492 


489 


80 


99 


136 


113 


42 


49 


71 


26 


70 


75 


119 


48 


58 


191 


99 


188 


48 


168 


81 


133 


1 


3 


2 


3 



353 

220 

56 

58 

205 

104 

4 



Im Vergleich zum Beowulf finden wir also im Exodus 
den Typ. A etwas seltener in der ersten, aber erheblich 



*) Grein- Wtilkers Ausgabe zählt 589 Verse, da dort irrtümlich ein 
Vers in zwei (161/162) zerlegt worden ist (s. o. p. 25). 
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verstärkt in der zweiten Halbzeile. Die Typen B und 
C kommen in der ersten Versbälfte ungefähr ebenso oft vor 
als im Beowulf, in der zweiten aber treten sie ganz auf- 
fallend zurück. Noch merklicher ist die starke Bevor- 
zugung der Typen D'^ und E in beiden Halbzeilen, zumal 
wenn man berücksichtigt, dass gerade diese beiden Typen 
in anderen alliterirenden Gedichten^ z. B. bei Cynewulf 
(s. Cremer und Frucht a. a. 0.) oder im Heliand (s. Kauf- 
mann, Zur Rhythmik des Heliand, Beitrg. XII.), viel sel- 
tener begegnen als im Beow. Gerade diese Häufigkeit der 
D^- und E-verse bildet also ein charakteristisches Merk- 
mal des Exodus, durch das er sich von allen Denkmälern 
der Alliterationspoesie scharf unterscheidet. 

Durch diese Abweichungen in der Häufigkeit der ein- 
zelnen Versarten erleidet nunmehr auch die Verteilung der 
Verse derselben Grundform auf die beiden Halbzeilen eine 
vyesentliche Verschiebung. Im Beowulf sind die Typen A 
und D^ in der ersten Halbzeile häufiger als in der zweiten, 
umgekehrt B, D^, E, C in der zweiten häufiger als in der 
ersten. Im Exodus dagegen überwiegen C und D^ in der 
ersten Halbzeile, A, B, D^, E in der zweiten. Im einzelnen 
erhalten wir für das Verhältnis der ersten zur zweiten 
Halbzeile jeder Grundform im Exodus und im Beowulf 
folgendes Bild: 



Typus 


Exodus 


Beowulf 


A 

B 

D« 

E 

C 


100 : 118 
100 : 138 
100 : 145 
100 : 161 
100: 52 
100: 49 


100: 72 
100 : 195 
100 : 215 
100 : 121 
100:109 
100: 78 



Wenn bereits diese blosse Gegenüberstellung der haupt- 
sächlichsten Gruppen der Alliterationsverse eine in die Augen 
springende Verschiedenheit für die Metrik des Beowulf und 
des Exodus kenntlich macht, so wäre diese Thatsache allein 
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genügend, um die mehrfach aufgestellte Behauptung zu 
entkräften, davss die metrischen Verhältnisse des ae. Allite- 
rationsverses sich bei allen Dichtern jener Zeit durchaus gleich- 
bleiben. Allein erst eine eingehende Vergleichung der zahl- 
reichen Unterarten dieser sechs rhythmischen Hauptschemata 
zeigt die unterscheidenden Kriterien, durch welche die beson- 
dere Eigenart der einzelnen Dichter bei der Verwendung der 
ihnen in so reicher und bunter Mannigfaltigkeit zu Gebote 
stehenden metrischen Mittel hervortritt. 

Die nachstehenden Tabellen geben die Vergleichung 
der einzelnen Unterarten der Grundformen zwischen Exod. 
und Beow., und zwar zeigt die erste Spalte die absoluten 
Zahlen für den Exodus, die zweite dieselben im Durch- 
schnitt auf 1000 Verse berechnet, während in der dritten 
zur Vergleichung die für die ersten 1000 Verse des Beowulf 
geltenden Zahlen beigefügt sind. 

Grundform I. (A.) 1—30. 



ra 1 __ _. 


Exod. 


1-589 


Ex.-Durch8chn. 


Beow. 


1-1000 


Typus 


I 


II 


I ;• II 


I 


II 


A» 1. 


67 


162 


ir4 7 276 ' 


120 " 


188 


2. 


14 


35 


24 60 


45 


53 


3. 


16 


10 


27 17 


41 


18 


4 


11 


2 


19 3 


12 


3 


5. 


3 


25 


5 i 43 


19 


55 


6. 


18 


17 


31 ; 29 


41 


13 


7. 


8 


5 


14 ' 8 


17 


5 


8. 


3 


11 


5 i 19 


2 


1 


9. 


5 


9 


8 16 


5 


3 


10. 


1 


— 


2 — 


6 




A^ 11. 


7 


6 


12 i 10 


27 


8 


12. 


4 


2 


7 ' 3 


15 




13. 


2 


— 


3 , - 


2 


— 


14. 


15 


4 


26 7 


12 




15. 


4 




7 




8 




16. 


6 


1 


10 2 


16 


3 


17. 


2 


' 


3 ' 


5 


— 


18. 


— 




1 


5 


2 


19. 


2 




3 


5 




20. 






1 


4 
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Typas 


Exod. 


1-589 

1 _ 


Ex.-Durchsclm. 


Beow. 


1—1000 




I 


n 


I 


11 


I 


II 


A» 21 


6 


■^— 


10 




2 




22. 


24 




41 


— 


14 




23. 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


24. 


3 


— 


5 




1 


— 


25. 


6 




10 




8 


— 


26. 


8 


— 


14 




25 


-— 


27. 


1 


— 


2 


— 


21 


— 


28. 


4 




7 


— 


6 


— 


A* 29. 


2 




3 




1 


1 


30. 




-^ 


— ._- 


1 


— 


Snmma 


244 


289 


415 ' 492 


489 


353 



Die beraerkenswerthesteD Abweichungen des Exodus 
vom Beowulf in der Anwendung der A-verse sind also 
folgende: Die häufigste.und gebräuchlichste Unterart, Typus 1 
{lange hwtle) ist in der zweiten Halbzeile im Exodus fast 
um die Hälfte häufiger als im Beow., die Typen 2 {f oleum 
geircege\ 3 {iolce tö iröfre) und 5 {[and gesäwon) sind da- 
gegen in der ersten Halbzeile weit seltener. In der zweiten 
Vershälfte ist Typus 5 im Exodus weniger zahlreich als 
im Beowulf, Typ. 6 {geong in geardum) dagegen mehr als 
doppelt so oft gebraucht. Die im Beowulf nur vereinzelt 
vorkommenden Typen 8 (söd is gecyäed) und 9 {tlota wces 
on ydum) sind im Exodus, besonders in der zweiten Halb- 
zeile, viel häufiger. 

Von den A^-versen ^) kommt Typus 11 {vfts-fwst ^or- 
dum) in der ersten Halbzeile etwa halb so oft, Typus 14 
{Grendles güä-crcß/t) dagegen etwa doppelt so oft vor als 
im Beowulf; letzterer steht im Exodus auch einigemal in 
der zweiten Vershälfte. Seltener als im Beowulf finden 



') Abweichend von Kaluza habe ich zu den A'-versen nur die- 
jenigen Verse gerechnet, bei denen eine oder beide Nebenhebungen 
auf den zweiten Teil eine« Compositum^ fallen, nicht aber diejenigen, 
bei denen eine schwere Ableitungssilbe -endf -ing in der Nebenhebung 
steht. Daraus folgt dann eine geringe Verschiebung der von Kaluza 
für Typus 1, IJ, 14, 18, 22, 28 des Beowulfliedes angegebenen Zahlen. 
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wir im Exodus Typus 12 (folc-stede ircttwan)^ 16 {heaU 
and horn-geap) und W {nyd-tvracu utd-grim); die Typen 18 
{snelltc sce-rinc) und 20 {gamol-feax ond güd-röf) fehlen ganz. 
Die Gesamtzahl der A'-verse ist im Exodus (92) und 
Beowulf (80) ungefähr dieselbe. Aber während im Beowulf 
die mit einem zweisilbigen Worte mit langer Stammsilbe 
beginnenden Typen 21 (hcefde se göda) und 22 (söna poet 
oniunde) seltener sind als die mit einsilbigen mit kurzer 
Stammsilbe beginnenden Typen 23 {eow het 8ecgan\ 24 {ic 
hine cüde), 25 {ic pcet gehyre), 26 (pä wces on hurgum) und 
27 {nü ge möton gangan) (16 < 69), gehört im Exodus um- 
gekehrt die Mehrzahl der A'-verse zu der ersteren Gruppe 
(51 > 34), namentlich ist Typus 27 im Exodus nur ein 
einziges Mal anzutreffen, während er sonst zu den belieb- 
testen Unterarten des A^-typus gehört. 



Grundform II* (B) 31—40. 



Typus 


Exod. 


1-589 


Rx.-Durchschn. 

— 1 _ 


Beow 


I-IOOO 


w l. 


I 


II 


I 1 II 


I 


II 


31. 


~ 41 ~ 


54 


70 ' 92 


"77 ' ; 


134 


32. 


7 


14 


12 24 


15 ! 


27 


33. 


2 




3 




3 


10 


34. 


5 


7 


8 


12 


5 


26 


35. 


2 


3 


3 


5 


5 


10 


36. 


■""" 


1 




2 


3 


2 


37. 


1 


1 


2 


2 


4 


8 


38. 


— 






— 


1 


— 


39. 




— 


— 




— 


2 


40. 






— 




— - 


1 

1 


Summa 


58 


80 


99 136 


113 


220 



In der ersten Halbzeile sind die Unterarten der B-verse 
in beiden Gedichten ungefähr gleich häufig, in der zweiten 
Halbzeile aber sind besonders die Typen 31 {hhn on bearme 
Iceg) und 34 {him pä Scyld gewät) erheblich seltener; Typus 33 
{päm yiife pä vford^ fehlt dort ganz. Die im Beowulf nur 
vereinzelt vorkommenden Typen 38—40 sind im Exodus 
gar nicht vertreten. 
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Grundform IIb (D*) 41—50. 



Typus 


Exod. 


1-689 


Ex.-Durchschn. 


Beow. 


1 1000 




I 


II 


I 


II 


I 


II 


41. 


10 


1 


17 


2 


, 5 


11 


42. 


7 


5 


12 


8 


5 


12 


43. 


1 




2 


— 


5 




44. 




— 




— 


1 


3 


45. 


4 


1 


7 


2 


2 


1 


46. 


2 


10 


3 


17 


1 


11 


47. 


— 


8 




14 


1 


6 


48. 


1 


, 


2 




1 


— 


49. 


3 


16 


6 


27 


2 


11 


60. 


1 


1 


2 


2 


3 


2 


Summa 


29 


42 


49 1 71 


• 26 


56 



Steht am Eingaoge der B-verse ein stärker betontes 
Wort, das gleichzeitig Träger der Alliteration ist, so er- 
gibt sich die Grundform II^ von Sievers D^ oder neuer- 
dings D* genannt. Wie oben erwähnt, sind die D^-verse 
im Exodus weit häufiger anzutreiFen als im Beowulf, und 
zwar kommen für die erste Halbzeile besonders die Typen 
41 {hlced Wide sprang) und 42 {Uota stille häd) in Betracht; 
beide begegnen mehr als doppelt so oft wie im Beowulf. 
In der zweiten Vershälfte sind diese Typen 41, 42 seltener 
verwendet als im Beowulf; die Typen 46 {fyrst forä gewät), 
47 {werod eall ä-räs) und besonders 49 (word-hord onleac) 
sind dagegen erheblich bevorzugt. 

Grundform III (E) 51—60. 



Typus 


Exod. 


1—589 


Ex.-Durchschn. 


Beow. 


1—1000 




I 


II 


I 


II 


I 


11 


51. 


3~ 


6 


5 


10 


1 


__ 


52. 


5 


7 


8 


12 


5 


4 


53. 


1 


— 


2 


— 


2 


1 


54. 


1 


1 


2 


2 




3 


55. 


25 


35 


43 


^0 


23 


31 


56. 


4 


10 


7 


17 


7 


10 


57. 


1 


2 


2 


3 


2 


— 


58. 


1 


— 


2 






1 


50. 


3 


7 


5 


12 


5 


3 


60. 




2 




3 


3 


5 


Summa 


44 


70 


75 


119 


48 


58 
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Hinsichtlich der Grundform III, dem Sieversseheu Typus 
E,* haben wir bereits oben (p. 27) mit Nachdruck betont, 
dass ihr überraschend häufiges Vorkommen dem £3;odus 
eine Sonderstellung in der gesamten ae. Alliterationspoesie 
anweist. Die Hauptverstärkung trifft dabei den schon im 
Beowulf beliebtesten Typus 55 {weord'fnyndum päh) ; doch 
weisen auch die anderen Typen höhere Zahlen auf als im 
Beowulf. 

Grundform IV» (G) 61 70. 



Typus 


Exod. 


1-589 


Ex.-Durchschn. 


Beow.' 


1—1000 




I 

12 


II 


I 


II 

5~ 


I 


II 


C«61. 


3 


20 


[ '6 "" 


2 


62. 


10 




17 


— 


15 


3 


63. 


2 




3 




2 


— 


C» 64. 


33 


9 


56 


15 


50 


23 


65. 


28 


4 


48 


7 


54 


18 


66. 


15 


5 


26 


8 


26 


9 


C» 67. 


9 


13 


15 


22 


25 


61 


68. 


— 


8 


— 


14 


3 


45 


69. 


3 


16 


5 27 


6 


41 


70. 


— 


— 


— — 


1 


3 


Snmma 


112 


58 


191 99 


188 


206 



Wurden nicht die drei ersten Hebungen,^ sondern die 
drei letzten zu einem Ganzen zusammengezogen, so ergab 
sich die Grundform IV; die in die Unterabtheilungen IV» 
(C) und IV^ (D^) zerfällt, je nachdem die erste Hebung 
schwächer oder stärker ausgefüllt ist. Bei den G-versen 
macht sich gegenüber dem Beowulf ein deutliches Zurück- 
treten in der zweiten Halbzeile bemerkbar. Vorzugsweise 
gilt dies für die Gruppe C^, d. h. für solche Verse, bei 
denen der Schlusstakt aus zwei selbständigen Wörtern be- 
steht (Typus 67 — 70). Die Zahl der zu Typus 67 (on bearm 
scipes) und 68 (ic tö sce mlle) gehörigen Verse beträgt im 
Exodus etwa den dritten Teil der für den Beowulf gelten- 
den Zahlen und auch Typus 69 (on fceder hearme) ist im 
Exodus erheblich seltener. 
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Grundform IV^ (.D») 71—90. 



m 


Exod. 


1-589 


Ex -Dui'cfaschn. 


Beow. ] 


L 1000 


Typus 


I : 


II 


I j n 


I 


n 


71. 


6 ! 


6 


10 10 


2 


24 


72. 


4 


8 


7 


14 


— 


11 


73. 


1 


— 


2 




10 




74. 


13 


7 


22 


12 


15 


19 


75. 


2 


2 


3 


3 


8 


14 


76. 


1 




2 


— 


2 


— 


77. 


6 


^va« 


10 




12 


— 


78. 


2 


2 


3 


3 


5 


4 


79. 


15 


— 


26 




18 




80. 


3 




5 




8 


10 


81. 


7 


6 


12 


10 


14 


9 


82. 


12 




20 




" 6 




83. 


— 








4 


2 


84. 




— 


— 






1 


85. 


18 




31 




10 


— 


86. 


3 


2 


5 


3 


3 


2 


87. 


1 


— 


2 


— 


1 


2 


88. 


— 


— 


— 


— — . 


2 


1 


89. 


4 


15 


7 


26 


8 


2 


90. 


1 




2 — 


5 


3 


Samma 


99 


48 


168 81 


133 


104 



Auch die Grundform D^ tritt im Exodus in der zweiten 
Halbzeile dem Beowulf gegenüber merklich zurück. Die 
Typen 71 (stJg wi8öde\ 74 (sce-ltdende) und namentlich 75 
{sele-rcedendf) sind viel seltener gebraucht; Typus 80 (feond 
man-cynnes)^ der im Beowulf 10 mal vorkommt, fehlt hier 
ganz. Ungewöhnlich häufig ist dagegen im Exodus der 
Typus 89 (güä-rinc monig), der im Beowulf nur zweimal 
anzutreffen ist. In der ersten Vershälfte sind die Typen 
71, 72, 74 und ganz besonders die sog. „gesteigerten'' Di- 
verse, bei denen im Eingange ein zweisilbiges Wort mit 
langer Stammsilbe einhebig gebraucht ist, Typus 79 {mcere 
mearC'Stapa)^ 82 (stde sce-ncessas) und 85 (hwetton hige- 
röfne) weit zahlreicher als im Beowulf. 

Alliteration. 

Die Regeln über die Setzung der Alliteration, die 
Kaluza (Stud. 2, 88—94) für das Beowulflied aufgestellt 

r a B , Die Metrik der sog. Caedmonscheu Dichtungen. 3 
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hat, gelten in gleicher Weise auch für den Exodus. Inter- 
essant ist die Stellung der Alliteration in den zwei Versen 
Ex. 482: lagu-land gefeol (Typ. 50) und Ex. 149: mihUmöd 
ivera (Typ. 89), denn es beweist dort auch die Stellung des 
Stabreims, dass Kaluza Recht hat, wenn er Verse wie 
Idgu-länd gifiol zu Typus D^, Verse wie miht-m6d wSrä 
zu Typus D^ zieht, während Sievers irrtümlich die ersteren 
als E-verse, die letzteren als A-verse ansieht. (Vgl. Kaluza, 
Stud. 1 § 43. 60 f.; 2, p. 69. 81 f. 89 f.) Wenn also Luick 
(Anglia, Beiblatt IV, 294 f.) auf die Stellung der Alliteration 
ein so grosses Gewicht legt, dann wird er für diese zwei 
Verse wenigstens Kaluzas Scandirung als berechtigt an- 
erkennen müssen. Doppelalliteration in der ersten Halb- 
zeile steht im Exodus wie im Beowulf ungefähr ebenso oft 
wie einfache. Ich habe 299 Verse mit doppelter Alliteration 
gezählt gegenüber 289 Versen mit einfacher. Im Beowulf 
war das Verhältnis 513:487. Auch bei der Verteilung auf 
die sechs Grundformen bleibt das Verhältnis zwischen 
doppelter und einfacher Alliteration ungefähr dasselbe wie 
im Beowulf, nämlich im Exodus: 

A B D"- E C D^ Reste 
Doppelall.: 147 16 26 26 ^ ^^ ^ 
Einf. All.: 97 42 3 18 105 22 2 

im Beowulfliede: 
DoppelalL: 308 35 26 37 23 84 — 
Einf. All.: 181 78 — 11 165 49 3 
Es überwiegt also im Exodus wie im Beowulf ein- 
fache Alliteration in den Typen B und C, doppelte bei 
A, E, D^; bei D^ sind im Exodus auch drei Verse mit 
einfacher Alliteration, während im Beow. dieser Typus aus- 
schliesslich Doppelalliteration zeigt. Hervorzuheben wäre 
noch der Vers Ex. 38 frecne geiylled irum-heama fela, bei 
dem auch der zweite Halbvers Doppelalliteration aufweist, 
der ganze Vers also vier Reimstäbe enthält. 

Seltener als im Beowulf finden wir aber im Exodus 
gekreuzte Alliteration, nämlich nur in den Versen 
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323 he päm here-vflsan \ hynäo ne woldon und 522 gif on- 
lücan Yfile \ lifes vfealh-stöd. Id den ersten 1000 Versen 
des Beowulf waren dagegen 30 Fälle von «gekreuzter Al- 
literation zu verzeichnen. (S. Kaluza, a. a. 0. 2, 93.) 

Dagegen ist im Exodus häutiger anzutreffen die von 
Kaluza (Stud. 2, 93) als Enjambement bezeichnete Er- 
scheinung, dass das letzte, dem Hauptstab folgende Wort 
der einen Langzeile schon den Reimstab der folgenden 
Zeile vorausnimmt, so z. B. : 

Ex. 5 f. cefter bealu-stde \ böte lifes 

lißgendra gehwäm \ langmmne rced 

Ex. 21 f. ofercöm mid py campe \ cneomäga iela \ 
ieonda folc-riht 

Ex. 47 ff. druron deofol-gyld, \ Dceg wces mcere 

ofer middan-geard, \ pä seo mengeo för, 
swä pces icesten drSah \ iela missera 

Aehnlich ist es bei den Versen 7,8. 43/44. 52/53. 73/74. 
102/103. 121/22. 131/32. 138/39. 229 30. 266/67. 282/83. 286/87. 
295/96. 306^307/308. 346/47. 360/61. 368/69. 383/84. 398/99. 
401/402. 419/20. 472/73. 478/79. 485/86. 495/96. 499/500. 
548/49. 564/65. 583/84. 

Fragen wir nach der Häufigkeit des Vorkommens der 
einzelnen Laute als Träger der Alliteration, so erhalten 
wir folgende Zahlen: 



Vocale 


b 


c 


d 


f 


g 


h 


1 


m 


Exod. 79 


34 


14 


23 


78 


30 


63 


44 


64 


Ex. »/oo 1 34 


58 


24 


3y 


133 


51 


107 


75 


109 


Beow. 158 


62 


16 


29 


101 


88 


117 


47 


80 


n 


r 


s 


sc 


sp 


st 


t 


& 


w 


Exod. 8 


12 


50 


3 


2 


3 


6 


7 


68 


Ex. "/oo 14 


20 


85 


5 


3 


5 


10 


12 


116 


Beow. 17 


15 


111 


14 


1 


4 


5 


25 


HO 



Gegenüber den von Kaluza (a. a. 0. 2, 94) für die ersten 
1000 Verse des Beow. aufgestellten Zahlen flillt also nament- 

8* 
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lieh auf, dass die Laute/; m und lim Verbältuis viel öfter 
als im Beowulf deu Stabreim bilden, ersterer sogar fast 
ebenso oft vorkommt als vocalische Alliteration. Dagegen 
werden im Exodus Vocale und g erheblich seltener zur 
Bildung der Alliteration verwendet, als im Beowulf; bei h 
und w ist das Verhältnis ungefähr dasselbe. 



Verfasserfrage. 

Nachdem wir durch die vorstehende Charakterisierung 
der sechs Grundformen und ihrer Unterarten ein von dem 
Beowulf scharf unterschiedenes Bild von den metrischen 
Eigenheiten des Exodus erhalten haben, wenden wir uns 
der Betrachtung derjenigen Abschnitte zu, welche auf 
Grund sprachlicher und inhaltlicher Untersuchungen als 
spätere Bestandteile der Dichtung ausgeschieden sind. 

Den Ausgangspunkt der Specialarbeiten über den Exo- 
dus bilden die von Strobl (Germania XX, p. 292 fF.) ge- 
fundenen Ergebnisse. Er sucht die Liedertheorie auf das 
Gedicht anzuwenden und lässt nur einen sehr geringen 
Bestandteil als ursprünglich echt gelten. Nach seinen Aus- 
führungen beginnt der eigentliche Exodus erst mit V. 136; 
die Einleitung und die zweite Fitte schreibt er zwei spä- 
teren Interpolatoren zu. Als ganz losgetrennt von dem 
Exodus scheidet er die sechste Fitte aus (V. 362—445). 
Balg (Diss.) stimmt diesem Resultate bei und fügt noch 
einige weitere sprachliche Kriterien besonders für die Inter- 
polation der sechsten Fitte bei. Eine genaue Nachprüfung 
der Stroblschen Untersuchung gibt die Diss. von Groth 
(Compos. der ae. Exodus). Die zweite Fitte (V. 68 — 135) 
hält er ihrem Inhalte nach als unumgänglich für das Ver- 
ständnis des Gedichtes erforderlich und er betont damit 
gleichzeitig die aus dieser Thatsache entspringende Existenz- 
berechtigung der ersten Fitte. Dagegen erklärt auch er 
sich für die Interpolation der sechsten Fitte. Im Gegensatz 
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zu dieseD Resultaten steht der Aufsatz Eberts (Anglia V, 
409 f.). Er bestreitet die Einschiebung der Verse 362 bis 
445, indem er diesen von allen Kritikern als später ein- 
geschaltete Episode bezeichneten Abschnitt einen „durch- 
aus integrirenden Teil" des Exodus nennt, dessen Inhalt 
und Bedeutung für das Gedicht als Ganzes bisher nicht 
erkannt worden sei. Wölker (Grundriss) stimmt Ebert bei 
und hält auch neuerdings (Anglia, Beibl. IV, 229) gegenüber 
den genannten Ansichten an der Echtheit der sechsten 
Fitte fest. 

Um die Frage über die Ursprünglichkeit des in Rede 
stehenden Abschnittes zur Entscheidung zu bringen, wollen 
wir untersuchen, wie sich derselbe in metrischer Beziehung 
zu dem übrigen Teile des Exodus verhält. Wir bezeichnen 
zur grösseren Bequemlichkeit die sechste Fitte, V. 362 bis 
445, mit Exod. B, das vorhergehende mit dem folgenden 
Stücke zusammen, also V. 1—361 und 446 589, mit Exod. A. 
Beim Vergleich der sechs Grundformen in beiden Teilen 
erhalten wir folgendes Bild: 



Typus 


Exodas A 

I n 


Exodas B 
I 11 


A 


202 247 


42 1 42 


B 


49 


65 


9 


15 


D^ 


26 


39 


3 


3 


E 


40 


69 


4 


1 


C 


98 


44 


14 


14 


D» 


87 


39 


12 


9 



In dem Gebrauche der A-verse zeigt sich danach 
folgende Verschiedenheit. Im Vergleich zum Beowulf hat 
der Exodus, wie die Tabelle auf p. 26 beweist, in der ersten 
Halbzeile den Typus A seltener, in der zweiten bedeutend 
häufiger. Dies hat nicht statt im Exod. B. Rechnen wir 
diesen 84 Verse umfassenden Teil als Ve des 504 Verse 
langen Exodus ^, so müssten bei gleichmässiger Verteilung 
im Exod. B auf die erste Vershälfte 34, auf die zweite 
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42 A- Verse kommen ; in Wirklichkeit steht aber in beiden 
Vershälften dieselbe Zahl 42; es tritt daher in diesem Ab- 
schnitte die für den Exod. A charakteristische Verwendung 
des A-Typus nicht hervor. 

Was die B-Verse angeht, so finden sie sich im Exod. 
gegenüber dem Beowulf auffallend selten in der zweiten 
Vershälfte. Im Exod. B zeigt sich diese Eigentümlichkeit 
nicht; statt 11 B- Versen, die nach der Häufigkeit im Exod. 
A vorauszusetzen wären, treffen wir eine etwas stärkere 
Anzahl, nämlich 15. 

Bei dem Gebrauche der Grundform C ist es bemerkens- 
wert, dass sie in dem interpolierten Abschnitt in der zweiten 
Halbzelle, wo sich im Exod. A ein starkes Zurücktreten 
im Vergleich zum Beowulf zeigte, ebenso oft wie in der 
ersten begegnet, das ist mehr als doppelt so oft wie im 
Exod. A. 

Die überraschendste Erscheinung, die an sich genügen 
würde, um die sechste Fitte als sicher interpoliert auszu- 
scheiden, zeigt die Verwendung der Typen D'^ und E. Wie 
oben mehrfach betont, bedingt die hervorstechende Bevor- 
zugung dieser beiden sonst selten gebräuchlichen Versarten 
die Sonderstellung des Exodus innerhalb der gesamten ae. 
Alliterationspoesie. Exod. B teilt diese Eigentümlichkeit 
nicht. In den Versen der sechsten Fitte begegnen nur 
3 -f 3 = 6 D^-Verse und 4 + 1 = 5 E-Verse, während 
11 Verse ersterer und 18 Verse letzter Art, also die dop- 
pelte resp. dreifache Anzahl zu erwarten wären. Da die 
Verteilung der Typen D^ und E im Exod. B ungefähr mit 
der Praxis des Beow. übereinstimmt, im Exod. A hingegen 
von 100 zu 100 Versen nach unsrer Zusammenstellung eine 
sich gleichbleibende doppelt resp. dreifach starke Ver- 
tretung der beiden Versarten bemerkbar ist, so beweist 
dieser Umstand streng mathematisch die Interpolation von 
V. 362— 44B. 

Weniger zum Zweck einer nochmaligen Beweisführung 
für die Einschiebung der sechsten Fitte, als zur Beleuch- 
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tung der metriscbeD ÄbweichuDgen des Exod. B vom Exod. 
A, hebeo wir in Folgendem auch die hauptsäcblicbsten 
Unterschiede in der Häufigkeit der Unterarten hervor. 

Von den im Exod. A im Unterschied zum Beowulf 
verbältnissmässig häufig vorkommenden Typen 8 (söd is 
gecyded) und 9 {flota woes on ydum) hat der Exod. B nur 
ein Beispiel. Von der Grundform D^ sind im Exodus A 
die Typen 41 und 42 in der ersten, 46 und 47 in der 
zv^eiten Halbzeile auffallend häufig; im Exodus B finden 
v^ir kein einziges Beispiel dafür; nur der Gebrauch des 
Typus 49 in der zv^eiten Halbzeile ist in Ex. A (14 Fälle) 
und Ex. B (2 Fälle) ungefähr entsprechend. Bei der 
Grundform E stehen sich in der zweiten Halbzeile 35 Verse 
des Typus 56 (weorä-myndum päh) in Ex. A und nur ein 
ein^eiger derartiger Vers in Ex. B gegenüber. Aebnlich ist 
es in der ersten Halbzeile bei den sog. „gesteigerten** D*- 
Versen. Typus 79 (mcbre mearc-stapa) steht in Ex. A 14 mal, 
Typus 82 {side sce-noßssas) 10 mal, Typus 85 {hwetton hige- 
röfne) 18 mal. In Ex. B aber fehlt Typus 85 ganz, von 
Typus 79 haben wir nur ein, von Typus 82 zwei Beispiele. 
Geringe Abweichungen stellen sich in den Unterarten des 
B-Typus heraus. 

Man könnte einwenden, dass es auf Zufall beruhe, 
wenn eine der vielen Unterarten einer Grundform in 
84 Versen im Vergleich zu dem übrigen Teil besonders 
selten erscheint. Diesen Einwurf zu entkräften, weise ich 
darauf hin, dass es sich hier nur darum handelt, ganz 
bestimmte vom Dichter durchweg mit Vorliebe gebrauchte 
Versarten in dem interpolierten Abschnitt als gar nicht 
oder selten enthalten nachzuweisen. 

Strobl hat ferner behauptet, dass auch die beiden ersten 
Fitten von späteren Dichtern zugesetzt seien, dass der 
eigentliche Exodus erst mit V. 135 beginne. Nach unserer 
Zusammenstellung der Verstypen ergeben sich zwischen 
dem Abschnitt V. 1 — 136 und dem übrigen Teil des Exod. 
A keine metrischen Abweichungen. Wir sehen uns daher 



J 
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gezwungen mit Groth, welcher sprachliche Argumente 
heranzieht, gegen Strobis Ansicht die Einheitlichkeit des 
Exod. A anzunehmen. Ganz besonders spricht für die 
Zusammengehörigkeit der beiden ersten Fitten zu dem 
folgenden Teile der Umstand, dass hier wie dort E- und Di- 
verse in gleich häufiger Anzahl begegnen. 

Wir erhalten also als sicheres Resultat, dass die sechste 
Fitte des Exodus, V. 362—445, eine jüngere Interpolation, 
der Rest des Exodus aber das einheitliche Werk eines und 
desselben Dichters ist. 



Daniel. 

Den Erörterungen über die Metrik des Daniel schicke 
ich eine Uebersicht über die Einordnung der Verse dieses 
Gedichtes in die von Kaluza angesetzten 90 Unterarten 
voraus. Die sog. Schwellverse, die sich von den normalen 
nur durch den verstärkten Eingang unterscheiden, sind 
durch ein der Verszahl beigefügtes Sternchen kenntlich 
gemacht, alle Abweichungen von Wülker's Text in Klammern 
angegeben. 

Erste Halbzeile. Zweite Halbzeile. 



1. A. (x) I XXX^x) I XX X 

Typus 1. Dan. 7. 9. 11. 13.16. 
18. 24. 29. 30. 32. 37. 48. 72. 74. 78. 
89. 106*. 115. 126. 128. 144. 179. 
195. 199. 203*. 204 •. 206*. 226*. 
228* 234*. 241*. 242*. 250. 253. 
262*. 263*. 267*. 271*. 298. 313. 
318. 332. 333. 335. 343. 349. 361. 
362. 376. 403. 411. 413. 415. 423. 
432. 436*. 445*. 447. 448*. 450* 
452 *. 453 *. 457 *. 466. 481. 497. 606. 
610. 511. 617. 518. 520. 623. 638. 
549. 559. 565. 674. 592. 596. 611. 



i. A. yx) 1 XXX (x) I XXX 

Typus 1. Dau. 1. 6. 8. 12. 25. 
26. 30. 33. 36. 37. 43. 50. 66. 69 
{receda wuldor). 62. 71. 75. 80. 81. 
84. 87. 97. 100. 109. 110. 114 {rede 
sceolde). 115. 118. 120. 121. 123. 
124. 136. 140. 162. 153. 155. 159. 
{fregan). 171. 181. 192. 194. 203*. 
206*. 208*. 212. 217. 218. 220. 227*. 
232. 236* (heahan). 239*. 241*. 
244*. 246. 262. 253. 266. 257. 264*. 
266*. 266*. 267*. 271*. 276. 282. 
289 (sigores waldend Gr.). 291. 292. 
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619. 622 (wildra), 648. 650. 657. 
659. 661. 662. 664. 670. 682. 688. 
694. 711 (törhte Gr.). 731. 745. 759. 

Typus 2. Dan. 41. 149. 184. 
233*. 239*. 270 •. 278. 296. 302. 
435* 438*. 444^. 456*. 483. 604. 
624 (wildra). 628. 643 699. 747. 

Typus 3. Dan. 44. 60. 90. 103. 
105. 150. 198. 211. 252. 258. 259. 
285 (nergeii S.). 297. 336. 352. 365. 
367. 370. 371. 377. 380. 383. 393. 484. 
534 561. 577 (wieced and wrceced 
S.). 680. 588. 707. 732. 762. 

Typus 4. Dan. 65. 145. 288. 
291. 292 (nü ist zu streichen; vgl. 
Az. 12). 541. 548. 582. 625. 640. 
726. 741. 

Typus 5. Dan. 61. 137. 159 
{ä-reccan S.). 236 '^. 240*. 244*. 400. 
412. 437 ^ 464. 471. 557. 654. 665. 
709. 740. 

Typus 6. Dan. 14. 66 (freogas). 
76. 162. 175. 245 *. 264*. 321 [hebban 
S.). 345. 387. 414. 416. 429. 500. 
504. 515. 660 {be/olen in foldan; 
vgl. Jul. 417). 564. 566. 567. 598. 
612. 620. 631. 638 646. 693. 729. 

Typus 7. Dan. 249. 300. 

Typus 8. Dan. 304. 353. 358 
608. 653. 

Typus 9. Dan. 181. 216. 340. 
428. 449. 526 701. 723 

Typus 10. Dan. 342. 

Typus 11. Dan. 3. 34. 45. 98. 
112. 186. 308. 385. 386. 525. 634 
(mindr-tic). 649. 679. 

Typus 12. Dan. 389.402. 408. 
463. 674. «90. 705. 749. 

Typus 13. Dan. 344. 540 585. 
719. 

Typus 14. Dian 337. 

Typus 16. Dan. 46. 177.341. 
347. 615. 



293. 296. 300. 302. 304. 310. 315. 
319. 320. 325. 330. 331. 341. 348. 
351 ifregan). 358. 360. 373. 382. 
391. 392. 393. 394. 397. 402. 404. 
405. 408. 410. 417. 426. 431. 432. 
433*. 435*. 441*. 442. 443. 444*. 
445*. 450*. 463*. 454*. 457*. 459. 
462. 468. 469. 473. 477 (ece wald- 
end). 482. 484. 486. 487. 498. 502. 
506. 508. 514. 527. 532. 535. 539. 
540. 544. 570. 573. 579. 590. 591 
{ivoldon sylfe). 596. 607. 612. 613. 
626. 646. 649. 656. 661. 665. 667. 
671 iMahe), 671, 684. 686. 692. 698. 
703. 709. 712. 713. 715. 717. 719. 
721. 728. 733. 754. 758. 763. 765. 

T y p u s 2. Dan. 15. 18. 19. 31. 
40. 79. 92. 111 {geteohhod). 130. 146. 
160. 169. 184. 190. 200. 210. 219. 
226*. 235*. 245*. 259. 268*. 275. 
306. 347. 368. 420. 436*. 447*. 448*. 
452*. 456*. 546. 556. 683. 693. 602. 
618. 629. 644. 696. 707. 710. 723. 
750. 761. 

Typus 3. Dan. 62. 141. 177 
{rihtes ne gymde Gr.). 201. 207* 
(/>3 Ins I hegan ne willad). 231. 378. 
395. 427. 460 {worden in ofne Gr.). 
475. 681. 716 (freode), 

Typus 4. Dan. 562 {mföluin), 

Typus 6. Dan. 6. 28. 49. 51. 
77. 113. 133. 156. 175. 196 {gedvedon 
S.). 204*. 225* {m he \ o/n onhäetan), 
234*. 240* (»g him \ wröht od-fmtan 
Gr.). 243*. 263*. 269*. 280. 332. 
337. 458*. 467 (aWr). 474. 493. 
495. 496. 578. 620. 633. 653 {wundr), 
654 732 {sefan gehygdum; vgl. Dan. 
49). 743. 760 (wundr). 

Typus 6. Dan. 76. 102. 154. 
166. 170. 247. 376. 437*. 509. 714. 
725. 

Typus 7. Dan. 237. 519. 528. 
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Typus 16. Dan. 161. 230.286. 

372. 418. 737. 
Typus 21. Dan. 140. 148. 168. 

261. 734. 

Typus 22. Dan. 8. 35. 64. 83. 
85. 136. 153. 166. 217. 276. 287. 
290. 301. 472. 477. 498. 502. 509. 
613. 530. 672. 696. 

Typus 23. Dan. 27. 79. 104. 
147. 311. 3-20. 406. 608. 684. 684 
{hceledas). 730. 

Typus 24. Dan. 28. 81. 143. 
168. 163. 193. 766. 

Typus 25. Dan. 119. 120. 138. 
279. 461. 469. 514 (/>o»). 519. 527. 
542. 553. 568. 670 ikon). 610. 687. 

Typus 26. Dan. 25. 88. 96. 
113. 122. 125. 130. 200. 201. 222. 
231. 275. 312. 366. 419. 426 {sy\ 
568 (/>on). 609. 613. 686. 716. 720. 
721. 738. 760. 764. 

Typus 27. Dan. 62. 67. 77. 86. 
87. 124. 142. 166. 169. 172. 180. 191. 
192 {byrige). 227. 294. 305 {ü8 ec), 
310. 316. 330. 339. 346. 351. 430. 
470. 482. 493. 496. 532. 571. 581. 
589. 694. 696. 669. 692. 761. 

Typus 28. Dan. 116. 317. 496. 
505. 578 {seofon-wirär). 586. 

Typus 29. Dan. 281. 404.426. 

560. 
Typus 30. Dan. 182. 

IK B. (x)^(x)|>^x^(x)i^- 
Typus 31. Dan. 4. 21. 33. 40. 

51. 68. 75. 102. 121. 146. 165. 156. 

178. löO. 206* {hoßfias hearan \ in 

pisse h^ahan byrig). 209. 223. 229. 

289. 293 ißurh byldo help Gr.). 303. 

326. 329. 331. 334. 348. 391. 439. 

441*. 442. 462. 467. 473. 487. 491. 

503. 507. 512 {wildu deor). 535. 652. 

572. 693. 614. b23. 636. 637. 646. 



T y p u 8 8. Dan. 68. 273* {him 
lac f>cer wces \ an on gesyhde). 
T y p u s 9. Dan. 268. 430 {pon). 

624. 

Typus 11. Dan. 2. 23. (döan), 
96. 107. 262. 270*. 505. 668 (6goa«). 

680. 746. 

Typus 13. Dan. 274*. 

Typus 14. Dan. 70. 

Typus 16. Dan. 126. 

T y p u s 29. Dan. 727. 

Typus 31. Dan. 3. 4. 7. 11. 
13. 32. 34. 38 {heahan), 39. 42. 64 
(heahan). 66. 68. 73. 82. 93. 94. 98. 
106. 117. 119 {poBt him gem(£ted 
wces; vgl. Dan. 167). 122 (hwoBt 
him gemöeted woes). 126. 136. 138 
{ffCBt ge cüdon wel). 139 149. 167. 
162. 173. 174. 178. 182. 183. 188. 
198 {heahan). 221. 251. 261. 278. 
281. 284. 301. 303. 312. 316. 318. 
323. 336. 336. 342. 344. 350. 352. 
354. 365. 362 389. 403. 406. 407. 
415. 418. 423. 429 {öhtes S.). 434. 
440. 446. 472. 494. 499. 525. 530 
{^j}(Bt hie wiston hit S.). 536. 541. 648. 
650. 654. 565. 557. 564. 572 {wildra 
S.). 576. 576. 577. 680. 587. 695. 
600. 605. 609. 615. 624. 628. 634. 
636. 640. 641. 642. 646. 647. 666. 
663. 666 {heaJian). 673. 676. 679. 
699 {tö fföere heahan byrig). 722 
{heahe). 726. 746. 753. 

Typus 32. Dan. 29. 160. 186. 
211. 346. 364. 366. 409. 470. 483. 
491. 600. 610. 646. 694. 598. 601. 
650 {wüdrum S.). 652. 662. 678. 736 
{se wces drifitne gecoren ; vgl. Dan. 
150). 767. 
Typus 33. Dan. 343. 611. 747. 
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685. 691. 697. 698. 710. 718. 718. 
736. 760. 764. 

Typus 32. Dan. 17. 49. 57. 63. 
109. 114. 132 161. 170. 376. 390. 
459. 468. 475. 524. 539. 676. 739. 
758. 

Typus 33. Dan. 84. 133. 

Typus 34. Dan. 99. 118. 251. 
424. 460 (wundr). 590. 630 641. 681. 

Typus 35. Dan. 10. 176. 431. 

Typus 36. Dan. 22. 417. 

Typus 37. Dan. 703. 



IP. D\ (x)>o<|>^^(x) 






Typus 41. Dan. 237. 282 (dreag 
datdum georn ; vgl. Az. 3). 283. 382. 
420. 465. 

Typus 42. Dan. 96. 187. 673. 

Typus 43. Dan. 183.214. 235. 
247. 322. 350. 407 {gewurdad wlde- 
ferhd Gr.). 543. 627. 735. 

T y p u s 44. Dan. 238 *. 401. 666. 

Typus 45. Dan. 246. 536. 

Typus 46. Dan. 328. 360. 

Typus 48. Dan. 635. 

Typus 49. Dan. 443. 606. 

III. E. (x) I x>5^^(x) I X. 

Typus 51.. Dan. 23. 42. 52. 59 
{berea/ödon da). 69. 73. 600. 602. 
668. 702. 

Typus .52. Dan. 374. 398. 476. 
479. 617. 

Typus 53. Dan. 47. 117. 167. 
256 461. 488 601. 642. 712. 

Typus 55. Dan. 272* {ealle \ 
(M-fceste dryi. 323. 379 {wintr-bitera 
weder; vgl. Az. 105). 440. 551. 597. 
763. 

Typus 56. Dan. 12. 26. 338. 
364. B69 (tungl). 458*. 554. 629. 

Typus 57. Dan. 757. 

Typus 59. Dan. 255, 395. 753. 



T y p u s 34. Dan. 44. 147. 248. 
249. 255. 283. 287. 840. 412. 478. 
488 {beacn). 497. 504. 588. 538. 547. 
561. 568. 582. 597. 614. 627. 680. 
631. 651. 668. 752. 762. 

Typus 85. Dan. 16. 35. 827 
(touldr). 875 {somod niht and dceg), 
^11. 464. 

Typus 86. Dan. 688. 

Typus 37. Dan. 116. 675. 

T y p u 8 89. Dan. 95. 



X. 



T y p u s 44. Dan. 370 {sundr), 
T y p u s 49. Dan. 254. 
T y p u s 50. Dan. 490. 720. 



X. 



III. E. (x)|^<^i(x) 

Typus 51. Dan. 198. 
Typus 52. Dan 834. 485. 684. 
701. 

Typus 53. Dan. 60. 99. 104. 
209. 229. 449. 735. 

Typus 55. Dan. 45. 57. 176. 

426. 586. 622. 682 {unlytel Gr.). 
697. 784. 

T y p u 8 57. Dan. 704. 

Typus 59. Dan. 65. 669. 

IV». C. (x);<(x) I >ix$i^ |. 

Typus 61. Dan. 78. 181. 164 
(böcerum). 814. 328. 367. 372. 881. 
386 400. 689. 708. 

T y p u s 62. Dan. 91. 305. 807. 
356. 398. 411 {neißtum S.). 414. 620. 
522. 694. 

Typus 63. Dan. 296. 551. 688. 
690. 764. 

Typus 64. Dan. 17. 47. 48. 
61. 69. 145 (medl'Stede). 167. 179. 
279. 317 388 {wuldr-haman). 839. 
353 357. 379 (wolcn-faru). 385. 507. 



J 
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X X 



IV*. C. (x)^(x)|>o< 

Typus 61. Dan. 1. 43. 50. 80. 
92. 213. 220. 314. 316. 357. 363. 
392. 399. 410. 480. 501. 531. 546. 
547. 665. 680. 706. 717. 728. 751. 

Typus 62. Dan. 6. 31. 91. 129. 
141. 212. 215*. 280. 394. 521. 644. 
587. 677. 716. 

Typus 63. Dan. 2. 70. 455*. 
490. 573. 618. 660. 683. 689. 700. 

Typus 64. Dan. 108. 123. 139 
{mine aldr-lege). 152. 221 {m liSan- 
m(£gen Gr.). 446*. 632. 656. 726. 

Typus 65. Dan. 19. 36. 101. 
127 (hi7n\ 134. 157. 160. 171. 174. 
232. 277. 295. 319. 368. 454. 485. 
605. 658 (geomtice Gr.). 742. 744. 

748. 
Typus 66. Dan. 107. 562. 569. 

583. 

Typus 67. Dan. 71. 219. 522. 
545. 563 {liged), 576. 579 616. 651. 
695. 704 {het pä in heran Holt- 
hausen). 722. 733. 

Typus 68. Dan. 93. 164. 188. 
254. 354 (ofn). 373 {afid f^ec god 
mihtig). 378. 421. 556. 575. 607. 644. 

Typus 69. Dan. 15. 82 (in he- 
bodum höcal HO. 111. 131. 218. 
299 {jnn hebodo brCecon; vgl. Az. 
19). 324. 406.. 486. 671. 727. 752. 
756. 

IV^ D^ (x)>^|><x$i^l. 

Typus 71. Dan. 208*. 603. 
Typus 72. Dan. 97. 268*. 
Typus 73. Dan. 189. 257. 359. 

599. 
Typus 74 Dan. 306. 355. 388. 

746. 
Typus 76. Dan. 164. 173. 422 

708. 
Typus 77. Dan. 675. 



559. 666 (widr-breca). 581. 606 
(sundr-gife). 616. 643. 664. 740. 

Typus 65. Dan. 74. 88. 89. 
90. 108. 112. 286. 294. 324 (vn- 
rlma Hs.). 380. 383 571. 610. 635. 
637. 659. 685. 702. 

T y p u 8 66. Dan. 103. 288. 290. 
298. 321. 345. 371. 387. 388. 501. 
603. 516. 568. 589. 603. 657. 706. 
Typus 67. Dan. 9. 20. 24. 53. 
56. 72. 128. 143. 297. 365 {hlutr). 
374. 424. 471 {wundr). 479. 480 
{wundr); 481. 489. 615 (täcn). 517. 
523. 529 (swefn). 637 (wundr) . 542. 
563 ißwefn), 574. 586 [cymest). 588. 
592. 599. 604 (wundr), 619. 705. 
711 (templ; vgl. Dan. 60). 729. 731 

(wundr sehan). 741. 744. 748. 749. 

755. 759. 
T y p u 8 68. Dan. 106. 137. 1.51. 

158. 168. 172 (de fms hätte Holt- 

hausen). 180 (cneom S.). 185. 189. 

250. 308. 311. 322. 326. 361. 413. 

422 451. 466. 476. 492. 511. 512 

ißohan). 513. 518. 521 {döan). 526. 

549. 56i^. 648. 670. 693 (bften), 718. 

737. 751. 
Typus 69. Dan. 10. 21. 22. 

41 (wigan S.\ 63. 64. 85. 101. 144. 

191. 197. 199. 214. 216. 223. 233*. 

242*. 277. 286. 309. 313. 329. 349. 

369. 416. 421. 438*. 461 (purh hryne 

fyres). 463. 531. 543. 567. 608. 617. 

625. 689. 700. 756. 
Typus 70. Dan. 534. 



IV^ Dl. (x)>^ 



xxxx 



Typus 71. Dan. 67. 83. 127. 
134. 2:^8*. 260. 359. 419. 621. 623. 
632. 668. 672. 683. 742. 

Typus 72. Dan. 86. 215. 222. 
390. 399. 428. 439. 45.5*. 691. 695. 
739. 
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T y p u B 78. Dan. 56. 533. 743 . 755. 

Typus 79. Dan. 20. 185. 309 
{wuldr-cyning). 327. 381. 409. 427 
(tmUdr-cyning), 492. 516. 528 iferan 
folc-togan S.). 537 555. 626! 647. 
724. 

Typus 80. Dan. 714. 

T y p u 8 81. Dan. 260. 266 * {heot- 
mcBcgum). 284. 494. 633. 

Typus 82. Dan. 39. 54 (ÄrTÄn- 
cyninga). 194. 210. 248. 274. 326. 
384. 396 ifif'fregan). 397 {eallum öt- 
fcBstum Gr.). 478 (drikten oel-mih' 
tig). 663. 

Dan. 307. 667. 678. 
Dan. 94. 196. 433. 



Typus 83. 
Typus 85. 
434. 

Typus 86. 
Typus 87. 
Typus 88. 



Typus 74. Dan. 129 (swefn). 
148 (swefn). 163. 165 {swefn). 195. 
299. 396. 565. 660. 687. 724. 730. 

T y p u s 78. Dan. 230. 465. 

Typus 80. Dan. 552 {wundr). 
674. 

Typus 81. Dan. 14. 46 (Mt' 
frega). 401. 

Typus 87. Dan. 738. 

T y p u s 89 Dan. 27. 132. 142. 
161. 187. 213. 238*. 333. 384 560. 

T y p u s 90. Dan. 368. 

Reste. 

Dan. 202 {mihte gebSedon). 

Die zweiten Halbzeilen von Dan. 
206. 224 272 fallen fort, da 206 f. 
224 f. 272 f. zu Schwellversen zu- 
sammenzuziehen sind. Die Ge.«<amt- 
zahl der Verse des Daniel beträgt 
demnach 765-3 = 762. 



Dan. 5. 

Dan. 489 [täcn). 
Dan. 474 (wundr). 
Typus 89. Dan. 53. 58. 100. 
135. 224* ipä weard yrre \ än-möd 
cyning). 243*. 269*. 529. 652. 

Typus 90. Dan. 499. 621 {seo- 
fon-wintr). 639 {seofon-winir). 

Reste. 

Dan. 38 [here-pad). 55 (hraela). 
197 (poßt hie htm paet gold). 202 
(ne hie to päm gebede). 266 {ac pctt 
fyr scyde tö päm). 356 (Ananias). 
591 {wyrcan ponne hie). Die ersten 
Halbzeilen von Dan. 207. 225. 273 
fallen fort, da 206 f. 224 f. 272 f. 
zu Schwellversen zusammenzu- 
ziehen sind. 

Der Bau der einzelnen Typen ist auch im Daniel im 
wesentlichen nach denselben Gesetzen geregelt wie im Beo- 
wulf (s. Stud. 2, p. 40 ff.). Besondere Erwähnung verdienen 
die beiden E-verse gesamnöde pä Dan. 52 und hereafödon 
pä Dan. 59, welche den von Kaluza (Stud. 1, § 46; 2, p. 70) 
theoretisch angesetzten, im Beowulf aber nicht nachweis- 
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baren Auftakt vor' dem ersten dreihebigeD Takte aufweisen. 
lo Betreff der Hebungsfaliigkeit der einzelnen Silben ist zu 
bemerken, dass üngeltc (in dem Verse ungelic yldum Dan.* 112) 
und üngesciad (in dem Verse ungescead micel Dan. 245) 
nicht mit drei, sondern nur mit zwei Hebungen anzusetzen 
sind; vgl. Beow. 2421: Wyrd üngemHe neah; B. 2722: 
l>egn üngemite tili; B. 2729: dead üngemHe neah. Während 
sonst dreisilbige Wörter mit kurzer Stammsilbe und schwerer 
Mittelsilbe nur dann dreibebig gebraucht werden können, 
wenn sie den zweiten Teil eines Compositums bilden (peod- 
cyninga, cniht-wesende, andswaröde; vgl. Stud. 2, 79. 98. 102), 
wird hier in dem Verse swefn cyninge Dan. 129. 148. 165 
das Wort cyninge auch alleinstehend dreihebig gebraucht. 
Umgekehrt müssen wir dndswärödS in dem Verse yrre 
andswaröde Dan. 210 nicht als vierhebig, wie im Beowulf- 
liede, sondern als dreihebig ansetzen. Endlich lässt der 
Vers middan-geardes weard Dan. 597, der auch Andr. 82. 227 
wiederkehrt, auf dreihebige Messung von mlddan-g^ardSs 
schliessen, während dieses Wort sonst durchweg vier 
Hebungen ausfüllen kann. 

Wollen wir nun die besonderen Eigentümlichkeiten der 
Metrik des Daniel mit denen des Beovvulfliedes und des 
Exodus vergleichen, um daraus Schlüsse auf die Verfasser- 
schaft zu ziehen, so müssen wir, ähnlich wie wir es beim 
Exodus gethan haben, die Häufigkeit des Vorkommens der 
sechs Grundformen und ihrer Unterarten im Daniel fest- 
stellen und die dafür sich ergebenden Zahlen, nachdem 
sie im Durchschnitt auf 1000 bereclmet sind, mit den 
früher für das Beowulflied und den Exodus gewonnenen 
vergleichen. Durch diese doppelte Gegenüberstellung er- 
halten wir einerseits ein schärferes Bild von der Metrik 
des Daniel und bestätigen andrerseits durch den Nachweis 
der grossen Verschiedenheit in der Verwendung der Vers- 
typen nochmals das bereits auf anderem Wege festgestellte 
Ergebnis, dass die beiden Gedichte Daniel und Exodus 
nicht das Werk desselben Verfassers sein können. 
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Zunächst erhalten wir für die sechs Grundformen in 
Daniel, Beowulf und Exodus folgende Tabelle: 



Typus 


Daniel 
1—765. 


Daniel 

7oo 


Beowulf 
1—1000. 


Exodus 

7oo 


A 

B 

D» 

E 

C 

Reste 


392 
93 
29 
43 

122 

76 

7 


298 

176 

4 

24 

202 

57 

1 


515 

122 

38 

56 

160 

100 

9 


391 

2:il 

5 

32 

265 

75 

1 


489 

113 

26 

48 

188 

133 

3 


353 

220 

56 

58 

205 

104 

4 


415 

99 

49 

75 

191 

168 

3 


492 

136 

71 

119 

99 

81 

2 


Summa 


762 


762 


1000 


1000 


1000 


1000 


1000 


j 1000 



Es ergeben sich daraus in der Häufigkeit der Verwen- 
dung der sechs Hanptscheraata für den Daniel folgende 
merkliche Verschiedenheiten: 

Die Grundform A ist in beiden Vershälften etwas 
stärker als im Beowulf vertreten, was im Exodus nur in 
der zweiten Halbzeile der Fall ist. Die B-verse zeigen nur 
geringe Abweichungen; im allgemeinen begegnen sie etwas 
zahlreicher als im Beowulf, während sie im Exodus gerade 
viel seltener sind. Eine besondere Stellung nehmen auch im 
Daniel die Typen D^ und E ein. Im Exodus zeigte sich 
eine auffallende Bevorzugung derselben in beiden Halb- 
zeilen ; hier gilt ähnliches., aber nicht in so hohem Masse, 
nur für die erste Vershälfte. In der zweiten Halbzeile da- 
gegen treten diese beiden Versarten überraschend zurück; 
namentlich kommen die D^-verse dort nur ganz vereinzelt 
vor. Die C-verse, welche im Exodus in der zweiten Halb- 
zeile weit seltener zu finden sind als im Beowulf. stehen 
im Daniel dort umgekehrt noch viel häufiger als im Beo- 
wulf. Die D*-verse endlich, die im Exodus in der ersten 
Halbzeile besonders bevorzugt waren, sind im Daniel in 
beiden Halbzeilen etwas weniger stark vertreten als im 
Beowulf. 

Diese angeführten Abweichungen des Daniel vom Beo- 
wulf und Exodus ergeben weiter für die Verteilung der 
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einzeloeu Typen aaf die beiden Halbzeilen eine merkliche 
Verschiedenlieit, wie folgende Zusammenstellung zeigt: 





Daniel 


Beowalf 


Exodus 




I II 


I II 


I II 


A 


100: 76 


100: 72 


100: 118 


B 


100: 189 


100: 195 


100: 138 


D* 


100: U 


100: 215 


100: 145 


E 


100: 56 


100: 121 


100: 161 


C 


100: 166 


100: 109 


100: 52 


D» 


100: 76 


100: 78 


100: 49 



Hiernach ist besonders auffällig, dass die Grundformen 
D^ E und C anders als im Beowulf auf die beiden Halb- 
zeilen verteilt sind. Die D^- und E-verse treten im Daniel 
in der zweiten Halbzeile ganz bedeutend zurück, während 
die C-verse hier bei weitem zahlreicher erseheinen als im 
Beowulf oder Exodus. Dem Exodus gegenüber kommt 
noch hinzu die verschiedene Verteilung der Grundformen 
A, B und D^ auf die beideii Halbzeilen. 

Um einen genaueren Einblick in die Feinheiten und 
Eigentümlichkeiten der Metrik des Daniel zu gewinnen, 
müssen wir jedoch auch die Unterarten dieser sechs Haupt- 
rhythmen berücksichtigen und wenigstens die bemerkens- 
wertesten Abweichungen des Daniel von dem Beowulf und 
Exodus kurz hervorheben. 

Grundform I. A (1—30). 



Typus 


Daniel 


Daniel 


Be( 


DWUlf 


Exodns 


1—765 


%0 


1- 


-1000 

i 188 ~ 


'1 


00 

276 


1. 


98~ 


171 


129 " 


225 


' 120 


114 


2. 


20 


46 


26 


60 


45 


53 


24 


60 


3. 


32 


13 


42 


17 


41 


18 


27 ' 17 


4. 


12 


1 


16 1 


12 


3 


19 3 


5. 


16 


34 


21 45 


19 


1 n5 


5 


43 


6. 


28 11 


37 14 


41 


' 13 


31 


29 


7. 


2 ! 3 


3 


4 


17 


1 5 


14 


8 


8. 


5 2 


7 


3 


2 


1 





19 


9. 


8 3 


10 


4 


5 


3 


8 


15 


10. 


1 - 


1 


— 


6 


1 — 


2 
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11. 


13 


10 


17 


13 


27 


8 


12 


10 


12. 


8 




10 


— 


15 


— 


7 


3 


13. 


4 


1 


5 


1 


2 




3 


— 


14 


1 


1 


1 


1 


12 


— 


26 


7 


15. 


5 




7 




8 


. — 


7 


^vav 


16. 


6 


1 


8 


1 


16 


3 


10 


2 


17. 


— 




— 


— 


5 


— 


3 


— 


18, 


— 




— 




5 


2 




— 


19. 


— 




— 


— 


5 


— 


3 




20. 


— 


— 




— 


4 


—— 


— 




21. 


5 


_- 


7 


— 


2 




10 


— 


22. 


22 




29 


— 


14 


— 


41 


* 


23. 


11 


— 


14 


— 


4 


— 


3 


— 


24. 


7 


— 


9 


— 


1 


— 


5 


— 


25. 


15 


— 


20 


— 


8 




10 


-^ 


26. 


26 


— 


34 


— - 


25 


— 


14 


— 


27. 


36 


— 


47 


>- 


21 


— 


2 


— 


28. 


6 


— 


8 




5 


— 


7 


— 


29. 


4 


1 


5 


1 


1 


1 


8 




30. 


1 




1 


— 


1 




— 


— 


Summa 


392 


298 


515 


391 


489 


353 


415 


492 



Die häufigste Unterart Typus l (lange hwtle) ist im 
Daniel in der zweiten Halbzeile erheblich zahlreicher als 
im Beowulf, aber doch noch nicht so häufig wie im Exodus. 
Der Typus 2 (folcum gefrcbge) steht wie im Exodus in der 
ersten Halbzeile um die Hälfte seltener als im Beowulf. 
Nur ganz vereinzelt findet sich im Daniel in der ersten 
Halbzeile der Typus 7 (weox under wolcnum)^ der im Beo- 
wulf und Exodus häufiger ist, während die im Beowulf 
sehr selten vorkommenden Typen 8 (söd is gecyded) und 9 
(flota wces on ydum) namentlich in der ersten Halbzeile 
öfter vertreten sind, was im Exodus umgekehrt von der 
zweiten Vershälfte galt. 

Von den A^-versen ist im allgemeinen zu bemerken, 
dass im Daniel eine ganze Reihe von Unterarten, nämlich 
die Typen 1 7 — 20, gänzlich fehlen. Diese im Daniel nicht 
verwendeten Typen sind Verse, die in beiden Takten Com- 
positionen enthalten. Auch für den im Beowulf und Exo- 
dus zahlreich erscheinenden Typus 14 (Grendles güä-crceft) 
hat der Daniel nur ein einziges Beispiel. Die Gesamtzahl 

Graz, Die Metrik der sog. GaedmonBcheu Dichtungen. 4 
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der A^-verse im Daniel (48 4" ^6) is* demnach im Ver- 
hältnis zum Beowulf (99 + 13) und Exodus (71 -f 22) 
etwa um die Hälfte geringer. Sehr zahlreich sind dagegen 
die A*-verse; sie finden sich doppelt so oft (168) als im 
Beowulf (80) und Exodus (92). Sämtliche Unterarten 
(Typus 21 — 28) erscheinen häufiger; ganz besonders oft 
begegnen die mit einem einsilbigen Worte beginnenden Typen 
25 (ic pcBt gehyre); 26 (pä wves on hurgum) und 27 (nü ge 
möton gangan) , die gerade im Exodus seltener waren 
(8. 0. S. 30). 

Grundform IIa. B (31—40). 



Typus 


Daniel 


Daniel 


Ueowulf 


Exodus 


1—765 


7oo 


1—1000 


7oo 


31. 


57 


112 


75 


147 


77 


134 


70 


92 


32. 


19 


23 


25 


30 


15 


27 


12 


24 


33. 


2 


3 


3 


4 


3 


10 


3 




34. 


9 


28 


12 


37 


5 


26 


8 


12 


35. 


3 


6 


4 


8 


5 


10 


3 


5 


36. 


2 


1 


3 


1 


3 


2 


— 


2 


37. 


1 


2 


1 


3 


4 


8 


2 


2 


38. 


— 






— 


1 


— 


— 


— 


39. 


— 


1 


— 


1 


— 


2 


— 




40. 


— — 


— 








1 


— — 




Summa 


93 176 


122 


231 


113 


220 


99 


136 



Die Unterarten dieses Typus zeigen in beiden Halb- 
zeilen keine merklichen Abweichungen vom Beowulf. Häu- 
figer als sonst findet sich der Typus 34 (him pa Scyld ge-- 
wät), in welchem die zweite Takt half te nur durch ein ein- 
silbiges Prsefix, das den Nebenton trägt, vertreten ist. 
Verhältnismässig öfter als im Beowulf, noch weit häufiger 
aber als im Exodus, steht im Daniel in der zweiten Vers- 
hälfte die einfachste Art des B-typus, dessen mittlerer Takt 
von einem zweisilbigen Wort gebildet ist, nämlich Typus 
31 (him on bearme Iceg), etwas seltener der im Exodus 
gänzlich fehlende Typus 33 (päm wife pä word). 
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Grundform 


[R D 


2 (41- 


-50). 






Typus 


Dauiel 


Daniel 


Beowulf 


Exodus 




1-765 



,00 


1—1000 


%0 


41. 


6 




8 


^—. 


5 


11 


17 


2 


42. 


3 




4 




5 


12 


12 


8 


43. 


10 


— 


13 


• 


5 


— 


2 


— 


44. 


3 


1 


4 


1 


1 


3 


— 


— 


45. 


2 




3 


— 


2 


1 


7 


2 


46. 


2 


— 


3 


— 


1 : 11 


3 


17 


47, 


— 


— 


— 




1 


5 


— 


14 


48. 


1 




1 


— 


1 




2 


1^ 


49 


2 


1 


3 


1 


2 11 


5 


27 


50. 


- 1 2 


— 


3 


3 2 


2 


2 


Samma 


29 1 4 1 38 


5 


26 56 


49 


71 



Die D^-verse stehen in der ersten Halbzeile im Daniel 
häufiger als im Beowulf, namentlich stark vertreten ist der 
Typus 43 (grette Geata leod); im Exodus ist gerade diese 
Versart sehr selten. Abweichend vom Beowulf und Exodus 
begegnen, wie schon erwähnt, im Daniel die D^-verse in 
der zweiten Halbzeile nur ganz vereinzelt. Die Typen 41 
(blced Wide sprang), 42 (flota stille häd), 46 (fyrst ford ge- 
wät) und 47 (werod eall äräs), die im Beowulf und Exodus 
in der zweiten Vershälfte ganz gewöhnlich sind und sogar 
öfter stehen als in der ersten, fehlen im Daniel ganz. 
Es ist überhaupt nur Typus 44 (seon sibbe-gedriht) durch 
ein Beispiel und die beiden letzten Unterarten 49 (word- 
hord on-Uac) und 50 (medo-sttg gemcet), bei denen der 
zweite Teil des Compositums stärker betont ist als der 
erste, durch einige wenige Fälle vertreten. Auf diese Weise 
ist der Unterschied der Gesamtzahlen für den DMypus in 
der zweiten Halbzeile ein sehr auffallender. Der Daniel 
hat im Durchschnitt auf 1000 berechnet nur 6 Verse dieser 
Art, der Beowulf mehr als das zehnfache (56), und der 
Exodus noch mehr als dieser (71). 

Wir erinnern uns, dass sich der Exodus durch grosse 
Bevorzugung der Grundform E auszeichnete. Im Daniel 
sind hingegen die E-verse weniger zahlreich als im Beowulf, 
wenngleich einige Unterarten häufiger wiederkehren. Es 

4* 
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Grundform III. E (61—60). 



Typus 


Daniel 


Daniel 


Beowulf 


Exodus 




1-766 


%0 


1—1000 


V 


51. 


10 


1 


13 1 1 


1 


»._ 


5 


10 


62. 


5 


4 


7 


6 


5 


4 


8 


12 


63. 


9 


7 


12 


• 9 


2 


1 


2 


— 


54. 


— 


— 


— — 


— 


3 


2 


2 


55. 


7 


9 


9 


12 


23 


31 


43 


60 


66. 


8 


— 


10 


— 


7 


10 


7 


17 


67. 


1 


1 


1 


1 


2 


— 


2 


3 


58. 


— 


— 


— 


— 


—- 


1 


2 


—— 


69. 


3 


2 


4 


3 


5 


3 


5 


12 


60. 


— 


— 


1 


3 5 


— 


3 


Summa 


43 24 


56 1 32 


48 58 


75 119 



sind dies die Typen 61 (egsöde eorl), 53 (cedelinges fcer), 
für die Beowulf und Exodus nur sehr wenige Beispiele 
haben. Im Daniel gehören hierzu die zahlreichen Verse 
mit mehrsilbigen Namen, wie Babilöne(s); Salomönes; Israela; 
Caldea etc., die von dem Dichter nur in dem dreihebigen 
ersten Takte der Grundform E oder in dem dreihebigen 
Schlusstakte von C und D^ unterzubringen waren. In der 
zweiten Halbzeile, die im Beowulf und Exodus gerade die 
E-verse bevorzugt, treten dieselben im Daniel wieder be- 
deutend zurück. Insbesondere erscheint im Gegensatz zu 
Beowulf und Exodus der Typus 55 (weord'myndum pähj 
seltener, und der Typus i 56 (wlite-heorhine wang) fehlt 

gänzlich. 

Grundform IV». C (61—70). 



Typus 


Daniel 


Daniel 


Beowulf 


Exodus 


V IT 


1—765 


7oo 


1-1000 


•/oo 


C» 61. 


25 


12 


33 


16 


6 


2 


20 


5 


62. 


14 


10 


18 


13 


15 


3 


17 


— 


63. 


10 


5 


13 


7 
33 


2 




3 


— 


C* 64. 


9 


25 


12 


50 


23 


56 


15 


65. 


21 


18 


28 


24 


54 


18 


48 


7 


66. 


4 


17 
41 


5 


22 


26 
25 


9 
61 


26 
16 ~ 


8 


C^ 67. 


13 


17 


54 1 


22 


68. 


12 


35 


16 46 


3 


45 




14 


69. 


14 


38 


18 50 


6 


41 


6 


27 


70. 




I 


- 1 1 


1 , 3 


— 


— 


Summa 


122 202 


160 


265 


188 1 205 


191 


99 
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Die C^-verse (Typus 61—63) sind in beiden Halbzeilen 
bevorzugt; sie finden sich in dem Daniel (64 -|- 36) drei- 
mal so oft als im Beowulf (23 -f" &)• Auch hier finden 
wir die dreihebigen Eigennamen stark vertreten (s. o. p. 52). 
Dagegen treten die C^-verse (Typus 64 — 66), welche in dem 
dreihebigen Takte ein Compositum enthalten, in der ersten 
Halbzeile ganz merklich zurück (45 -|- ''^)J ™ Beowulf 
(130 + 50) und Exodus (130 + 30) stehen dieselben in 
dreifacher Anzahl. In der zweiten Vershälfte sind sie 
umgekehrt viel zahlreicher als im Beowulf und Exodus. 
Die C'-verse (Typus 67 — 70), die im Exodus verhältnis- 
mässig seltener sind (20 -|-63), zeigen im Daniel (51 -{- 151) 
keine grossen Verschiedenheiten von dem Gebrauche des 
Beowulfliedes (35 4" ^^0). Oefter als in dem Beowulf 
finden sich in der ersten Halbzeile die Unterarten 68 (ic tö 
See unlle) und 69 (on fceder hearme), 

Grundform IVb. D^ (71—90). 



Typns 


Daniel 
1—765 


Daniel 

%0 


Beowulf 
1—1000 


Exodus 

%0 


71. 


2 


15 


3 


20 


2 


24 


10 


10 


72. 


2 


11 


3 


14 


— 


11 


7 


14 


73. 


4 


— 


5 


— 


10 


— 


2 


— 


74. 


4 


12 


5 


16 


16 


19 


22 


12 


76. 


— 








8 


14 


3 


3 


76. 


4 


— 


5 


— 


2 


— 


2 


— 


77. 


1 


— 


1 


— 


12 


— 


10 


— 


78. 


4 


2 


5 


3 


5 


4 


3 


3 


79. 


15 




20 


— 


18 




26 


— — 


80. 


1 


2 


1 


3 


8 


10 


5 


_ 


81. 


5 


3 


7 


4 


14 


9 


12 


10 


82. 


12 


— 


16 




6 


— 


20 


— 


83. 


3 


— 


4 


— 


4 


2 


— 


— 


84. 




— 




. — 


— 


1 


— 


— 


85. 


4 


— 


5 


— 


10 


— 


31 


— 


86. 


1 


— 


1 


— 


3 


2 


5 


3 


87. 


1 


1 


1 


1 • 


1 ! 2 


2 


_ 


88. 


1 




1 


— 


2 


1 


— 




89. 


9 


10 


12 


13 


8 


2 


7 


26 


90. 


3 


1 


4 1 


5 


3 


2 


1 ■" 


Snmma 


1 76 


57 


100 


75 


133 


104 


168 


81 




^ 64 — 

Bemerkenswerte AbweichuDgen vom Beowulf und Exo- 
dus in der Verwendung des D^-typus zeigt der Daniel 
namentlich in der ersten Halbzeile; er ist dort im Allge- 
meinen seltener gebraucht. Typus 75 (sele-rcedende)^ welcher 
in den andern beiden Gedichten mehrere Male vorkommt, 
fehlt im Daniel ganz und die sonst nicht ungewöhnlichen 
Typen 74 (sce-ttdende), 77 (leof land-fruma), 80 (feond man- 
cynnes), 81 (fromum /eoh-giftum) und 86 (hwetton hige- 
röfne) werden viel weniger verwendet. Umgekehrt finden 
wir die Typen 79 (mcere mearc-stapa), 89 (güärinc monig) 
und besonders 82 (slde sce-ncessas) im Daniel öfter. In 
der zweiten Vershälfte treten einzelne Unterarten, besonders 
Typus 75 (sele-rcedende), 80 (feond man-cynties) und 81 
(fromum feoh-gißum) im Vergleich zum Beowulf ebenfalls 
zurück, während Typus 89 erheblich häufiger ist. Bei den 
anderen Versarten ist das Verhältnis ungefähr dasselbe 
wie im Beowulf. 

Alliteration. 

Die allgemeinen Regeln über die Setzung der Alliteration 
sind auch im Daniel genau beobachtet. Erwähnung ver- 
dient jedoch die Eigentümlichkeit, dass im Daniel im Unter- 
schiede zu der Praxis anderer Gedichte der Hauptstab öfter 
auf ein Possessivpronomen föllt, während das zugehörige 
Substantiv an der Alliteration nicht teilnimmt, so z. B. 
alnra pegna 75; ^tne gerefan 79; smwm pegnum 100; stnra 
leoda 120; sinum fregan 169; ^tne gerysna 420; sine leode 
469; mmra leode 484; sm^ leode 527; smwm leodum 649; 
ofer sin moegen 759 (aber ^itgum sinum 135; herran sinne 
393; heortan plne 670), oder dass ein Verbum vor dem 
zugehörigen Substantiv alliterirt, z. B. penden hte \et metod 
66; wiston drihten 194; hyran lärum 217; hurnon scealcas 
253; hyrdon läre 432. Trotz der etwas abweichenden 
Stellung der Reimstäbe müssen wir den Vers Böd sunu 
metodes 402 zur Grundform A (Typus 12), den Vers heofon- 
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heahne beam 554 zu £ (Typus 56) reebnen, ein neuer Beweis 
dafür, dass man bei Beurteilung des Versrhytbmus sich 
nicht allein von der Alliteration leiten lassen darf (s. o. 
p. 34). 

Die Verse mit Doppelalliteration (362) sind im 
Daniel etwas geringer an Zahl als die mit einfacher Al- 
literation (400); für die einzelnen Grundformen aber bleibt 
das Verhältnis im allgemeinen dasselbe wie im Beowulf 
und Exodus: 

A B D2 E C Dl Reste 
Doppel- All.: 210 19 28 22 21 62 — 
Einf. All.: 182 74 1 21 101 14 7 

Einige Verse des Daniel sind dadurch bemerkenswert, 
dass sie drei Reimstäbe in der ersten Halbzeile enthalten; 
es sind vorzugsweise „Schwellverse*, wie guman tö päm 
gyldnan gylde 204, hweorfon pä hcednan hceftas 267; hyssas 
hole hiourfon 271 und der D^-vers höbron brandas on 
bryne 246. 

Gekreuzte Alliteration und Enjambement der 
Alliteration (s. o. p. 34 f.) finden wir auch im Daniel ; doch 
will ich auf die einzelnen Fälle nicht näher eingehen. 

Für die Häufigkeit des Vorkommens der einzelnen 
Laute als Träger des Stabreims erhalten wir folgende 
Tabelle: 



Vocale 


b 


c 


d 


f 


g 


h 


1 


m 


Daniel 


128 


67 


23 


36 


48 


62 


85 


28 


64 


Dan. o/oo 


168 


76 


30 


46 


63 


68 


112 


37 


71 


ßeownlf 


158 


62 


15 


29 


101 


88 


117 


47 


80 


Exod. */oo 


134 


58 


24 


39 


133 


61 


107 


75 


109 




n 


r 


8 


sc 


sp 


st 


t 


I> 


w 


Daniel 


14 


23 


74 


2 


1 


4 


8 


16 


HO 


Dan. o/o" 


18 


30 


97 


3 


1 


6 


10 


21 


145 


Beowulf 


17 


16 


111 


14 


1 


4 


6 


26 


110 


Exod. **/oo 


14 


20 


86 


5 


3 


6 


10 


12 


116 
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Die erste Stelle behauptet also auch hier vocaliscbe 
Alliteration. Darauf folgt Wy das gegenüber Beowulf und Exo- 
dus stark bevorzugt erscheint, während bei h das Verhältnis 
ungefähr dasselbe geblieben ist. Die im Exodus besonders 
beliebten Laute /; m und l werden dagegen im Daniel 
gerade viel seltener zu Alliterationszwecken verwendet. 



Verfasserfrage. 

Ueber die Composition des Daniel hat man die An- 
sicht aufgestellt, dass die Verse 280—409 (Dan. B) ur- 
sprünglich nicht in das Gedicht hineingehörten. Balg (Der 
Dichter Caedmon und seine Werke, Diss., Bonn 1882) 
versuchte zuerst nachzuweisen, dass Dan. B, der das sog. 
Azariaslied enthält, eine spätere Interpolation eines andern 
Dichters sei. Seine Meinung wird näher begründet durch 
Steiner (Ueber die Interpolation im ags. Gedichte Daniel, 
Leipzig 1889)." Dagegen glaubt Hofer (üeber die Ent- 
stehung des ags. Gedichtes Daniel; Anglia XII (1889), 
158 flf.), dass der Dichter des Daniel selbst das Azariaslied, 
welches uns ausserdem noch in einer andern Redlaktion im 
Codex Exoniensis überliefert ist, seinem Gedichte, das ur- 
sprünglich nur die Verse 1 — 279 umfasste, beigefügt und 
dazu von Vers 410 ab eine Fortsetzung gegeben habe. 
Wenn wir die metrische Form in Dan. A (V. 1 — 279; 410 
bis 765) und Dan. B (V. 280—409) einer genaueji ver- 
gleichenden Prüfung unterziehen, so zeigen diese beiden 
Teile, wie aus unserer Zusammenstellung auf p. 40 ff. er- 
sichtlich ist, keine merklichen Verschiedenheiten. Während 
die in den Exodus eingeschobene Episode (V. 362 — 445) 
durch die Bevorzugung oder das Zurücktreten bestimmter 
Versarten sich deutlich vor der übrigen metrischen Form 
der Dichtung als Interpolation kennzeichnete, sind die met- 
rischen Abweichungen des Dan. B vom Dan. A so gering- 
fügig, dass wir darin nicht mit Balg und Steiner eine 
spätere Interpolation erblicken dürfen, sondern höchstens 
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mit Hofer annehmen können, es habe der Dichter des Daniel 
selbst eine ältere englische Uebersetzung des Azariasliedes 
ganz oder teilweise in sein Werk hineingearbeitet. 



Satan. 

Der Text des Satan ist uns höchst mangelhaft über- 
liefert und es hat darum die Textkritik gerade bei diesem 
Gedichte einen besonders grossen Spielraum gehabt. Wir 
sehen aber dabei wiederum, wie nur eine genaue Kenntnis 
der rhythmischen Einzelheiten des Alliterationsverses uns 
in den Stand setzt mit Sicherheit die ursprüngliche Lesart 
herauszufinden. Näheres darüber an anderem Orte. Hier 
füge ich nur die von früheren Forschern oder von mir selbst 
gemachten Besserungsvorschläge der Zusammenstellung der 
Verse in Klammern bei. 



Erste Halbzeile. 

1. A. (x) I XXXX I XXX 

Typus l. Sat. 16 {dSkui S.). 
17. 20. 24. 28. 36. 57 (scyppend 
S.). 76. 82 idrylUne). 111. 118. 116. 
12B. 156. 162. 184. 188. 201. 202* 
ikBahan). 205* 211. 219. 221. 236. 
238. 241. 244 253. 260 (grimme 
grundas). 260* (rice halded). 272. 
285. 296. 302. 327. 331. 343. 347. 
353. 365. 367. 384 (fägumfolce Gr.). 
397. 398. 418. 424! 428. 449. 450. 
464. 473. 476. 483. 484. 507. 509. 
532. 565. 559 (folgad folcum Gr.). 
564. 569 576. 596. 602. 614 (geg- 
num gongan Gr.). 623. 627. 629. 631. 
632. 661. 653. 664. 688. 729. 

Typ WS 2. Sat. 12. 40. 68. 72. 
97. J03. 104. 122. 163- 174. 186. 
203* {ecne in wuldre mid | alra 



Zweite Halbzelle. 

1. A. [><) I XX>0< I XXX 

Typus 1. Sat. 3. 11.23 (bryt- 
tan). 27. 35. 37. 44. 45. 46. 47. 51. 
65. 70, 71. 75. 81. 84. 85. 107. 109. 
124. 126. 132. 133. 134 138. 140. 
142. 146. 161. 154. 160. 168. 172. 
176 {habban moste), 182. 189. 198. 
199. 202*. 208. 209. 214. 218. 220. 
222. 225 ifeonda mcenigo Holth.). 
229. 232. 233. 234. 235. 255. 259. 
261 (^ce drihten). 277. 286. 287. 
296. 297. 305. 312. 319. 329. 351. 
357. 364. 370. 375. 378 {eagum 
wtitan), 386. 388. 391. 400. 407. 
410. 411. 419. 420. 443. 447. 451 
{afre wenan). 452 (deoßa cynne Gr.). 
455 460. 471. 477. 497 {teonan 
micelne). 498. 500. 510. 512. 513 
(häigum drihtne). 514. 520. 523. 
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gesceftä). 217. 243. 267. 806. d08. 
344. 445. 605*. 638. 650. 724 

Typus 3. Sat. 5. 10 {geofene 
Gr.). 15. 29. 32. 43. 48. 49. 56. 79. 
83. 93. 96. 99 (hredre Gr.). 105. 110. 
117. 119. 123. 136. 189. 142. 145. 
149. 150. 153. 157. 176. 178. 181 
{wfädre Gr.). 192. 207. 223. 231. 
237. 249. 263. 267. 269. 279. 281. 

293. 300. 325. 328. 330. 332. 340. 
341. 357. 361. 409. 414. 433. 464. 
455. 478. 487. 495. 508. 511. 519. 
525. 533. 540. 545. 546. 656 {wu- 
7üan in wynnum), 565. 585. 587. 
591. 608. 641. 662. 689. 717. 

Typus 4. Sat. 4. 13. 19. 59. 
63. 70. 133. 215. 264. 274 {bitres in 
IxBB brande» Holth.). 287 (gierwan). 

294. 373. 430. 460. 504. 672. 676. 
684. 716. 

Typus 5. Sat. 282. 310 (fride 
befcedmed Gr.). 393. 463. 463. 557. 
594. 607. 660 {up gekeddest Gr.). 
693. 

Typus 6. Sat. 6. 8. 42. 45. 87. 
128. 143. 155. 159. 185. 206. 227. 
254. 258. 288. 315. 321. 324. 336 
337. 342. 362. 380. 381. 388. 394. 
401. 403. 406. 426. 427. 435. 444. 
{werud tö wuldre Gr.<. 458. 461. 
467. 480. 482. 496. 499. 506. 531. 
560. 564. 582. 593. 619. 625. 637. 
657. 663. 686 687. 715. 728. 

Typus 7. Sat. 26. 31. 91. 135. 
305. 319. 379 (ä hüton ende). 405. 

Typus 8. Sat. 468. 609 {wüe 
pön gesceadan Bout.). 691. 

Typus 9. Sat. 190. 286. 400. 
701. 

Typus 10. Sat. 392. 580 (Aonrf 
ist zu streichen). 589. 699. 

Typus 11. Sat. 18. 348. 434. 
475. 



630. 636. 536. 648. 568. 561. 663 
(hJÜig Bcyppend), 667. 668. 681. 
582. m {hälig f>engel Gr.). 592. 
595. 598. 599 {ödre side Gr.). 
600. 601. 603. 619. 626 (rodera 
waldend Gr.). 630. 631. 635. 643. 
647. 662. 653. 655. 656. 661. 666. 
672. 673. 674. 675. 678. 680 (hälge 
dreamas). 680» {halig icyppend). 
683. 690. 696. 702. 

Typus 2. Sat. 38. 52. 58. 62. 
100. 108. 121. 127. 129. 131. 137. 
144. 171. 197. 206. 251. 267. 284. 
291. 296. 807. 316. 324. 333. 341. 
343. 352. 369. 371. 382. 385. 390. 
399. 416. 421. 429. 436. 439. 442. 
446. 469. 472. 476. 481. 488. 502. 
619. 626. 587. 551. 572. 676. 684. 
597. 612. 645. 649. 709. 718. 725. 

Typus 3. Sat. 4. 19 (dugude 
and geogode Ettm.). 50. 54. 120. 
183. 187. 317. 440. 543. 552. 590. 
633. 729 (dreogan ne mihton Holth.). 

Typus 5. Sat. 7 (dene Gr.). 9. 
29. 69. 77. 88. 92. 114 116. 148. 
150. 169. 205*. 212. 228. 246. 271. 
278. 290. 303. 326. 366. 384 (ferhd 
geadöd Gr.). 402. 481. 465. 501. 
505. 517. 518. 542. 653. 588. 604 
(onwecnad S ). 639. 642. 706 (ha/ast 
ä-metene), 711. 

Typus 6. Sat. 2. 16. 34 161. 
204* {cSosan üs \ eard in wuldre), 
258. 381. 615. 579. 680. 610. 703. 

Typus 7. Sat. 104. 252. 315. 
462. 616. 679. 

Typus 8. Sat. 67. 264. 376 
(heonan tö gegtidan). 415. 687. 
695. 

Typus 9. Sat. 39. 

Typus 10. Sat. 17. 

Typus 11. Sat. 372. 636 {/>car- 
Uc wtte Gr.). 
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Typus 12. Sat. 485. 

Typus 14 Sat. 7. 60. 118. 245. 
708 (grimme S.). 

Typus 15. Sat. 298. 309 («ceW- 
byrg). 647. 648 {swegUtorht Th.). 

Typus 16. Sat. 47. 152. 214 
(fxjsr %9 ist zu streichen). 248. 275. 
404. 503 {geäre ist als entbehrlich 
zu streichen). 681. 

Typus 17. Sat. 61. 

Typus 21. Sat. 55. 147. *ilO. 
322. 417. 527. 613. 667. 683. 

Typus 22. Sat. 22. 77. 80. 101. 
115. 151. 176. 194. 196. 276. 283. 
292. 299. 304. 323 326 {iceoldan 
ec). 335. 338. 356. 359. 383. 885 
{wijeronpä). 391. 413. 436 437. 573. 
604. 620 (stondad yielleicht zu 
streichen). 624 628. 630. 706 
(seoädan fm pon handum). 718. 

Typus 23. Sat. 14 240. 603 
(geond /?ä feower Holth.). 722. 

Typus 24 Sat. 252. 270. 354. 

Typus 25. Sat. 53. 200. 230. 
360. 441. 474 479. 529. 538. 539 
{hwSer pec getegdon). 577. 615. 644. 
685. 697. 

Typus 26. Sat. 25. 34 (Äon). 84. 
141. 198. 246. 250. 266. 277. 303. 
345. 349 (nis nän swä snottor). 369. 
375. 396. 457. 465. 469. 472. 501. 
510. 537. 542. 543. 544. 558. 563. 
586. 652. 665. 673. 674. 694 726 
ipä he paet gemde Holth.). 

Typus 27. Sat. 23. 37. 41. 46. 
81. 85. 88. 92. 108. 112 [ac ic iceal 
on flykte). 124 148. 154. 173 177. 
179. 187. 195. 247. 251. 284. 290. 
291. 316. 346. 372. 378. 416 439. 
470. 486 {oferhyrdon Gr.). 493. 505. 
518. 524 553. 575. 590. 643. 669. 
705 (pon). 733. 



Typus 12. Sat. 522 (andleofan 
gingrum). 

Typus 14 Sat. 194 273 (pinga 
^g-hwilc). 573. 

Typus 16. Sat. 363. 480. 

Typus 17. Sat. 181. 698. 

1 1*. B. (x) X (x) I >o< X X I X. 

Typus 31. Sat. 6. 8. 13. 14 18. 
20. 22. 26. 28. 80. 31. 36. 40. 42. 
48. 49. 56. 61. 64 (süsl). 68. 73. 
79. 87. 91. 93. 94. 96. 101. 102. 
103. 110. 111. 113. 135. 136. 141. 
147. 149. 152 {fid oft wtddres 
»wlg Gr.). 156. 157. 164. 165. 
177. 178. 184. 190. 196. 213. 215. 
217. 219. 231. 237. 239 (and päm 
cedelan W Holth.). 243. 247. 248. 
249. 253. 254. 256. 257. 262. 265. 
266. 270. 272 275. 281. 283. 298. 
804. 306. 309. 311. dl4. 321. 323. 
330. 331 (ah nympe gryndes healu 
Gr.). 382. 336. 337. 338. 348. 353. 
356. 360. 373. 392. 393. 394. 398. 
401. 403. 404. 409. 413. 417. 425 
(mid mtnre faref). 427. 430. 433. 
434. 438. 441. 444 (dorn S.). 445. 
449. 450. 453. 454. 457. 459. 464 
(p€Bt hS wolde siüä; vgl Sat. 256 j. 
467. 473. 482. 483. 484. 485. 493. 
495. 499. 504 [in pam minnan ham), 
506 (pa^ hdo ägan sculon Holth.). 
507. 508. 511. 521. 527. 531. 532. 
533. 539. 540. 550. 554 (pöer we 
ägan sculon Holth.). 555. 556. 564. 
574 583. 585. 587. 589. 591. 593. 
596. 605. 606. 607. 611. 615. 617. 
618 ipöer habbad ge). 623. 624 625. 
628. 637. 638 (spell S.). 646. 650. 
659 (tudr). 660. 668. 669. 685. 
691. 694 713. 715. 721. 724 726. 
727. 728. 
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Typus 28. Sat 220. 387. 617. 
689. 702. 

Typns 29. Sat. 584. 

Typns 80. Sat. 727. 



11*. Um yx) X (x) I XX X X 



X. 



Typus 81. Sat. 9. 11. 80 
{sceolun Hs.). 88 (scyldge). 88. 44 
(dryhtne), 66. 95. 109. 126. 129. 181. 
140. 144 {eadge Bout). 164. 166. 
167. 168. 182 193. 212. 218. 224. 
288. 284. 268. 273. 289. 297 (pär 
heo wlde-ferhdQr.),Sl4k (ägan dreama 
dream), 351. 862 {hü sclma pöhr 
Holth.). 866. 390. 411. 412. 419. 
420. 440. 452. 462. 477. 481 {wong), 
492. 494. 498. 602. 514. 616. 623. 
636. 541. 552. 567. 670 (f?ä ggt fnid 
niddum was). 571. 572. 578. 583. 
584. 588. 597. 612. 638. 684. 636. 
647. 658. 661. 696. 710. 711. 723. 
725. 

Typus 32. Sat. 102. 180. 225. 
261 (fj'e U8 eorre geweard), 410. 
432. 446. 489 (/>ä irie aet heortan 
gehreaw; vgl. Cr. 1494). 491. 626. 
649. 680» {f)ri he mid hondum ge- 
nom). 703. 

Typus 33. Sat. 107. 169 170. 
171. 698. 

Typus 84. Sat. 488. 512. 630 
(on up gestud Holth.). 730. 

Typus 36. Sat. 120. 132. 235. 
333. 350 {ne />cb8 swä gteaw and ujUK 
707. 

Typus 37. Sat. 100. 876. 426. 592. 

IIb. \j , ^x) ><>< I XXX X I X. 

Typus 41. Sat. 137. 682 (Mäc 
healowes gast; vgl. Sat. 721). 721 
Typus 42. Sat. 262. 
Typus 43. Sat. 456. 712. 
Typus 45a. Sat 199. 581. 



Typus 32. Sat. 24 {wine; vgl. 
Sat. 125. 175). 65. 86. 118. 126. 
139. 174. 176 {l>m Gr.). 201. 339. 
879. 406. 418. 487. 496. 616. 660. 
678. 602. 627. 664. 670. 681. 700. 
712. 716. 

Typus 38. Sat. 60. 83. 99. 130. 
146. 191 {dydon his gingrctn 8wä 
8ome Gr.). 366. 405. 408. 448. 458. 

Typus 34. Sat. 21. 76 {wces 
pä forht ägen Gr.). 78. 123. 163. 
179 {hü ic in hceft becwdm). 192. 
241. 246. 344. 347. 374. 387. 432. 
466. 478. 489. 634. 646. 649. 569. 
682. 717. 

Typus 36. Sat. 82. 97. 207. 
226. 322. 336 (nymde hat and cald). 
629. 666. 699. 

Typus 36. Sat. 676. 

Typus 87. Sat. 326. 342. 

Hb, L) • (x) XX XX XX I X. 

Typus 41. Sat. 32. 162. 244 
260 {god sedfa htm). 318. 701. 707 
/lell inne $eo S.). 708. 

Typus 42. Sat. 10. 12. 657. 

Typus 46. Sat. 5. 80 {ward in 
ä'dräf). 686. 

Typus 49. Sat. 238. 544. 

Typus 50. Sat. 240. 

111. hl. (x) I XXX x(x) I X. 

Typus 51. Sat. 461. 

Typus 52. Sat. 106. 119. 268.. 
293. 328. 346. 354. 389 {fctgerre 
Gr.). 486. 670 ijiergende Crist). 

Typus 65. Sat. 43. 128. 165. 
159. 180. 186. 260. 294. 362. 479 
{freo-drihtnes est Gr.). 646. 

Typus 66. Sat. 242. 422. 

Typus 58. Sat. 286. 



xxxx 



IVa. C. (x)}.(x) : 

Typus 61. Sat.230. 503.509.620. 
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III. E. (U) |>?x^;c(x)|^ 

Typus 51. Sat 371 (Satanus 
aeolf Holth.). 408. 692. 

Typus 52. Sat. 71. 134. 213 
(mycele ist zu streichen). 877. 415. 
421. 497 (tinter gan fela). 562. 

Typus 58. Sat. 679. 

Typus 55. Sat. 216. 307. 339. 
395. 561. 599. 



xxxx 



IVa. C. ^(x)x 

Typus 61. Sat. 3. 78. (spear- 
cäde Gr.). 127. 242. 280. 422. 447. 
535. 548. 655. 666. 671. 

Typus 62. Sat. 54. 62. 172. 
329. 364. 382. 490 {/?ce8 carcemes 
Ettm.). 521. 595. 627. 645. 

Typus 64. Sat 58. 368. 431. 
600. «17. 695. 

Typus 66. Sat. 1. 51. 74. 130. 

.138. 146 (ffära öB-fcBSira Gr.). 208. 

209. 259. 265. 271. 312 (wuldr- 

cyninge). 423. 429. 451. 466. 610. 

611. 675. 690. 

Typus 66. Sat. 27. 50. 66. 69. 
114. 183. 197. 228. 278 (on heofon- 
rice), 317. 370 399 (pces here- 
weorces; vgl. El. 656). 618 {tö 
heofon-tice), 670 {of heofon-rice). 680 
{on heofen-rice), 

Typus 67. Sat. 229. 255. 407. 
443. 551. 568. 635. 

Typus 68 Sat. 166. 256. 520. 
649. 709 {seondon Hs.). 

Typus 69. Sat. 2. 67 (on cearum 
cwlddvn; vgl. Cr. 1131; Gu 194). 
98 [ece cet dum heüe). 106. 160 
ciDidde S.). 389. 438. 606. 654. 678. 



xxxx. 



n\ \i\ (x)^x 

Typus 71. Sat. 75. 
Typus 74. Sat. 86. 334 [and 
ist zu streichen). 574. 622. 



Typus 62. Sat 221. 334 (mec^a 
ist zu streichen). 

Typus 64. Sat. 15. 95. 115 
(tDutdr-cyning). 167. 227 (wuldr- 
cynir.g). 282. 428 (louldr-oyning). 463. 

Typus 65. Sat. 188. 224 f wtt/rfr- 
cyninge). 288 (god ist zu streichen). 
435 {f}cet heora freo'drihten Bout.). 
547. 641 (käer de hie freo-drilUen 
Gr.). 684 (lond-hüend S,). 

Typus 66. Sat. 216. 349 (n? 
gwa searo'crcrftig Holth.). 437. 562. 
571. 654 (tö heofon-rlce Gr.). 658. 

Typus 67. Sat. 57. 74. 117. 
166. 198. 210. 260b (hl is riht cy- 
ning ; vgl. Sat. 688). 263. 279. 292. 
301. 327. 350. 358. 397 (up Gr.). 
424. 475 525. 565. 608. 622. 644 
(woruld Gr.). 662. 663. 688. 692. 733. 

Typus 68. Sat 105. 122, 200 
(f>(Bt Ag craßft hoefde Gr.). 236. 361. 
377. 383. 412 (ne ist zu streichen). 
414. 566. 613. 634. 689. 705. 

Typus 69. Sat. 38. 53. 59. 63. 
112 (and on flyge f/rngum). 158. 
185. 211. 223. 302. 308 368. 380 
vM he duru kelle). 423. 474. 491. 
494 (sette). 538. 557. 594 (uton teala 
hycgan Gr.). 614. 632. 651. 676. 
693. 710. 722. 

Typus 70. Sat. 143. 492. 529. 

IV**. L) . (x) XX I XX X X I . 

Typus 71. Sat. 25. 41 (ansP). 
66. 170. 276. 320. 345. 468. 490 
(dorn dröwäde), 524. 541 (eft 8<xa' 
wlad), 

Typus 72. Sat. 72 {hwearfe- 
don S.). 98. 274 395. 

Typus 74. Sat. 1. 153. 195. 
299 (är). 367. 577. 723. 

Typus 75. Sat. 300. 396. 426. 
648. 
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Typus 76. Sat. 168. 818. 402. 

Typas 78. Sat 35. 191. 

Typus 79. Sat. 21. 94. 189. 
239. 320. 358. 363. 374. 386. 442. 
471, 600 {r'ices rüd-boran S.). 640. 
656. 669. 

Typus 80. Sat. 448. 566. 579. 
713. 

Typus 81. Sat. 64. 121. 161. 
226 (^el ondettan Holth.). 301. 311. 
459. 515. 616. 668. 698. 

Typus 82. Sat. 39. 52. 73. 232 
{dreogan dömUase). 295. 522. 560 
iman-eynne Gr.). 601. 642. 

Typus 83. Sat. 700 (hei heoro- 
drdorig Gr.). 

Typus 86. Sat. 222. 

Reste : 

Sat. 89 {wene ge pcet täcen sutol). 
90 ipä ic of) 513 {m), 528 ihäligne). 
646 (georne purh godes gife). ^11 
(fehlt). 704 {and Im sid) 719 hcBf- 
don geieunnen). 731 {wordum in- 
witum). 732 (reordian and cwedan). 



Typus 78. Sat. 269. 280 340.719. 
Typus 81. Sat. 310. 359. 671 697. 
Typus 89. Sat. 289 456. 470. 
559 667. 

Reste. 

Sat. 89 {and wcergdu). 90 (5- 
ieald wors), 173 {sunu meotodes), 
528 {godes 9unu). 609 {wlüige and 
unclSne). 640 {stötledK ^11 {nymf>e 
me Snne). 704 («S swarta edmseo). 
730 (fehlt). 731 {ongunnon /?ä toSfi- 
gan gnstas). 732 (fehlt). 

Es fallen fort die zweiten Halb- 
zeilen von V. 203. 620. 713 und 
die ersten Ualbzeilen von V. 204. 
621. 714, da die Verse 203/4. 620/21. 
718/14 in je einen Vers zusammen- 
gezogen wurden, feiner V. 313 
(späterer Zusatz), 366 (Prosabe- 
merkung), 720 (von Grein ergänzt, 
von Wülker fortgelassen). Dafür 
kommen neu hinzu die Verse 260^ 
und 680». Die Gesamtzahl der 
Verse des Satan beträgt danach 
733 — 6 + 2 = 729. 



Nach obiger Zusammenstellung erhalten wir für die 
Verteilung der Verse des Satan auf die sechs rhythmischen 
Grundformen folgende Tabelle: 



Typus 


Satan 
1—733. 


Satan 

7oo 


Beowulf 
1—1000. 


Daniel 

%0 


Ä 


450 


287 


617 


394 


489 


853 


515 


391 


B 


106 


261 


145 


:544 


113 


220 


122 


231 


D» 


8 


17 


11 


23 


26 


56 


38 


5 


E 


18 


25 


25 


34 


48 


58 


56 


32 


C 


86 


99 


118 


136 


188 


205 


160 


265 


D» 


51 


39 


70 


54 


133 


104 


100 


76 


Reste 


10 


11 


14 


15 


3 


4 


9 


1 


Summa 


729 


729 


1000 


1000 


1000 , 1000 


1000 1 1000 
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Id der Anwendung der sechs Grundformen ergeben 
sich danach für den Satan folgende stark hervortretende 
Abweichungen vom Beowulf und Daniel: Die A- und B- 
verse finden sich in beiden Halbzeilen häufiger, und zwar 
sind die A-verse in der ersten, die B-verse in der zweiten 
Halbzeile ganz besonders bevorzugt, so dass in der ersten 
Halbzeile die Averse mehr als ^/s, in der zweiten die B- 
verse mehr als Va sämtlicher Verse ausmachen. Alle andern 
Grundformen treten infolgedessen in beiden Yershälften 
zurück; sie erscheinen etwa halb so oft als im Beowulf. 

Das Verhältnis der beiden Halbzeilen zu einander ge- 
staltet sich dagegen im Satan nicht wesentlich verschieden 
von dem des Beowulf: 





Satan 


Beowalf 


Daniel 




I n 


I II 


I TT 


A 


100: 63 


100: 72 


100: 76 


B 


100: 237 


100: 195 


100: 189 


D« 


100: 212 


100: 215 


100: 14 


E 


100: 139 


100: 121 


100: 56 


C 


100: 116 


100: 109 


100: 166 


D» 


100: 76 


100: 78 


100: 75 



Wir wenden uns nunmehr wieder der Beobachtung der 
feineren rhythmischen Eigenheiten des Satan zu, indem wir 
die verschiedene Verwendung der Unterarten der sechs 
Grundformen im Vergleich zum Beowulf untersuchen. Auch 
die entsprechenden Angaben f^r den Daniel sind beigefugt, 
um die Verschiedenheiten der früher einem Verfasser zu- 
geschriebenen Gedichte besser hervorzuheben. Die Zahlen 
für den Exodus kann ich aus Raummangel hier nicht 
wiederholen; doch ist dessen Sonderstellung innerhalb der 
gesamten ae. Dichtung bereits oben (p. 26 ff.) klargelegt 
worden. 

Wie oben bereits bemerkt, sind im Satan die A-verse 
in beiden Halbzeilen, ganz besonders in der ersten, zahl- 
reicher vertreten als im Beowulf. Umsomehr muss es auf- 
fallen, dass gerade die einfachste und sonst häufigste Unter- 
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art der A-verse, Typus l (lange himle) in der zweiten 
Halbzeile nur ebenso oft, in der ersten sogar noch seltener 
auftritt als im Beowulf. Die Steigerung betrifft vielmehr 
in der zweiten Halbzeile fast nur den Typus 2 (folcum 

Grundform I. A. 1—30. 



Typus 


Satan 


Satan 


Beowulf 


Daniel 


V * 


1—733 


%0 


1—] 


LOOO 


%0 


1. 


75 


139 


103 '" 190 


120 


188 


129 


225 


2. 


23 


60 


32 ; 82 


45 


53 


26 


60 


3. 


77 


14 


106 19 


41 


18 


42 


17 


4. 


20 




27 - 


12 


3 


16 


1 


5. 


10 


38 


14 52 


19 


55 


21 


45 


6. 


55 1 12 


76 16 


41 


13 


37 


14 


7. 


8 6 


11 


8 


17 ! 5 


3 


4 


8. 


3 6 


4 


8 


2 i 1 


7 


3 


9. 


4 1 1 


5 


1 


5 


3 


. 10 


4 


10. 


4 i 1 


5 


1 


6 




1 




11. 


4 i ' 2 


6 3 


27 i 8 


17 . 13 


12. 


1 


1 


1 1 


15 ' - 


10 , - 


13. 


— 


— — 


— 




2 - 


5 1 


14. 


5 


3 


7 


4 


12 


— 


1 1 


15. 


4 


— 


5 


— 


8 


— 


7 ; - 


16. 


8 


2 


11 


3 


. 16 


3 


8 ' 1 


17. 


1 


2 


1 


3 


5 




— — 


18. 




— 


— 


— 


5 


2 


1 


19. 


— 




— 


— 


5 


— 


— 


— 


20. 


— 


— 






4 


— 


— 


— 


21. 


9 


.^ 


12 


_- 


2 


-^_ 


7 


-^ 


22. 


34 




47 




14 




29 


— 


23. 


4 




5 


— 


4 




14 


— 


24. 


3 


-- 


4 


— 


1 


-i— 


9 




25. 


15 




21 i - 


8 - 


20 


— 


26. 


34 




47 


— 


25 ; 


34 


— 


27. 


42 


— 


58 


— 


21 I 


47 




28. 


5 


— 


7 




5 i — 


8 


— 


29. 


1 


— 


1 


— 


1 i 1 


5 


1 


30. 


1 


— 


1 


\ 


l ' - 


1 




Samma 


450 1 287 


617 1 394 


489 


353 


515 


391 



gefrcege), der dort erheblich öfter vorkommt als im Beowulf, 
in der ersten Halbzeile, wenn wir von den A^-versen ab- 
sehen, ganz besonders die Typen 3 (folce tö fröfre) und 6 
(geong in geardum), zum Teil auch 4 (scegdest from his 
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sude). Namentlich ist die Bevorzugung des Typus 3 über- 
raschend; er steht in der ersten Halbzeile des Satan 2^2 mal 
so oft als im Beowulf und Daniel, 4 mal so oft als im 
Exodus und übertrifft an Zahl sogar den sonst von keiner 
anderen Yersart erreichten Typus 1. 

Für die Gesamtzahlen der A^-verse im Satan (30 -f- 1^) 
stellt sich das Ergebnis heraus, dass sie in der ersten Halb- 
zeile ganz auffallend seltener sind als im Beowulf (99 -4- 1^) > 
sie betragen kaum ein Drittel davon. Die A^-verse treten 
danach im Satan noch weit mehr zurück als im Daniel 
(48 4- 1^6)) der sich seinerseits schon merklich durch das 
seltenere Vorkommen derselben in der ersten Halbzeile aus- 
zeichnete. Es sind sämtliche Unterarten weniger oft ange- 
wendet; die Typen 18—20 fehlen wie im Daniel gänzlich; 
verhältnismässig am zahlreichsten finden wir Typus 16 
(heah and horn-geap). 

Dagegen sind die A^-verse (Typus 21 — 28) wieder sehr 
stark im Satan (201) vertreten^ stärker noch als im Daniel 
(168), welcher doppelt so viel Verse dieser Art aufweist 
als Beowulf (80) und Exodus (92). Ganz besonders häufig 
finden wir die auch im Beowulf beliebten Typen 22 (söna 
pcßt onfunde), 26 (pä uhbs on hurgum) und 27 (nü ge möton 
gang an). 

Grundform H». B (31—40). 



Typus 


Satan 
1—733 


Satan 

7oo 


Beownlf 
1—1000 


Daniel 


31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 


74 

13 

5 

4 

6 

4 


179 

26 

11 

23 

9 

1 

2 


102 

18 

7 

5 

8 

5 


246 
36 
15 
32 
12 
1 
3 


77 
16 
3 
6 
5 
3 
4 
1 


134 
27 
10 
26 
10 
2 
8 

2 

1 


75 
25 
3 
12 
4 
3 
1 


147 
30 
4 
37 
8 
1 
3 

1 


Somma | 106 


261 1 145 


344 


113 


220 122 


231 



Gras, Die Metrik der sog. Caedmonachen Dichtungen. 
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Die erhebliche Steigerung, welche die B*yerse im Satan, 
namentlich in der zweiten Vershälfte erfahren, kommt fast 
ausschliesslich der einfachsten und gebräuchlichsten Unter- 
art, dem Typus 31 (hitn on bearme Iceg)^ zugute; er findet 
sich hier nahezu doppelt so oft als im Beowulf und Daniel, 
fast dreimal so oft als im Exodus. Die Verschiedenheiten 
in den übrigen Typen der Grundform B sind dagegen un- 
bedeutend. 

Grundform 11^ D^ (41— BO). 



Typus 


Satan 
1-738 


Satan 

%0 


Beowalf 
1—1000 


Daniel 


41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 


3 
1 
2 

2 


8 
3 

3 

2 
1 


4 
1 
3 

3 


11 
4 

4 

3 

1 


5 
5 
5 
1 
2 
1 
1 
1 
2 
3 


11 
12 

3 

1 

11 
5 

11 
2 


8 
4 
13 
4 
3 
3 

1 
3 


1 

1 
3 


Snmma 8 


17 1 11 


23 


26 


56 


38 


5 



Die D^-verse finden sich im Satan weniger oft als im 
Beowulf und Exodus, und zwar in beiden Halbzeilen, je- 
doch sind sie nicht in so hohem Grade selten wie im 
Daniel, der in der zweiten Halbzeile überhaupt nur 4 Bei- 
spiele für diesen Typus aufweist. Die auch sonst selteneren 
Typen 44 (seon sibbe-gedriht), 47 (flota wces on ydum) und 
48 (leoda land-geweorc) fehlen ganz; die Typen 42 (flota 
stille bäd), 46 (flrst ford gewät) und 49 (word-hord onleac) 
sind in der zweiten Halbzeile weit seltener zu finden als 
im Beowulf und Exodus. 

Die Verse von der Grundform E treten im Satan im 
Vergleich zum Beowulf, Exodus und Daniel stark zurück; 
namentlich erwähnenswert ist es, dass die Typen 57—60, 
bei denen auf das dreihebige Wort noch eine Senkungs- 
silbe folgt, fast gänzlich fehlen. Typus 56 (wlite-beorhtne 
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wang), der im Daniel nur in der ersten Vershälfte vor- 
kommt, ist hier umgekehrt auf die zweite Halbzeile be- 
schränkt, aber auch dort verhältnismässig selten. Zahl- 
reicher als im Beowulf erscheinen nur diejenigen £-verse, 

Grundform III. E (51—60). 



Typus 


Satan 


Satan 


Beowulf 


Daniel 




1-733 


%0 


1-1000 


•/oo 


51. 


3 


1 


4 


1 


1 


__ 


13 


1 


52. 


8 


10 


11 


14 


5 


4 


7 


5 


53. 
54. 
55. 


1 


— 


1 


— 


2 


1 

3 

31 


12 


9 


6 


11 


8 


15 


23 


9 


12 


56. 


— 


2 




3 


7 


10 


10 


— 


57. 


— 


— 


— 


— 


2 


— 


1 


1 


58. 


— 


1 


— 


1 




1 


— • 


•— 


59. 


— 




— 




5 


3 


4 


3 


60. 


— 


— 


— 


— 


3 


5 


— 


— 


Summa 


18 25 


25 34 


48 58 


56 32 



in denen der am Eingänge stehende dreihebige Takt durch 
ein einfaches Wort ausgefüllt ist; der Typus 52 (murnende 
mod) ist z. B. im Satan doppelt so oft vertreten als im 
Beowulf und Daniel. 

Grundform IV». C (61—70). 



Typus 


Satan 


Satan 


Beowulf 


Daniel 


1— 


733 


%0 


1-1000 


•/oo 


C» 61. 


~12 " 


4 


16 


5 


6 


l 2 


33 


16 


62. 


11 


2 


15 


3 


15 


3 


18 


13 


63. 


— 


— 


— 


11 


2 


13 


7 


C* 64. 


6 


8 


8 


50 


23 


12 


33 


65. 


20 


7 


27 


10 


54 


18 


28 


24 


66. 


15 


7 


21 


10 


26 


9 


5 


22 


C» 67. 


7 


27 


10 


37 


25 


61 


17 


54 


68. 


5 


14 


7 


19 


3 


45 


16 


46 


69. 


10 


27 


14 


37 


6 


41 


18 


50 


70. 




3 




4 


1 


3 


— 


1 


Summa 


86 


99 


118 136 


188 


205 


160 


265 



Im Durchschnitt sind die C-verse im Satan bedeutend 

seltener angewendet als im Beowulf; etwas häufiger finden 

sich wieder nur diejenigen Verse, in denen der dreihebige 

5* 
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Takt ein einfaches Wort enthält (Typus 61-63), ent- 
sprechend den allein häufiger gebrauchten Unterarten des 
E-typus. Die C^-verse (Tjrpus 64—66), bei denen ein drei- 
hebiges Compositum am Versende steht, begegnen in beiden 
Halbzeilen etwa um die Hälfte seltener als im Beowulf ; 
namentlich tritt Typus 64 {in geär-dagum), bei dem die 
zweite Hebung des dreihebigen Taktes auf eine kurze Silbe 
ßlUt, im Vergleich zum Beowulf und Exodus erheblich 
zurück. Dasselbe gilt von den sog. C^-versen (Typus 67 
bis 70), bei denen zwei selbständige Wörter den dreihebigen 
Takt bilden. Es ist Typus 67 (on beann scipes) in beiden 
Halb Zeilen und Typus 68 (ic tö sob mite) in der zweiten 
nur halb so stark vertreten als im Beowulf. Etwas öfter 
stehen in der ersten Vershälfte die Typen 68 (ic tö scb 
tville) und 69 (on fceder hearme); letzterer kommt auch in 
der zweiten Vershälfte ungefähr so oft vor wie im Beowulf. 

Grundform IV^ D^ (71—90). 



Typn8 


Satan 
1—733 


Satan 

0' 
/CO 


Beowulf 
1—1000 


Daniel 

%o 


71. 


1 


11 


1 


15 


2 


24 


3 


20 


72. 


— 


4 


— 


5 


— 


11 


3 


14 


73. 


— 


— 


— 




10 


— 


5 


— 


74. 


4 


7 


5 


10 


15 


19 


5 


16 


75. 


3 


4 


4 


5 


8 


14 




— 


76. 


— 




— 




2 




5 


— 


77. 


— 


— 


— 


— 


12 


— 


1 


— 


78. 


2 


4 


3 


5 


5 


4 


5 


3 


79. 


15 


— 


21 


— 


18 




20 


^_ 


80. 


4 




5 


— 


8 


10 


1 


3 


81. 


11 


4 


15 


5 


14 


9 


7 


4 


82. 


9 




12 




6 


— 


16 




83. 


1 




1 


— 


4 


2 


4 


— 


84. 


— 


— 


— 


— 




1 


— 


— 


85. 


1 




1 


— 


10 


— 


5 


— 


86. 


— 


— 


— 


— 


3 


2 


1 


— 


87. 


— 


— 






1 


2 


1 


1 


88. 


— 




— 


— 


2 


1 


1 


— 


89. 


— 


5 




7 


8 


2 


12 


13 


90. 


— 


— 


— 


— 


5 


3 


4 


1 


Snmma 


51 


39 


70 


54 


133 


104 


100 


75 
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Auch die D^-verse sind im Satan durchweg seltenem 
gebraucht als im Beowulf, Exodus und Daniel. Keine Bei- 
spiele hat der Satan für die Typen 73. 76. Hl. 84. 86—88. 
90. Der sonst nicht ungewöhnliche Typus 80 (feond man-^ 
cynnes) fehlt wie im Exodus in der zweiten Halbzeile ganz, 
ebeuso Typus 89 (güd^rinc monig) io der ersten, während 
er in der zweiten Vershälfte etwas häufiger steht als im 
Beowulf. Etwas öfter als im Beowulf begegnen auch die 
sog. gesteigerten Typen 79 (möbre mearc-stapa) und 82 
(stde sce-ncessas), die wegen der stärkeren Ausfüllung des 
Yerseinganges auf die erste Halbzeile beschränkt sind ; da- 
gegen ist der gleichfalls „gesteigerte" Typus 86 (hwetton 
hige-röfne) nur durch ein Beispiel vertreten. 

Alliteration. 

Die Zahl der Verse, welche in der ersten Halbzeile 
zwei Reimstäbe enthalten (335^, bleibt im Satan hinter der 
Zahl der Verse mit einfacher Alliteration (394) noch etwas 
mehr zurück als im Daniel, während im Beowulf und Exo- 
dus beide Gruppen annähernd gleich waren. Den Grund 
hierfür bildet wohl das stärkere üeberwiegen der A*-verse, 
bei denen Doppelalliteration ausgeschlossen ist. Das Ver- 
hältnis der doppelten zur einfachen Alliteration innerhalb 
der sechs Hauptscheroata stellt sich im Satan folgender- 

massen dar: 

A B D2 

Doppel-All.: 238 30 9 

Einf. All.: 214 75 — 

Interessant ist wiederum, es zu beobachten, welche 
Laute der Dichter mit Vorliebe als Träger der Alliteration 
verwendet : 



£ 


C 


D^ Reste 


7 


8 


41 2 


11 


79 


9 6 



Vocale 


b 


c 


d 


f 


g 


h 


1 


m 


Satan 1 66 


36 


13 


49 


48 


34 


111 


20 


40 


Satan »/oo 227 


48 


18 


67 


66 


47 


163 


27 


56 


Beowulf 158 


62 


15 


29 


101 


88 


117 


47 


80 


Exod. «/»o 134 


68 


24 


39 


133 


61 


107 


76 


109 


Dan. «/oo 168 


75 


30 


46 


63 


68 


112 


37 


71 



sp 


st 


t 


1» 


W 


1 


4 


9 


21 


86 


1 


6 


12 


29 


117 


1 


4 


6 


25 


110 


3 


6 


10 


12 


116 


1 


6 


10 


21 


145 
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n r 8 sc 

Satan 12 8 61 9 

Satan V 16 11 84 12 

Beowulf 17 15 111 14 

Exod. %o 14 20 85 6 

Dan. ^/oo 18 30 97 3 

Am häufigsten ist also vocaliscbe Alliteration, zu der 
fast V* der Verse des Gedichtes geboren, während im Beo- 
wulf und Daniel nur etwa Ve, im Exodus sogar nur */8 der 
Verse vocalisch alliterieren. Demnächst ist h am meisten 
bevorzugt; auch d erscheint öfter als in den anderen Ge- 
dichten. Die im Exodus besonders beliebten Laute f, m, / 
werden im Satan noch seltener als im Daniel verwendet; 
w, das im Daniel stärker vertreten war, ist etwa ebenso 
häufig wie im Beowulf und Exodus. 

Verfasserfrage. 

Nachdem wir die für den Satan charakteristischen 
metrischen Merkmale hiermit festgestellt haben, wenden wir 
uns der Untersuchung der Composition dieses Gedichtes 
zu. Ten Brink hat in seiner Litteraturgeschichte (Bd. I, 
p. 109 ff.) die Ansicht geltend gemacht, dass der ags. Satan, 
wie er uns vorliegt, die Vereinigung von drei verschiedenen 
Gedichten zu einem schlecht passenden Ganzen bildet. 
Seinen Ausführungen gemäss reicht der erste Teil von 
V. 1—366, der zweite von V. 366—664 und der dritte von 
V. 665 — 733. Demgemäss hat Wülker in seiner Neu- 
bearbeitung von Greins Bibl. der ags. Poesie den Satan in 
drei selbständige Gedichte zerlegt: „Die Klagen der ge- 
fallenen Engel« (Bibl. II, 521—641), „Christi Höllenfahrt, 
Auferstehung, Himmelfahrt und Kommen zum jüngsten 
Gericht« (Bibl. II, 542—557) und „Versuchung Christi« 
(Bibl. II, 558—562). Die Annahme ten Brinks hat Kühn 
(Ueber die ags. Gedichte von Christ und Satan, Diss., Jena 
1883) im einzelnen zu beweisen gesucht, während gegenüber 
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der von Kühn unterstützten Ansicht ten Brinks Groschopt^ 
(Das ags. Gedicht Christ und Satan, Diss., Leipzig 1883) 
die Einheitlichkeit der uns vorliegenden Fassung des Satan 
betont. Er sieht in der jetzigen Gestalt die Ueberarbeitung 
und Vereinigung von Bruchstücken eines ursprünglichen 
Gedichtes durch dieselbe Hand. Diese Annahme Groschopps 
von der einheitlichen Gomposition des Satan wird durch eine 
nähere Betrachtung der Metrik des Gedichtes vollauf bestätigt. 

Unsere metrische Untersuchung des Satan ergiebt für 
die Praxis dieses Gedichtes folgende hauptsächliche Ab- 
weichungen von dem Versbau des Beowulf, Exodus und 
Daniel: die A-verse, insbesondere die A^- und A^-verse, 
kommen in beiden Halbzeilen häufiger vor, während die 
die A^-verse allerdings stark zurücktreten. Die B-verse, 
darunter namentlich der Typus 31 (him on bearme Iceg) 
sind gleichfalls merklieh zahlreicher. Dagegen finden sich 
die anderen Grundformen durchgängig seltener. 

Wenn wir nun den ersten Teil des Gedichtes, V. 1 bis 
365, mit Satan A, den zweiten, V. 366—664, mit Satan B 
und den dritten Teil, V. 66B— 733, mit Satan C bezeichnen, 
so sind die beiden letzten Teile, Satan B, C (366 Verse) 
fast genau so lang als der erste Teil, Satan A (363 Verse) ; 
es müssen also, {wenn das ganze Gedicht von demselben Ver- 
fasser herrühren soll, die metrischen Eigentümlichkeiten auch 
ziemlich gleichmässig in beiden Abschnitten wiederkehren. 

Zunächst soll folgende Tabelle veranschaulichen, wie 
sich die Verse des Satan A im Vergleich zu denen des 
Satan B, auf die sechs Grundformen verteilen: 



• 

Typus 


Satan A 
1—366 


Satan B, G 
866—733 


A 


288 


140 


212 


147 


B 


46 


125 


60 


126 


D« 


3 


11 


5 


6 


E 


6 


18 


12 


7 


C 


42 


45 


44 


54 


D» 


26 


21 


25 


18 


Beste 


2 


3 


8 


8 



^ H ^ 

l)ies6 GegenaberstelluDg zeigt, dass die zur Grand- 
form A gehörigCD Verse des Satan sich in beiden Teilen 
gleich zahlreich ^finden, die B-verse ebenfalls im Satan A 
so oft ^ie im Satan B, C wiederkehren, und schliesslich 
auch die andern den Grundformen D^ E, G; D^ zukommenden 
Verse in beiden Abschnitten die dem Satan eigentümliche 
seltenere Verwendung aufweisen. 

Die metrischen Gründe sprechen also mit Bestimmtheit 
für die Einheitlichkeit des Satan. Bestärkt werden wir 
in unserer Ansicht, wenn wir unter Hinweis auf die oben 
(p. B7 flF.) gegebene Einordnung sämtlicher Verse des Satan 
in Kaluzas Typensystem zu dem Vergleich der beiden 
Teile nun auch die feineren rhythmischen Eigenheiten des 
Satan heranziehen. So ist z. B. der Typus 1 (lange hwile), 
welcher im Unterschied zum Beowulf, Exodas und Daniel 
merklich selten in der ersten Halbzeile erscheint, in beiden 
Teilen des Gedichtes in gleichmässig geringer Anzahl anzu- 
treffen. Satan A hat in der ersten Vershälfte 40, Satan 
B, C 36 Beispiele dieser Art, in der zweiten Halbzeile 
Satan A 67, Satan B, C 72. Auch die den Typus 2 (foU 
cum gefrcege) betreffende Eigentümlichkeit teilt der Satan A 
mit dem Satan B, G, denn in der zweiten Halbzeile findet 
er sich hier wie dort in gleicher Weise zahlreicher als in 
den drei anderen verglichenen Gedichten. 

Ebenso ist das seltenere Vorkommen der A^-verse 
(Satan A 14 + 4; Satan B, C 9 + 6) und die auffallend 
starke Bevorzugung der A^-verse (Satan A 71; Satan B, 
Kl) beiden Teilen in gleichem Masse eigen. Dasselbe ist 
ferner der Fall bei der häufigsten Unterart der B-verse, 
Typus 31 (him on bearme Iceg): Satan A 32 + 89; Satan 
B, C 42 4" 90; er tritt in der zweiten Vershälfte im Satan 
fast doppelt so häufig auf als im Beowulf, Exodus und 
Daniel. 

Bei der Vergleichung der Unterarten der übrigen 
Grundformen ist gleichfalls ein merklicher Unterschied nicht 
zu entdecken. Alle vorhin für den Satan als Ganzes fest- 



d 
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gestellten inetrischen Eigentumlicbkeiten gelten stets ^ör 
die einzelnen Teile des Gedichtes in ungefähr gleichem 
Verhältnis. 

Erwähnenswert ist schliesslich noch, dass auch in 
der Wahl bestimmter Laute als Träger der Alliteration eine 
möglichst grosse Uebereinstimmung zwischen beiden Teilen 
herrscht; wie aus folgender Tabelle ersichtlich ist: 



Vocal 


b 


c 


d 


f g 


h 


1 m 


Satan A 87 


18 


6 


24 


24 15 


54 


12 16 


Sat. B,C 78 


17 


7 


25 


24 19 


57 


8 24 


n 


r 


8 


sc 


sp st t 


I> 


w Reste 


Satan A 6 


3 


31 


7 


12 2 


6 


48 1 


Satan B, C 6 


6 


30 


2 


— 27 


16 


37 3 



Alle diese genauen Uebereinstimmungen in den metri- 
schen Eigentümlichkeiten zwischen den einzelnen Teilen 
des Satan beweisen deutlich, dass die jetzige Gestalt des 
Gedichtes von derselben Hand herrührt. Ob nun, wie 
Groschopp meint; in dem überlieferten Text das Werk eines 
Restaurators zu sehen ist, welcher Bruchstücke eines älteren 
Gedichtes zu einem einheitlichen Ganzen verschmolzen hat, 
oder ob die jetzige Fassung auch die ursprüngliche Gestalt 
des Gedichtes repräsentiert, lässt sich durch metrische Gründe 
allein nicht entscheiden ; doch scheint mir auf Seiten der 
letzteren Ansicht die grössere Wahrscheinlichkeit zu liegen. 



Genesis A. 

Während wir bei der Untersuchung des Exodus, Daniel 
und Satan zuerst eine Analyse der Metrik gaben und auf 
Grund der gewonnenen Resultate die Verfasserfrage zu 
lösen suchten, können wir bei der Erörterung der Genesis 
im Voraus den Abschnitt V. 236—851 (= Genesis B) 
wegen seiner fremdartigen Stellung allen anderen Gedichten 
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gegenüber als Bruchstück eines besonderen, selbständigen 
Werkes ausscheiden. Nach Sievers' üotersuchung. Der 
Heliand und die ags. Genesis, Halle 1875, ist das in die 
Genesis eingeschobene Stuck (der Fall der Engel und die 
Versuchnngsgeschichte) kein ae. Originalwerk, sondern die 
Ueberarbeitung eines altsächsischen Gedichtes, das auf Grund 
aufßllliger üebereinstimmung des Wort- und Formelschatzes 
dem Verfasser des Heliand zuzuweisen sei. Was Hönncher, 
Studien zur ags. Genesis, Anglia VII, 469 flF., zur Wider- 
legung dieser Ansicht geltend gemacht hat, ist nicht beweis- 
kräftig, denn auch die Metrik bestätigt einleuchtend die 
enge Verwandtschaft der Genesis B mit dem Heliand. 
üeberdies ist inzwischen durch die von Zangemeister auf- 
gefundenen und von Braune in den Neuen Heidelberger 
Jahrbüchern IV, 205 flF. veröffentlichten „Bruchstücke der 
altsächsischen Bibeldichtnng aus der Bibliotheca Palatina", 
die u. a. auch das altsächsische Original zu V. 790—817 
der Gen. B enthalten, Sievers' Vermutung zur unumstöss- 
lichen Gewissheit geworden. 

Wir betrachten also im Folgenden zunächst nur die 
sog. Gen. A (V. 1—234. 852—2935), deren Verse sich 
folgendermassen auf die von Ealuza angesetzten 90 Typen 
verteilen : 



Erste Halbieile. 



XXX 



1. A. (xj I xxxx 

Typus 1. Gen. 3. 4. 7. 12. 14.17. 
19. 34. 38. 41. 44*. 45*. 48. 68. 60. 
62. 69. 72. 73. 74. 83. 94. 108. 119. 
121. 122. 129. 136. 137. 138. 147. 
148. 155*. 164. 166. 171. 185. 189. 
212. 224. 225. 230. 905. 913*. 914. 
942. 944. 951. 959. 976. 984. 988. 
990. 993. 1008. 1012. 1014. 1015*. 
1017* 1018*. 1019*. 1030. 1033. 
1049. 1069 {ärest etdra). 1080. 
1088. 1091. 1094. 1112 {sealde selfä). 
1113. 1116. 1117. 1136. 1144. 1164. 



Zweite Halbzeile. 

1. A. (^x) I xx>6< I XXX 

Typus 1. Gen. 2. 8. 11. 13. 
15. 17. 26. 27. 30. 33. 38. 39. 40. 
47. 59. 65. 67. 80. 87. 90. 92. 95. 
98. 106. 112. 115 126. 137. 140. 
141. 142. 145. 146. 151. 153. 164. 
167. 169. 170. 176. 186 (Eue iiem- 
ned), 193. 196. 197. 206. 210. 214. 
216. 217. 218. 223. 228. 234. 853. 
854. 865. 858. 862. 864. 866. 867. 
868. 880. 889. 891. 893. 894. 903. 
904. 906 {werig S). 907. 913*. 
922. 925. 927. 929. 936. 941. 946. 



-- ^6 — 



1168. lltö. 1171. 1176. 1176. 1197. 
1198 *. 1208. 1206. 1206. 1216. 1223. 
1233. 1236. 1239. 1242. 1244. 1247. 
1250. 1265. 1268. 1276. 1282. 1296. 
1313. 1314. 1319. 1346. 1360. 1362. 
1866. 1366. 1367. 1371. 1373. 1375. 
1379. 1385. 1391. 1396 1399. 1406. 
1408. 1424. 1426. 1430. 1443. 1448. 
1454. 1467. 1474. 1478. 1480. 1491. 
1495. 1503. 1504. 1509. 1511. 1522. 
1536. 1541. 1552. 1578. 1583. 1594. 
1603. 1620. 1621. 1625. 1628. 1629. 
1642. 1646. 1651. 1656. 1658. 1665. 
1676. 1682. 1689. 1690. 1718. 1723. 
1726 1729. 1749. 1750. 1752. 1756. 
1758. 1761. 1763. 1771. 1782. 1788. 
1790. 1793. 1794. 1807. 1812. 1822. 
1833. 1834. 1836. 1837. 1841. 1843. 
1849. 1851. 1859. 1875 (hie ist zu 
streichen). 1886. 1888. 1893. 1894. 
1910. 1913. 1916 1916. 1924. 1945. 
1948. 1962. 1969. 1974. 1975. 1976. 
1978. 1980. 1989. 1993.2004.2006. 
2009. 2014. 2020. 2023. 2026. 2029 
2036. 2037. 2046». 2051. 2054. 2058. 
2075. 2080. 2081. 2085 2101. 2116. 
2118. 2124. 2133. 2142. 2144. 2148. 
2149 {hüde iGtdan). 2156. 2167*. 
2168*. 2169*. 2171. 2173*. 2177. 
2184». 2187. 2188. 2190. 2198. 2k01 
(feöwra). 2206. 2213. 2222. 2252. 
2253. 2267. 2266. 2267. 2268. 2270. 
2285. 2289. 2290. 2293. 2303. 2306. 
2307. 2312. 2319. 2326*. 2327*. 
2331. 2346. 2347. 2352. 2360. 2362. 
2366. 2366. 2368. 2372. 2374 2375. 
2389. 2400. 2404*. 2409*. 2410*. 
2419. 2424. 2427. 2437. 2448. 2453. 
2465. 2472. 2484. 2486. 2489. 2490. 
2492. 2495. 2502. 2518 2527. 2536. 
2644. 2546. 2548. ^J561. 2567. 2571 
2578. 2581. 2582. 2586. 2587. 2605. 
2610. 2611. 2624. 2632. 2633. 2640. 



947. 961. 952. 956. 067. 9^. 961 

970. 972. 977. 986. 990. 991. 996. 

001. 1002. 1003. 1004. 1010. 1015*. 

018*. 1019*. 1023. 1026. 1027. 

035. 1036. 1037. 1040. 1044. 1046. 

062. 1064. 1067. 1060. 1061. 1064. 

067. 1069. 1070. 1072. 1076. 1079. 

083. 1085. 1089. 1090. 1093. 1095. 

097. 1102. 1105. 1112. 1118. 1120. 

122. 1124. 1130. 1133. 1135. 1138. 

140. 1142. 1145. 1149. 1162. 1156. 

157. 1159. 1172. 1174. 1177. 1179. 

180. 1188. 1191. 1195. 1196. 1200. 

201. 1204. 1211. 1213. 1214. 1217. 

218. 1219. 1225. 1226. 1228. 1229. 

231. 1237. 1241 {Chaam). 1242. 

249. 1251. 1253. 1259. 1266. 1267. 

269. 1270. 1272. 1284. 1287. 1288. 

291. 1292 1297. 1301. 1305. 1317. 

322. 1326. 1327. 1328. 1333. 1337. 

338 {twegen S.). 1339. 1342. 1344. 

349. 1360. 1354. 1367. 1364. 1366. 

367. 1371. 1374. 1378. .1387 {heahe). 

390. 1392. 1395. 1402. 1411. 1420. 

427. 1430. 1434. 1435. 1440. 1441. 

446. 1448. 1449. 1460. 1451. 1455. 

461. 1462. 1463. 1466. 1469. 1470. 

472. 1477. 1483. 1484. 1492. 1496. 

499. 1500. 1507. 1512. 1613. 1519. 

520 (säwol-dreore). 1622*. 1626. 

631. 1582. 1633. 1534. 1646. 1649. 

550. 1664. 1655. 1657. 1559. 1660. 

561. 1563. 1668. 1669. 1675. 1576. 

591. 1697. 1598. 1599. 1600. 1605. 

607. 1609. 1610. 1611. 1615. 1617. 

619. 1624. 1631. 1639. 1643. 1646. 

648. 1649. 1652. 1666. 1657. 1659. 

669. 1671. 1674 1676. 1677. 1687. 

696. 1706. 1709. 1712. 1716. 1718. 

720. 1725. 1732. 1740. 1746. 1751. 

753. 1767. 1766. 1767. 1768. 1774 

776. 1788. 1785. 1788. 1794 1799. 

805. 1811. 1818. 1823. 1824 1826. 
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2Ö41. 2645. ^47 {sylfum seced Gr.). 
2650. 2651. 2660. 2675. 2683. 2711. 
2714. 2715. 2724. 2732. 2735. 2746. 
2851. 2761. 2768. 2784. 2786. 2798. 
2799. 2802. 2814. 2818. 2827. 2832. 
2848. 2850. 2854* {heahan). 2855*. 
2856 * 2857*. 2865*. 2866*. 2867 *. 
2880. 2903. 2904. 2906. 2907. 2909. 
2910. 2913. 2915. 2920. 2925. 2930. 
2935. 

Typ 8 2. Gen. 18. 32. 76. 86. 
160. 165. 177. 187. 208. 215. 223. 
857, 861. 889. 895. 911. 921. 930. 
932. 984. 938. 940. 963. 983. 995. 
1041. 1185. 1257. 1286. 1294. 1304. 
1329. 1336. 1428. 1492. 1523*. 1542. 
1587. 1660. 1671. 1693. 1734. 1775. 
1780. 1789 {gewlöke S.). 1838. 1899. 
1936. 1995. 2001. 2040 (onfökan). 
2082. 2113. 2195. 2224. 2258 (ä- 
teohan). 2308. 2334. 2364. 2425. 
2430. 2488. 2506. 2514. 2522. 2555. 
2665. 2681. 2762. 2864. 

Typus 3. Gen. 21. 52. 56. 80. 
81. 167. 172. 219. 231. 870. 931. 
953. 967. 981. 982. 1048. 1076. 1077. 
1092. 1096. 1105. 1109. 1119. 1121. 
1123. 1124. 1150. 1172. 1207. 1234. 
1264. 1290. 1315. 1322. 1323. 1348. 
1353. 1389. 1397. 1459. 1463. 1486. 
1487. 1532. 1533. 1635. 1570. 1584. 
1592. 1616. 1635. 1655. 1688. 1710. 
1731. 1747. 1772. 1802. 1815. 1845. 
1862. 1900. 1919. 1926. 1930. 1952. 
1972. 2008. 2010. 2027. 2038. 2062. 
2074. 2137. 2138. 2147. 2151. 2175 
{freora tö fröfre). 2246. 2262. 2276. 
2277. 2281. 2309. 2315. 2850. 2447. 
2452. 2496. 2505. 2516. 2519. 2569. 
2626 {totste he gearwe). 2638. 2757. 
2763. 2766. 2772. 2781. 2791. 2805. 
2824. 2860. 2872. 

Typus 4. Gen. 20. 52. 143. 



1826. 1830. 1835. 1Ö39. l842. 184Ö. 
1847. 1848. 1850. 1853. 1854. 1855. 
1857. 1863. 1864. 1868. 1869. 1873. 
1874. 1875. 1877. 1878. 1883. 1885. 
1895. 1902. 1907. 1914. 1917, 1921. 
1926. 1929. 1931. 1932. 1933. 1934. 
1935. 1940. 1945. 19.54. 1958. 1960. 
1963. 1965. 1971. 1972. 1977. 1980. 
1984. 1986. 1991. 1997. 2000. 2004. 
2011. 2017. 2024. 2027. 2034. 2035. 
2041. 2042. 2044. 2049. 2053. 2056 
2058. (f.ade Schub.) 2059. 2064. 
2065. 2066. 2069. 2073. 2080. 2081. 
2086. 2088. 2089. 2091. (neahor). 
2093. 2099. 2101. 2102. 2104. 2110. 
2112. 2117. 2119. 2122. 2126. 2127. 
2129. 2135. 2139. 2141 {ägend-frega). 
2159. 2164. 2165. 2174. 2176. 2182. 
2184a. 2186. 2191. 2192. 2193. 2197. 
2203. 2204. 2207. 2208 {Nllus 
sceaded). 2209. 2210. 2218. 2219. 
2220. 2221. 2223. 2230. 2232. 2234. 
2236. 2237 {ägend-freganX 2241. 
2242. 2243. 2247. 2251. 2255. 2275. 
2279. 2286. 2294. 2296. 2298. 2201. 
2320. 2327*. 2328. 2329. 2334. 2335. 
2336. 2341. 2342. 2343. 2346. 2348. 
2350. 2356. 2861. 2363. 2376. 2378. 
2379. 2880. 2385. 2392. 2393. 2396. 
2397. 2398. 2399. 2402. 2404*. 2407. 
2408. 2412. 2416. 2417. 2419. 2423. 
2425. 2428. 2430. 2436. 2443. 2450. 
2454, 2456. 2457. 2458. 2467. 2470. 
2478. 2481. 2483. 2495. 2505. 2518. 
2515. 2520. 2521. 2523. 2539. 2540. 
2543. 2552. 2553. 2558. 2564. 2565. 
2568. 2570. 2573. 2574. 2594. 2606. 
2609. 2613. 2616. 2617. 2619. 262o! 
2621. 2622. 2623. 2626. 2627. 2629. 
2634. 2642. 2643. 2648. 2652. 2654. 
2656. 2664. 2667. 2670. 2672. 2673. 
2676. 2677. 2679. 2681. 2682. 2689. 
2702. 2703. 2704. 2706. 2708. 2712. 
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196. 199. 860. 875. 894. 961. 972. 
1032. 1085. 1043. 1047 (neahun), 
1129. 1281. 1243. 1305. 1344. 1418. 
1438. 1512. 1612. 1764. 1890. 1950. 
1958. 1982. 2049. 2067. 2154 2202. 
2282. 2304. 2401. 2403. 2413. 2441. 
2468. 2604. 2606. 2812. 

Typus 6. Gen. 6. 25. 46*. 54. 
70. 71. 93. 101. 104. 114. 117. 162. 
174. 183. 966. 1073. 1075. 1177. 
1280. 1289. 1309 1403. 1458. 1508. 
1514. 1624 (jmöd ' gepance), 1539. 
1626. 1666. 1667. 1725. 1828. 1901. 
1981. 1988. 1999. 2003. 2048. 2134. 
2181. 2183. 2316. 2325. 2339. 2371. 
2394. 2395. 2509. 2524. 2532. 2572. 
2607. 2644. 2646. 2717. 2790. (aldr). 
2797. 2837. 2843. 2858*. 2876. 
2924. 

Typus 6. Gen. 31. 36. 63. 75. 
84. 97. 110. 128. 132. 142 {dädon 
S.). 149. 152. 163. 178. 181. 190. 
191. 195. 198. 214. 878. 888. 902. 
909. 950. 954. 962 969. 971. 980. 
1003. 1013. 1026. 1027. 1031. 1062. 
1068. 1138. 1153. 1157. 1174, 1182. 
1229. 1240. 1245. 1299. 1370. 1372. 
1381. 1394. 1422. 1453. 1460. 1488. 
1520. 1528. 1558. 1565. 1574. 1575. 
(ü88um ist zu streichen). 1588. 
1593. 1596. 1606. 1608. 1617. 1619. 
1622. 1623. 1650. 1672. 1678. 1721. 
1738. 1776. 1813. 1832. 1876. 1879. 
1882. 1941 (fäcn). 1949. 1956. 1964. 
1985. 1992. 2012. 2033. 2061. 2070. 
2072. 2086. 2087. 2130. 2131. 2143. 
2196. 2261. 2274. 2323. 2332. 2337. 
2340. 2373. 2416. 2420. 2438. 2450. 
2455. 2461. 2471. ^507. 25a5. 2537. 
2541. 2542. 2552. 2562. 2583. 2588. 
2688. 2722. 2737. 2745. 2754. 2756. 
2764. 2782. 2794. 2800. 2801. 2804. 
2921. 



2713. 2716. 2726. 2727. 2728. 2730. 
2731. 2733. 2747. 2750. 2755. 2762. 
2765. 2766. 2770. 2771*. 2772 2776. 
2788. 2795i 2801. 2807. 2808. 2812. 
2813. 2816. 2817. 2821. 2822. 2826. 
2828. 2829. 2830. 2833. 2835. 2844. 
2847 (keahe). 2849. 2853. 2857*. 
2862. 2865*. 2866*. 2867 •. 2868*. 
2870. 2877 {heafie). 2778. 2880 
(restad incit), 2882. 2888. 2891. 
2894. 2896. 2898 (hiahan). 2900. 
2901. 2906. 2908. 2912. 2923. 2927. 
2928. 2932. 

Typus 2. Gen. 42. 50. 63. 91. 
171. 185*. 209. 859. 888. 900. 948. 
963. (of-teohan). 959. 994. 1029. 
1091. 1094. 1137. 1162. 1173. 1208. 
1248. 1283. 1293 1311. 1312. 1340. 
1355. 1425. 1439. 1481. 1502. 1521. 
1527. 16ia 1614. 1681. 1683. 1684. 
1693. 1706. 1714. 1759 {onföhad). 
1766. 1795. 1798. 1804. 1807. 1814. 
1831. 1865. 1887. 1897. 1926. 1943. 
1968. 1998. 2002. 2010 2021. 2078. 
2087. 2095. 2124. 2137. 2144. 2152. 
2157. 2160. 2163. 2200. 2212. 2228. 
2272. 2297. 2366. 2372. 2382. 2431. 
2463. 2479. 2486. 2489. 2561. 2603. 
2615. 2637 2680 2684. 2697. 2701. 
2811. 2918 (onföhan). 

Typus 3. Gen. 10 {tüde and 
Wide). 18. 37. 66. 72. 118 225 
{rieahun). 945. 978. 992. 1160. 1252. 
1271. 1275. 1298. 1351. 1405 {eacne 
and wonne Holth.). 1457. 1530 
1544. 1580. 1655. 1769. 1889. 1916. 
1937. 1957. 1966. 1988. 2028. 2239. 
2249. 2263. 2321. 2415. 2459. 2497. 
2534. 2547. 2556. 2753. 2796. 
2819. 

Typus 4. Gen. 20. 55. 116 
(gf/ta). 914. 1587. 1908. 1982. 2133. 
2628 {bringan iö htm sei/um Holth.). 
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Typus 7. Gen. 144. 161. 919. 
916. 1054. 1070. 1101. 1387. 1898. 

1414. 1521. 1595. 1801. 2099. 2355. 
2418. 2445. 2487. 2500. 2671. 2874. 
2886. 2926. 

Typus 8. Gen. 23. 920. 1131. 
1138. 1259. 1732. 1867. 2107. 2432. 
2457. 2655. 2905. 2922. 

Typus 9. Gen. 65. 886. 919. 
1501. 1746. 2007. 2891. S429. 2553. 
2560. 2568. 2659. 2859. 28J*7. 

Typus 10. Gen. 939. 1087. 
1702. 2210. 2806. 2931. 

Typus 11. Gen. 188. 869 (sceome 
ist zu streichen). 1051. 1056. 1066. 
1194. 1202. 1238. 1256. 1273. 1498. 
1510. 1600. 1647. 1696. 1703. 1786. 
1791. 1806. 1870. 2030. 2083. 2238. 
2240. 2244. 2280. 2313. 2595. 2596. 
2705. 2841. 

Typus 12. Gen. 184 884. 998. 
1097. 1821. 

Typus 13. Gen. 900. 1108. 1287. 
1713. 1770. 1942. 2217. 2662. 2836. 

Typus 14. Gen. 1225. 1261. 

1415. 1662. 1905. 1937. 2098. 2100. 
2103. 2212 (stäfi-byrg), 2301. 2479. 
2785. 2482. 2699. 

Typus 14a. Gen. 1705. 

Typus 16. Gen. 106. 1011. 1147. 
1208. 1340. 1412. 1722. 1953. 2501 
ifiod'hyrg), 2778. 

Typus 16. Gen. 28. 29. 38. 
209. 226. 229. 974. 1103. 1141. 
1180. 1192. 1196. 1358. 1431. 1494. 
1741. 1773. 2263. 2264. 2414 (fäcn). 
2415. 2451. 2793. 

Typus 17. Gen. 89. 878. 1178. 
1184. 1227. 1230. 1442. 1538. 1777. 
2299. 

Typus 18. Gen. 146 {heofm- 
timbr). 1189. 1700. 

Typus 20. Gen. 9. 899. 1120. 



Typus 5. Gen. 4. 45*. 53. 64 
(wuldr-gestealdum). 85. 94. 130. 158. 
868. 888. 971. 999. 1039. 1074. 1080. 
1086. 1132. 1148. 1193. 1220. 1277. 
1296. 1853. 1415. 1416. 1486. 1618. 
1587. 1686. 1604. 1621. 1636. 1641. 
1654. 1685. 1698. 1707. 1719. 1737. 
1739. 1792. 1797. 1871. 1938 (on- 
föhan). 1961. 2026. 2031 2068. 2146. 
2147. 2167*. 2168*. 2216. 3267. 2277- 
2291. 2322. 2365. 2369. 2388. 2406. 
2426. 2587. 2662. 2687. 2696. 2743. 
2842. 2854*. 2856*. 2858*. 

Typus 6. Gen. 61. 78. 113. 127. 
129. 179. 189. 194. 924. 968. 989. 
1006. 1082. 1098 (wät ic gearwe). 
1101. 1108. 1139. 1167. 1221. 1377. 
1883. 1394. 1444. 1473. 1611. 1551. 
(Chaam). 1690. 1632. 1640. 1686. 
1711. 1729. 1764. 1860. 1955. 1979. 
2071. 2090. 2182. 2170. 2184b. 2214. 
2260. 2278. 2349. 2421. 2491. 2599. 
2606. 2689. 2852. 2902. 2911. 2914. 

Typus 7. Gen. 109. 915. 1276. 
1896. 1936. 2492. 2581. 2740. 

Typus 8. Gen. 83. '128. 150. 
987. 1060. 1166. 1255. 1400. 1670. 
2227. 2811. 2383. 2669. 

Typus 9. Gen. 869. 1153. 1313. 
1376. 1635. 2061. 2293. 2323. 2546. 

Typus 10. Gen. 1382. 1748. 
2225. 2465. 

Typus 11. Gen. 117. 173. 968. 
1066. 1123. 1125. 1190. 1223. 1316 
iyd'hof wyrcan Gr.). 1341.1368. 1639. 
1568. 1618. 1628. 1694. 1882. 1996. 
2287. 2310. 2466. 2761 {wardbeot 
hoifde Schub.). 2889. 

Typus 12. Gen. 2512 {aldr-nere). 

Typus 14. Gen. 1168. 1318. 
2614. 2779. 2826. 2834. 

Typus 14». Gen. 208. 1129. 1489. 
1629 {yrfe'Stöl heold). 2618. 2804. 
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Typus 21. Gen. 228. 880. 1263. 
1411. 1490. 1602. 1637. 2186. 2554. 
2601 {hwoHfie htm fcßmnan), 2708. 
2712. 2738. 2775. 

Typus 22. Gen. 47. 82. 99. 
102. 169. 221 ijinne ist zu streichen). 
233. 1028. 1042. 1082. 1255. 1325. 
1337. 1339. 1433. 1518. 1691. 1943. 
2015. 2043. 2095. 2150. 2152. 2298. 
2378. 2393. 2398. 2499. 2550. 2573. 
2616. 2676. 2695. 2718. 2833. 2853. 
2934 {flnd ealra f>ära scelda Gr.). 

Typus 23. Gen. 217. 852. 1061. 
1065. 1107. 1212. 1271. 1640. 1754. 
2108. 2126. 2140. 2146. 2226. 2229. 
2254. 2271. 2283. 2302. 2351. 2469. 
2570. 2622. 2642. 2759. 2839. 2845. 
2862. 

Typus 24. Gen. 1211. 1644. 
2034 (cet ffcere sprcece ). 2141. 2384. 
2464. 2466. 2639. 2670. 2723. 2742. 
2899 {on pcere st^we Gr.). 

Typus 25. Gen, 1562. 1687. 
1902. 1973. 2127. 2139. 2219. 2245. 
2385, 2454. 2476 (/nncd). 2744. 
2796. 2885. 2893. 

Typus 26. Gen. 26. 53. 858. 
1159. 1173 (woBS on his mcegde), 
1213. 1272, 1279. 1328. 1369. 1429. 
1457. 1543. 1568. 1571.1649.1673. 
1716. 1787. 1856. 1883. 1944. 1979. 
2028. 2102. 2116. 2199. 2228. 2278. 
2397. 2412. 2458. 2474. 2512. 2521. 
2663. 2691. 2749. 2823. 2890. 

Typus 27. Gen. 10. 77. 154. 
159. 218. 936. 964. 1037. 1058. 1296. 
1343. 1345. 1359. 1409. 1444. 1469. 
1500. 1567. 1652. 1663. 1668. 1686. 
1730. 1892. 1904. 1912. 1939. 1940. 
2153. 2161.2184b. 2406 (byrige). 2436. 
2462. 2477. 2503. 2526. 2594. 2620. 
2678. 2710. 2881. {her on pismm 
tmcum), 2884 



Typus 15. Gen. 2253, 
Typus 16. Gen. 1154. 1169. 
1215. 1650. 
Typus 20. Gen. 1417. 
Typus 29. Gen. 1888. 2846. 



/ 
>«•. 



II*. B. (x) X (x) I XX X X 

Typus 31. Gen. 1. 3. 6. 23. 29. 
31. 34. 48 (magon). 49. 54. 60. 68. 
70. 86. 97. 101. 104. 106. 114. 119. 
124. 134. 139. 143. 144. 147. 149. 
152 162. 163. 166. 178. 180. 183. 
187. 190. 195. 201. 205. 207. 214. 
222. 224 227. 860. 861. 873. 879. 
892 (and on teonan nie S.). 902. 905. 
912. 917. 919. 932. 934. 937. 938. 
944. 950. 969. 973. 975. 997. 998. 
1000. 1007. 1013. 1020. 1026. 
1032. 1034. 1043. 1045. 1075. 1077. 
1087. 1104. 1107. 1109. 1111 (mS 
Ice sunu). 1113 1136. 1144. 1146. 
1147. 1150. 1175. 1197. (ähöf ealdor- 
dm). 1198. 1202. 1205. 1235. 1244. 
1245. 1254. 1257. 1261. 1278. 1280. 
1281. 1294. 1296. 1303. 1304. 1314. 
1319. 1324. 1330. 1334. 1346. 1356. 
1372. 1389. 1396. 1398. 1399. 1401 
(heahan). 1403. 1404. 1418. 1424. 
1426. 1428. 1429. 1433. 1442. 1452. 
1456. 1460. 1465. 1467. 1468. 1471. 
1476. 1488. 1495. 1508. 1510 1514. 
1517. 1524. 1535 1536. 1538. 1541. 
1553. 1562 1564. 1572. 1574. 1578. 
1581. 1586. 1592. 1593. 1606. 1608. 
1625. 1627. 1638 {mde S.). 1646. 
1651. 1663 1666. 1678. 1690, 1697. 
1699. 1700. 1701. 1710. 1717. 1722. 
1723. 1726. 1727. 1730. 1738. 1749. 
1752. 1755. 1770. 1782. 1786. 1796. 
1800. 1806. 1812. 1821 (heahe), 1828. 
1829. 1832. 1836. 1837. 1841. 1859. 
1884. 1893. 1900. 1903. 1910. 1911. 
1915. 1922. 1924. 1927. 1928. 1941. 
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Typus 38. Gen. 176. 1158. 
1217. 1349. 1449. 1466. 2193. 2344. 
2517. 2728. 2821. 

IK B. (x)^(x)|>o<^(x)|^ 

Typus 31. Gen. 16. 22. 24 35. 
89. 98. 123. 130. 140. 167. 170. 179. 
186. 194. 202. 1207. 211. 213. 853. 
854. 864. 872. 882. 887. 903. 906. 
916. 933. 941. 948. 955. 977. 986. 
1002. 1010. 1022 (him f>a atdre 
Cain). 1040. 1083. 1084. 1090. 1 102. 
1118. 1122. 1128. 1135. 1137. 1140. 
1148. 1149. 1161. 1165. 1166. 1167. 
1179. 1186. 1188. 1190. 1195. 1200. 
1251. 1260. 1285 {wcbs N^ göd). 
1320. 1327. 1330. 1333. 1354. 1357. 
1377. 1382. 1388. 1392. 1393. 1400. 
1402. 1407. 1435. 1440. 1455. 1456. 
1462. 1464. 1472. 1481. 1483. 1485. 
1489 (hSahan). 1493. 1499. 1515 
(ond holmes hlcest S.). 1516. 1526. 
1531. 1537. 1545. 1546. 1554. 1557. 
1563. 1569. 1572. 1577. 1580. 1591. 
1613. 1615. 1664. 1675. 1681. 1684. 
1696. 1697. 1719. 1724. 1736. 1742. 
1744. 1774. 1783. 1796. 1830. 1844. 
1848. 1857. 1864. 1865. 1877. 1885. 
1895- 1907. 1918. 1922. 1935. 1957. 
1971. 2013. 2016. 2019. 2031. 2032. 
2039. 2065. 2119. 2129. 2132. 2176. 
2185. 2197. 2208 (swä mid niddas 
twä), 2209 (wendel-söt Thorpe).2223. 
2282. 2247. 2269. 2286. 2300. 2321. 
2338. 2353. 2370. 2382. 2392. 2396. 
2399. 2405*. 2428. 2435. 2439 (f>a W 
fdtumfeoü Gr.). 2440. 2456 (hedian). 
2481. 2504. 2511. 2520. 2523. 2538. 
2546. 2549. 2558. 2576. 2589. 2598 
(fne ddtdon swä). 2599. 2600. 2608. 
2613 {hire ägen beam), 2623. 2626. 
2627. 2628 {hSht beomes wlf Holth.). 
2631. 2634. 2648. 2652. 2661. 2672. 



1952. 1962. 1964. 1975. 1976. 1983. 
1996. 2005. 2014. 2016. 2023. 2033. 
2040. 2045. 2057 {cwced pcet iS hälga 
him). 2070. 2075. 2079 (süde). 2083. 
2097. 2100. 2103. 2108. 2111. 2118. 
2125. 2128. 2140. 2148 (ac fm sei/a 
mm). 2154. 2177. 2181. 2183. 2187. 
2190. 2198. 2199. 2202. 2224 2244. 
2248. 2250 2256. 2257. 2266. 2268. 
2270. 2274. 2280. 3282 2284. 2289. 
2292. 2300. 2303. 2306. 2307. 2308. 
2313. 2314. 2315. 2330 {onföhan). 
2367. 2360. 2362 (gina). 2365. 2371. 
2377. 2381. 2B87. 2391. 2400. 2420. 
2424. 2429. 2432. 2437. 2439 {on 
foldan Loth Gr.). 2440. 2441. 2445. 
2448. 2451. 2455. 2461. 2468. 2474 
2484. 2485. 2496. 2498. 2501. 2508. 
2509. 2522. 2529. 2531. 25a5. 2538. 
2541. 2551. 2554. 2566. 2571. 2572. 
2576. 2577. 2595. 2597. 2600. 2604. 
2610. 2612 {fxBt Beogingreides^i^v^i, 
Holth.). 2624 2631. 2633. 2636. 
2638. 2645. 2647. 2655. 2668. 2660. 
2666. 2688. 2695. 2699. 2700. 2705. 
2707. 2709. 2711. 2720. 2723. 2724. 
2732 {ne ceara duguda ine S.). 
2734. 2736. 2738. 2744. 2751. 2754. 
2758. 2767. 2774. 2775. 2780. 2782. 
2786. 2789 (f>onne of tice fm). 2805. 
2810. 2814. 2815. 2818. 2824. 2832. 
2848. 2850. 2851. 2856. 2861. 2864. 
2874. 2876. 2884. 2893. 2899. 2907. 
2913. 2915. 2916 2919. 2920. 2921. 
2930. 2933. 

Tyyus 32, Gen. 56. 93. 107. 
125. 148. 161. 177. 199. 219. 865. 
881. 1017*. 1056 {siddan furdum 
ongon Gr.), 1078. 1115. 1131. 1143. 
1170. 1236. 1238. 1309. 1409. 1421. 
1498. 1567. 1588. 1589. 1861. 1890« 
1898. 1904 2019. 2046. 2149. 2162. 
2189 {and hädre gerlm Schub.). 2240. 
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2677. 2682. 2692. 2693 (6aWr). 2700. 
2702. 2704. 2707. 2713. 2725. 2733. 
2741. 2788. 2789. 2792. 2807. 2819. 
2820. 2844. 2861. 2869. 2870. 2878. 
2879. 2911. 2917. 

Typus 32. Gen. 112. 182. 862. 
885. 897. 922. 945. 1036. 1085. 1093. 
1297. 1335. 1356. 1374 {gehwam S.). 
1450. 1471. 1497 1555. 1576. 1677. 
1767. 1779. 181^ (se woßs drihtne 
gecoren; vgl. Dan. 150. 737). 1960. 
2045. 2060. 2099 (se wm eorlum 
bedfwen). 2109. 2170. 2294. 2346. 
2386. 2540. 2674. 2579. 2898. 2914. 
2929. 

T y p u 8 38. Gen. 883. 965. 2256. 

Typus 34. Gen. 49. 111. 135. 
1114. 1127. 1130. 1142. 1210. 1228. 
1307. 1363. 1420. 1447. 1544. 1553 
(eal fole geludon). 1920. 1927. 1959 
(aldr-gedäl). 1987. 2111. 2121. 2235. 
2242. 2380. 2755. 2774. 2777. 

Typus 35. Gen. 78. 103. 105. 
867. 876. 923. 1298. 1506. 2174. 
2251. 2657. 2684. 2889. 

Typus 36. Gen. 1029. 1401. 
2811. 

Typus 37. Gen. 1126. 1162. 
1183. 1193. 1224. 1232 (and fif- 
hund eac). 1318. 1601 (and fiftig 
eac). 1819. 2024. 2042. 

Typus 38. Gen. 30. 



Typus 41. Gen. 40. 1404. 
1559. 1609. 1618. 1711. 1800. 
2155. 2341. 2666. 2888. 

Typus 42. Gen. 896. 908. 
1931. 1968. 2296. 2311. 2875. 

Typus 43. Gen. 915. 
1034. 1060. 1191. 1383. 1896. 
2122. 2434. 2531. 

Typus 44. Gen. 139. 



X 



1417. 
1991. 

1748. 
2908. 
1005. 
1994. 



2295. 2305. 2317. 2337. 2368. 2390. 
2482. 2582. 2588. 2665. 2668 (se 
W0B8 egesan gepread), 2802. 2845. 
2869. 2887. 2897. 2904. 2909. 291o! 
2925. 

Typus 33. Gen. 155. 212. 874. 
886. 1565. 1819. 2156. 2312. 2646. 
2650. 2675. 

Typus 34. Gen. 28. 58. 62. 108. 
110, 202. 974. 984. 1030. 1049. 1051. 
1068. 1071 (aldr-gedäl). 1110. 1117. 
1141. 1164. 1178. 1186.1192.1194. 
1212. 1216. 1227. 1360. 1362. 1369. 
1388. 1391. 1446 (eft him aeo wen 
geleah). 1478. 1479. 1494. 1516. 1566. 
1601. 1622. 162b (gesceod), 1626. 
1695. 1703. 1742. 1750. 1771. 1793. 
1808. 1866. 1879. 1906. 1919. 1930. 
2008. 2262. 2265. 2309. 2324 (täcn). 
2374. 2394. 2447. 2460. 2544. 2560. 
2562. 2567. 2576. 2579. 2591. 2641. 
2653 2717. 2718. 2722. 2739. 2745. 
2748. 2760. 2777. 2800. 2843. 2869. 
2892. 2903. 2924. 2926. 2929. 

Tvpus 36. Gen. 12. 21. 138. 
901. 916. 1012. 1482. 1994 2037. 
2180. 2245. 2389. 2473. 2569. 2698. 
2746 (/?eo8 S.). 2823. 2934. 

Typus 36. Gen. 2480. 

Typus 37. Gen. 84. 896. 963. 
1053. 1308 (ond prlo-hund long S.). 
1490. 1849 (him driht-licu möeg). 
1856. 2020. 2072. 2175. 2286. 2302. 
2585. 2781. 

Typus 38. Gen. 2798. 



XX 



-(x) 



X 



Iv^ D\ (x) ^ 

Typus 41. Gen. 76. 79. 157. 
993. 1084. 1119. 1230. 1386. 2304- 
2617. 2527. 

Typus 42. Gen. 121. 136. 1224. 
1379. 1381. 2794. 

Typus 45. Gen. 976. 



O r a E , Die Metrik der sog. Gaedmonschen Dichtungen. 
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Typus 45a Gen. 1281. 2249. 

Typus 46. Gen. 2771. 

Typus 47. Gen. 1421. 1611. 
2887. 

Typus 48. Gen. 1405. 2056. 
2561. 

Typus 49. Gen. 1038. 1715. 
1778. 1817. 1891. 2750. 2769 {wuldr- 
torht), 

ni. E. (x) I >^ $^ ^ (x) I ^c 

Typus 51. Gen. 180. 1163. 
1218. 1413. 1476 {earföda hat ; yg\. 
Gen. 180). 1733. 1805. 1814. 1946. 
1951. 2163. 2172. 2273. 2336. 2354 
(Sarrai). 2357. 2690. 

Typus 52. Gen. 890. 956. 1081. 
2230. 2407. 2556. 2557 (swögende 
leg Schub.). 2669. 2719. 2932. 

Typus 53. Gen. 1278. 1654. 
1698. 1737. 1858. 2002. 2091. 2093. 
2145. 2443. 2619. 2656. 

Typus 54. Gen. 968. 1708. 

Typus 55. Gen. 27 (wuldr- 
foestan). 37. 68. 87 {wuldr-spedum). 
95. 124. 204. 216. 868 (tif-frega). 
928. 946. 949. 975. 996. 1007. 1009. 
1039. 1052. 1252. 1308. 1334. 1378. 
1475. 1561. 1582. 1614. 1627. 1630. 
1638. 1743. 1757. 1769. 1803. 1823. 
1855. 1887. 1897. 1977. 1990. 1996. 
2017. 2047 (möd-röfe men Gr.). 
2053. 2090. 2104. 2112. 2158. 2160. 
2191 {vmldr - foßstne). 2194. 2255. 
2329. 2348. 2387 (hleahtr). 2402. 
2470. 2475. 2491. 2584. 2593. 2597. 
2612. 2615. 2618. 2685. 2694. 2740. 
2810. 2895. 2919. 

Typus 56. Gen. 66. 120. 1045. 
1053. 1139. I'i20. 1321. 1364. 1473. 
1484. 1923. 2073. 2408. 

Typus 57. Gen. 1727. 

Typus 58. Gen. 1071. 



Typus 46. Gen. 46*. 184. 1419. 
1528. 2085. 2548. 

Typus 47. Gen. 1189. 2067. 
2299. 2438. 

Typus 49. Gen. 983. 1073. 
1412. 1437. 1529. 1634. 1736. 1747. 
2094. 2281. 2752. 

Typus 50. Gen. 980. 2931. 

m. E. (x) I >^ $^ ^ (x) I ^ 

Typus 51. Gen. 1668. 2012. 
2022. 20%. 2259. 2283. 2410». 2516. 
2533. 2763. 2778. 

Typus 52. Gen. 89. 182. 191. 
918. 981. 1285. 1447. 1497. 1660. 
1662. 1676. 1762. 1852. 2062. 2120. 
2542. 2596. 2661. 2838. 

Typus 53. Gen. 1066 {Mala- 
tehel WCR8). 1161. 1970. 2131. 2169*. 
2663. 2721. 

Typus 54. Gen. 2226. 

Typus 55. Gen. 9. 44* 132. 
226. 884. 887. 961. 985. 1011. 1016* 
1092. 1168. 1176. 1183. 1307. 1331. 
1385. 1397. 1422. 1509. 1595. 1637. 
1801. 1802. 1810. 1862. 1939. 1947. 
1959. 1992. 2138. 2173* 2213. 2345. 
2406*. 2409*. 2464. 2549. 2550. 
2578. 2693. 2766. 2757. 

Typus 56. Gen. 1021. 1343. 
1363. 1380. 1486. 1633. 1704. 1744. 
2015. 2051. 2238. 2261. 2333. 2449. 

Typus 57. Gen. 232. 

Typus 58. Gen 2462. 

Typus 59. Gen. 1523*. 2715. 

IVa. C. (x) ^ (x) I XX ^ ^ I 

Typus 61. Gen. 35. 176. 1365. 
1504 (Nöee), 1702. 1736 {Carräan), 
1758. 1772. 1775. 1858. 1876 {Beth- 
tehem). 1967. 2018. 2029. 2036. 2077. 
2106. 2151. 2206. 2340 {Sarrät). 
2401. 2649. 2714 (Sarräi). 2742. 
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Tyyus 59' Gten. 42. 2063. 
2211. 2248. 2709. 2830. 2868. 
Typus 60. Gen. 131. 1796. 

IV,. C. (x) ^ (x) I ><>< ^ ic I 

Typus 61. Gen. 92. 115. 126. 
141. 168. 192. 206. 855. 901. 925. 
1006. 1067 {(Bfter Jctrede), 1069. 
1095. 1104. 1156. 1249. 1253. 1390. 

1436. 1505. 1540. 1581. 1598. 1604. 
1712. 1720. 1746. 1785 (iö Abra- 
hame). 1829. 1854 (Sarräan). 1878. 
1880. 1921. 1932. 1963 (Sennäar). 
2071. 2125. 2136. 2164. 2200. 2214. 
(Sarräan), 2215. 2288. 2236. 2241 
(Sarräan), 2265 {Sarräan). 2297. 
2310. 2824. 2356. 2861. 2888 (Sar- 
räan). 2498. 2687. 2654. 2678. 2686. 
2721. 2727 (Sarräan). 2748. 2752. 
2760. 2767. 2778. 2787. 2795. 2831. 
2877. 2902. 

Typus 62. Gen. 125. 153. 227. 
927. 997. 1023. 1055. 1063. 1134. 
1214. 1241. 1824. 1838 (öderra). 

1437. 1452. 1461. 1670. 1694 
(öderre). 1768. 1824. 1842. 1874. 
1884. 1997. 2021. 2066. 2078. 2110. 
2207. 2275. 2349. 2879. 2442. 2444. 
2480. 2528. 2584 2559. 2789. 2779. 
2882. 

Typus 68. Gen. 203. 1287. 
1288. 1688. 1706. 1707. 1826. 1858. 
2636. 2884. 2847. 

Typus 64. Gen. 18. 64 («üiVfr- 
brecan), 91. 96. 859. 910. 957. 970. 
978. 1020. 1046. 1099. 1148. 1204. 
1219. 1221. 1266. 1855. 1361. 1386. 
1484. 1446 (on teüg-pele). 1496. 
1580. 1585. 1632. 1657. 1781. 1798. 
1799. 1810. 1811. 1846. 1861. 1869. 
1872. 1917. 1988. 1998. 2000. 2089. 
2159. 2216. 2288 (ond widr-breca). 



2788. 2784. 2787. 2790. 2799. 
2922. 

Typus 62. Gen. 890. 1088. 
1234. 1423. 1582. 1616. 1761. 1791. 
1817. 1820. 1845. 1901. 2082. 2143. 
2331. 2488. 2590. 2803. 2841. 2868. 

Typus 63. Gen. 1069. 1647. 
1909 (FeresUa). 2608. 

Typus 64. Gen. 24. 36. 43. 
78. 99. 108 (heohtr-sceado). 166, 
(wuldr-cyning). 172, 216. 231. 878. 
898. 989. 1033 (aldr-banan). 1062. 
1166. 1885. 1848. 1626. 1640. 1661. 
1672. 1756. 1760. 1883. 1834. 1942. 
1953. 1973. 2008. 2089. 2048. 2050. 
2060. 2114. 2123. 2150. 2168. 2156. 
2201. 2217. 2290 (wätpn - prceee), 
2882. 2889. 2858. 2477. 2603. 2614. 
2519 (aldr-nere). 2537. 2691. 2729. 

Tygus 66. Gen. 16 (lif-fregan). 
82. 200. 897. 910. 981. 983. 982. 
1114. 1247. 1278. 1862. 1861. 1662. 
1679. 1658. 1658. 1665. 1678. 1682. 
1689. 1692. 1708. 1788. 1778. 1787. 
1818 (broh-l?räwu S.). 1816. 1870. 
1894. 1993. 2025. 2080. 2052. 2065. 
2116. 2158. 2222. 2283. 2246. 2252. 
2487. 2607 icwealm-prätou S.). 2524. 
2640 (aymbl'werig). 2659. 2688. 
2686. 2686. 2749. 2872. 2879. 

Typus 66. Gen. 22. 61. 899. 
940. 1185. 1615. 1620. 1667. 1912. 
1948. 2121. 2286. 2626. 

Typus 67. Gen. 14. 26. 69. 
120. 128. 188. 185 (titnbr). 160. 198. 
203. 280. 283. 856. 871. 876. 877. 
886 (täcn), 908. 909. 930. 985. 949. 
954. 965. 966 (swä htm bebead me- 
tod Gr.; vgl. Gen. 2768. 2871). 
979. 996. 1038. 1041. 1099. 1106. 
1126. 1171. 12(fö. 1207. 1209 (aldr). 
1232. 1289. 1250. 1266. 1268. 1260. 
1300. 1810. 1325. 1829. 1858. 1414. 
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S.). 2322. 2426. 2467. 2515. 2630. 
2643. 2576. 2603. 2635. 2680. 2703. 
2828. 2829. 2842. 2894. 

Typus 65. Gen. 90. 151. 205. 
871. 952. 958. 987. 991. 1004. 1057. 
1132. 1151. 1155. 1169. 1277. 1283. 
1284. 1292. 1376. 1482 {<m pel- 
fastne). 1534. 1556. 1597. 1631.1659. 
1699. 1704. 1751. 1753. 1759 (eord- 
buend). 1766. 1808 (llf-fregan). 1809. 
1852 ifolC'frlgan), 1938. 1954, 1967. 
2011. 2055 {past Me tir-tice Gr.). 
2068. 2084. 2094. 2204. 2220. 2237. 
2239. 2243. 2259. 2260. 2287. 2291. 
2295. 2314. 2318. 2358. 2381. 2473. 
2478. 2529. 2533. 2563. 2564. 2566. 
2614. 2629. 2679. 2687. 2706. 2720. 
{weorc-peowas S.). 2729. 2770. 2817. 
2822. 2825. 2826. 

Typus 66. Gen. 8. 85. 127. 145. 
201. 881. 960. 1016*. 1024. 1110. 
1115. 1312. 1316. 1507. 1560. 1590. 
1624. 1641. 1669. 1714. 1717. 1736. 
1762. 1804. 1839. 1984. 1986. 2059. 
2117. 2162. 2178. 2189 {sceawa heo- 
fon-hyrste Schub.). 2328. 2359. 2369. 
2377. 2580. 2621. 2716. 2731. 2747. 
2765. 2849. 2891. 

Typus 67. Gen. 1. 11. 57. 100. 
158. 891. 924. 935. 994. 1146. 1187. 
1222. 1248. 1267 (slahan). 1291. 
1331. 1341. 1439. 1445. 1451. 1513. 
1661. 1929 {löBdde eall fnder Gr.). 
2018. 2044. 2064. 2096. 2192. 2272. 
2279. 2342 (loorld). 2343. 2363 
(world). 2449. 2460. 2508. 2513. 
2648. 2726. 2808. 2809. 2901. 2933. 

Typus 68. Gen. 877. 892 {treos 
S.). 947. 1270. 1310. 1468. 1607. 
1755. 1863. 2135. 2234 (gangan). 
2590. 2776. 2783 {frega). 2803. 

Typus 69. Gen. 43. 59. 61. 
156*. 865. 898. 999. 1001. 1074. 



1432. 1438. 1443. 1459. 1474. 1476 
(fröfr). 1503. 1506. 1571. 1683. 1603. 
1642. 1644. 1680 (bSacn). 1713. 1773. 
1790. 1803. 1809. 1840. 1851. 1892. 
1905. 19ia 1923. 1944. 1969. 1981. 
1989. 1999. 2013. 2047. 2054. 2145. 
2171. 2188. 2194. 2196. 2211. 2231. 
2264. 2319. 2347. 2367. 2370. 2376. 
2413. 2414 {pcBt sceal ford wrecan 
Gr.). 2418. 2436. 2442. 2476. 2494. 
2502 (ealdr), 2506 (8/a^an). 2526 
(sprycest). 2532. 2586. 2592. 2607. 
2632. 2635. 2644. 2657 {mcßg seif 
wid god sprecan Gr,). 2671. 2719. 
2725. 2737. 2768. 2769. (f^oes pe on 
World hine Gr.). 2773. 2785. 2791. 
2792. 2793. 2806. 2871. 2876. 2890. 

Typus 68. Gen. 7. 67. 74.82. 
102. 204. 870 igangan), 875. 911 
ifeoged). 928 943. 1014. 1024. 1047. 
1103 {scioe). 1116. 1165. 1206 (döa/»). 
1222. 1265. 1282. 1299. 1302. 1346. 
1458. 1493. 1721. 1781. 1789 (döan). 
1822 {frega), 1827. 1880. 1918 
(döan). 1949. 1951. 2038. 2043. 
2092. 2098. 2105. 2109. 2116. 2130. 
2134. 2179. 2229. 2268 {freoged). 
2369. 2373. 2411 (dnan), 2422. 2471. 
2500. 2510. 2559. 2602. 2674. 2692. 
2736. 2820. 2836. 2860. 2873. 2895. 

Typus 69. Gen. 6. 19. 41. 71. 
77. 88. 96. 100. 156*. 159. 174. 
181. 188. 220. 229. 867. 920. 923. 
942. 964. 965. 988. 1008. 1031. 
1055. 1063. 1121. 1127. 1134. 1161. 
1158. 1184. 1187. 1210. 1233. 1246. 
1262. 1263. 1274. 1279. 1289. 1306. 
1336. 1347. 1370. 1373. 1410. 1454. 
1464. 1480. 1487. 1491. 1501. 1506. 
1542. 1573. 1584. 1594. 1596. 1630. 
1664. 1688. 1728. 1741. 1746. 1777. 
1784. 1838. 1843. 1867. 1872. 1946. 
1978. 1987. 2001. 2032 {ä-hreded). 
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1300. 1306. 1332. 1352. 1465. 1470 
{treos S.). 1477. 1479. 1525. 1573. 
1579 iforstolen ferhde), 1586. 1599. 
1610. 1826. 1850 (pn wlite mMgum)- 
1881. 1925. 2022. 2052. 2077. 2114. 
2180. 2218. 2231. 2284. 2383. 2498. 
2592. 2664. 2667 {gesprecan sine 
S.). 2696 {mlnes fceder edle Holth.). 
2697. 2780 {on hige hälig). 

IV^ D^ (x)>o<|>?><^^| 

Typus 71. Gen. 134. 863. 866. 
985. 1236. 1258. 1380. 1423 {Nöees). 
1860. 1903. 1909. 1914. 2221. 2317. 
2390. 2422. 2591. 2630. 2835. 2840. 
2868*. 

Typus 72. Gen. 234. 1064. 
1086. 1160. 1226. 1368. 1425. 1441. 
1551 i^Ndees). 1589. 1739. 1928. 
2203. 2411. 2417. 2463. 2674. 2758. 
2816. 2846. 2916. 

Typus 73. Gen. 979. 1784. 
1820. 2892. 2928. 

Typus 74. Gen. 183. 1000. 
1060. 1079. 1089. 1100. 1145. 1811. 
1347. 1395. 1419. 1432. 1636. 1653. 
1685. 1835. 1955. 1965. 2041. 2805. 
2433. 2617. 2649. 2701. 2753. 2815. 
2838. 2883. 

Typus 75. Gen. 88. 874. 1866. 
2106. 2227. 2335. 

Typus 76. Gen. 1634. 1868. 
2609. 

Typus 77. Gen. 55. 917. 1072. 
1154. 1201. 2658. 2736. 2813. 
2873. 

Typus 78. Gen. 1906. 2079. 
2123. 2494. 

T y p u s 79. Gen. 2 (tüiddr-cyning), 
50. 175. 200. 222. 893. 926. 1025. 
1199. 1246. 1269. 1410. 1566. 1605. 
1680. 1792. 1878. 1889. 1898. 1961. 
2057. 2076. 2088. 2157. 2165. 2421. 



2076. 2107. 2113. 2195. 2205. 23l6. 
2325. 2338. 2344. 2353. 2364. 2395. 
2469. 2472. 2490. 2493. 2504. 2528. 
2563. 2580. 2583. 2584. 2611. 2618. 
2630. 2651. 2764. 2797. 2827. 2837. 
2840. 2883. 2885. 2905. 2935. 

Typus 71. Gen. 75. 131. 154. 
872. 882. 896. 921. 1005. 1009. 1022. 
1128, 1181. 1243. 1323 (Nöees). 1556. 
1577. 1602. 1679. 1734. 1780. 1844. 
1891. 1920. 2009. 2136. 2161. 2166*. 
2172. 2185. 2254. 2271. 2278. 2352. 
2384. 2386. 2434. 2444. 2475. 2511. 
2525. 2593. 2690. 

Typus 72. Gen. 52. 1081. 1096. 
1240 {Nöees). 1264. 1286. 1321. 1408. 
1413. 1431. 1543. 1570. 1612. 1724. 
1731. 1881. 1886. 2178. 2403. 2427. 
2453. 2678. 2741. 2809 (mago Ebrea 
Gr.). 2831. 

Typus 74. Gen. 81. 111 {umldr- 
cyninges), 221. 926. 962. 1028. 1048. 
1058. 1384 {touldr-cyninges), 1393. 
1453. 1691. 1754. 1815. 1974. 2074. 
2326». 2488. 2499. 

Typus 75. Gen. 21 1. 1315. 1407. 
2917. 

Typus 80. Gen. 852. 1290. 1359. 
2351. 2354 (ford - gcmgan), 2446. 
2710. 2759. 

Typus 81. Gen. 1268. 1779. 
1950. 1985. 2063. 2288. 2452. 2545. 
{heah'/?räu)u S.). 

Typus 83. Gen. 1715. 

Typus 86. Gen. 122. 1375. 
2006. 2555. 2557. 2881. 

Typus 87. Gen. 2530. 2886. 

Typus 89. Gen. 192. 1182. 
1199 {dütd-röf hmle Gr.). 1320. 1382. 
1406. 1436. 1763. 1899. 1990. 2007. 
2269. 2818. 2589. 2839. 
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Typus 80. Gen. 6. 113. 116. 
118. 160. 173. 232. 904. 937. 943. 
1111. 1215. 1254. 1342. 1427. 1519. 
1529. 1564 {symU'Werig). 1692. 
1827. 1831. 1840. 1934. 2005. 2050. 
2250. 2292. 2459. 2510. 2547. 2565. 
2577. 2689. 2730. 2861. 2871. 

Typus 81. Gen. 193. 210. 929. 
978. 989. 992. 1274. 1302. 1679. 
1847. 1947. 2128. 2182. 2431. 2486. 
2698. 2734. 2923. 

Typus 82. Gen. 15. 109. 197. 
1275. 1293. 1301. 1326. 1517. 1643. 
1648. 1871. 1908. 1983. 2105. 2166. 
2525. 2539. 2586. 2896. 

Typus 83. Gen. 879. 

Typus 84. Gen. 1550. 1709. 

Typus 85. Gen. 79. 220. 1317. 
2035. 2367. 2483. 2497. 2668. 2852. 
2918. 

Typus 86. Gen. 2205. 2333. 

Typus 88. Gen. 907. 1674. 
1797. 1966. 

Typus 89. Gen. 67. 107. 856. 
1021. 1044. 1078. 1098. 1106. 1152. 
1181. 1262. 1350. 1351. 1384. 1502. 
1527. 1549. 1639. 1683. 1701 isam- 
worht samod). 1740. 1760. 1766. 
1816. 1911. 1970. 2026. 2069. 2097. 
2330. 2376. 2423. 2446. 2653. 2748. 
2900. 2912 (wuldr-gäst). 2927. 

Tppus 90. Gen. 1303. 1416 
{rodor-torht ryne Gr.). 1728. 

Reste. 

Gen. 1125 (fehlt). 1209 (on ge- 
nimed). 1645 ^ffära an wcbs), 2120 
(htm f>ä 86 beom), 2179 {ne seal- 
dest pü nie sunu), 2225 {drihten 
min), 2320 (ymh seofön niht). 2602 
(bryde). 



Typus 90. Gen. 1042. 1100. 
1743 {sehan). 2084 {sehan). 

Reste. 

Gen. 168 (fehlt). 1546 (fehlt). 
1956 {pe htm oefler a). 2142 {nis 
woruld-feoh he ic ml ägan wille). 
2215 {ienig ne weard). 2276 (hunger 
odde wtdf). 2536 (od poet he ge- 
Uedde). 2598 (druncnum), 2601 
(fehlt). 2694 (läre gebearh). 

Gen. 1547 (Percoba, Olla, Olliva, 
Oüivani) scheint Prosazusatz eines 
Schreihers zu sein; Gen. 1548 ist 
von Gr. ergänzt, von W. fort- 
gelassen ; Gen. 2184 ist von W. in 
zwei Verse zerlegt worden. Die 
Gesamtzahl der Verse der Gen. A 
heträgt demnach 2318 — 2 + 1 
= 2317. 
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Wir geben nunmehr die Verteilung der Verse der 
Genesis A auf die sechs Grundformen und daneben zur 
Vergleiehung auch die entsprechenden Zahlen für den Beo- 
wulf und den Daniel, um festzustellen, ob letzterer, wie 
Ziegler (Der poetische Sprachgebrauch in den sog. Caed- 
monschen Dichtungen. Münster 1883) annimmt, denselben 
Verfasser hat wie Genesis A oder nicht. 



Typus 


Genesis A 


Genesis A 

7oo 


Beowulf 
1—1000. 


Daniel 

%0 


A 


1149 


986 


496 


425 


489 


353 


515 


391 


B 


318 


574 


138 


248 


113 


220 


122 


231 


D« 


50 


41 


22 


18 


26 


56 


38 


5 


E 


135 


99 


58 


48 


48 


58 


56 


32 


C 


401 


473 


173 


204 


188 


205 


160 


265 


D» 


256 


134 


110 


58 


133 


104 


100 


75 


Reste 


8 


10 


3 


4 


3 


4 


9 


1 


Samma 


2317 


2317 


1000 


1000 


1000 1000 


1000 j 1000 



Nach vorstehender Tabelle sind die A-verse in der 
ersten Halbzeile der Genesis A nur wenig, in der zweiten 
aber bedeutend stärker vertreten als im Beowulf; auch die 
B-verse sind in beiden Halbzeilen der Genesis A verhältnis- 
mässig zahlreicher. Die D^-verse kommen in der ersten 
Vershälfte fast ebenso oft vor wie im Beowulf; in der zweiten 
treten sie aber weit mehr zurück; ihre Zahl beträgt dort 
kaum den dritten Teil der entsprechenden Verse des Beo- 
wulfliedes. Die E-verse sind in der ersten Halbzeile etwas 
häufiger, in der zweiten umgekehrt etwas seltener als im 
Beowulf. Bei den C-versen finden wir in 'der Genesis A 
ungefähr dasselbe Verhältnis wie im Beowulf; nur sind Bie 
in der ersten Halbzeile ein wenig seltener. Die D^-verse 
endlich treten in der Genesis A in beiden Halbzeilen stark 
zurück, ganz besonders in der zweiten, wo sie ungefähr 
halb so oft vorkommen als im Beowulf. 

Das Ueberwiegen der A- und B-verse in beiden Halb- 
zeilen, das seltenere Vorkommen der D^- und E-verse in 
der zweiten, der D^-verse in beiden Halbzeilen hat die 



— 88 



Genesis A zwar mit dem Daniel gemeinsam; im einzelnen 
aber zeigen die für beide Gedichte sieb ergebenden Zahlen 
doch merkliche Unterschiede. Besonders weicht die Genesis A 
vom Daniel auch in der Verwendung der Grundform C 
ab. Während dieselbe in der Genesis A in der zweiten 
Halbzeile in genau demselben Verhältnis auftritt wie im 
Beowulf, ist sie im Daniel dort ganz erheblich bevorzugt. 
Neben manchen Uebereiustimmungen in der metrischen 
Praxis der Genesis A und des Daniel sehen wir daher schon 
hier eine auffallende Verschiedenheit, die uns an der Identität 
der Verfasser beider Gedichte zweifeln lässt. 

Auch in dem Verhältnis der* ersten zur zweiten Halb- 
zeile innerhalb jeder einzelnen Grundforni zeigt die Genesis A, 
wie nachstehende Tabelle ergiebt, manche Abweichung, 
nicht blos vom Beowulf, sondern auch vom Daniel: 





Genesis A 


Beowulf 


Daniel 




I II 


I II 


I II 


A 


100: 86 


100: 72 


100: 76 


B 


100: 181 


100: 195 


100: 189 


D» 


100: 82 


100: 216 


100 : 14 


E 


100: 73 


100: 121 


100: 56 


C 


100: 118 


100: 109 


100: 166 


D» 


100: 52 


100: 78 


100: 75 



Noch deutlicher treten aber die Eigenheiten in dem 
Versbau der Genesis A in der Verwendung der Unterarten 
hervor, wie die folgenden Tabellen veranschaulichen: 

Grundform I. A. 1—30. 



Typus 


• 

Genesis A 


Genesis A 


Beowulf 


Daniel 






%0 


1—1000 


%0 


1. 


371 


638 


160 


275 


120 


188 


129 


225 


2. 


70 


93 


30 


40 


45 


53 


26 


60 


3. 


105 


43 


45 


19 


41 


18 


42 


17 


4. 


42 


9 


18 


4 


12 


3 


16 


1 


5. 


62 


71 


27 


31 


19 


55 


21 


45 


6. 


133 


54 


57 


23 


41 


13 


87 


14 


7. 


23 


8 


10 


3 


17 


5 


3 


4 


8. 


13 


13 


6 


6 


2 


1 


7 


3 


9. 


14 


9 


6 


4 


5 


3 


10 


4 


10. 


6 


4 


3 


2 


6 




1 
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11. 


31 


23 


13 


10 


27 


8 


17 


13 


12. 


5 


1 


2 


— 


15 


— 


10 


— 


13. 


9 




4 




2 


— 


5 


1 


14. 


16 


12 


7 


5 


12 


— 


1 


1 


15. 


10 


1 


4 




8 


— 


7 


— 


•16. 


23 


4 


10 


2 


16 


3 


8 


1 


17. 


•10 


— 


4 


4 


5 


— 




— 


18. 


3 




1 


— 


5 


2 






19. 


-^ 


— 


— 


— 


5 


— 


— 


— 


20. 


3 


1 


1 




4 


— 


— 


— 


21. 


14 


— 


6 1 


— 


2 


_— 


7 




22. 


37 


— 


16 


— 


14 


• 


29 


V 


23. 


28 


— 


12 


— 


4 




14 




24. 


12 


— 


5 


— 


1 


— 


9 


— 


25. 


15 ' 




6 ' 


— 


8 


— 


20 


— 


26. 


40 




17 


— 


25 


— 


34 


— 


27. 


43 


— 


19 


— 


21 


— 


47 




28. 


11 


— 


5 




5 


— 


8 


-^ 


29. 


— 


2 


— 


1 


1 


1 


5 


1 


30. 


— 


— 




— 


l 


— 


1 




Summa 


1149 


986 


496 


425 


489 


353 


515 


391 



Uoter den normalen A-versen ist der auch sonst ge- 
bräuchlichste Typus 1 (lange hwtle) in der Genesis A in 
beiden Halbzeilen ganz auffallend bevorzugt. Er steht in 
der ersten Halbzeile um Vs, in der zweiten um die Hälfte 
öfter als im Beowulf, während er im Daniel nur in der 
zweiten Vershälfte etwas zahlreicher begegnet. Im Exodus 
ist dieser Typus zwar in der zweiten Halbzeile ebenso häufig 
wie in der Genesis A, aber dafür tritt er dort in der ersten 
Vershälfte dem Beowulf gegenüber etwas, zurück. Demnächst 
ist in der Genesis A Typus 6 (geong in geardum) im Ver- 
gleich zum Beowulf und Daniel gleichfalls in beiden Halb- 
zeilen auffallend bevorzugt. Eine leise Steigerung zeigen 
auch die Typen 4 (scegdest from his siäe) und 5 (land ge- 
säwon) in der ersten, Typus 8 (söd is gecyded) in beiden 
Halbzeilen. Dagegen sind die Typen 2 (folcum gefrmge) 
und 7 (weox under wolcnum) in beiden, Typus 5 in der 
zweiten Halbzeile seltener verwendet als im Beowulf, was 
zum Teil mit dem Gebrauch des Daniel übereinstimmt, nur 
dass dort Typus 2 in der zweiten Vershälfte sogar öfter 
vertreten ist als im Beowulfliede. 
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Die Gesaratzahl der A^-verse (Typus 11—20) ist in 
der ersten Halbzeile der Genesis A (46) um mehr als die 
Hälfte kleiner als im Beowulf (99), ülso etwa ebenso gross 
wie im Daniel (48). Die Verteilung auf die einzelnen 
Unterarten ist aber in der Genesis A und im Daniel etwas 
verschieden. Besonders bemerkenswert ist das seltenere 
Vorkommen des Typus 12 (folc-stede frcetwan) in der Ge- 
nesis A, des Typus 14 (Grendles güä-crceft) im Daniel. 
In der zweiten Vershälfte sind die Abweichungen zwischen 
Genesis A, Beowulf und Daniel geringfügiger Art. 

Die Gesaratzahl der A^-verse (Typus 21 — 28) in der 
Genesis A (86) ist von der des Beowulf (80) nur wenig 
verschieden. Auch in der Verwendung der Unterarten 
verdient nur das etwas stärkere Auftreten der Typen 23 
(eow het secgan) und 24 (ic hine cüde) und das etwas 
seltenere Vorkommen von Typus 26 (pä wws on burgum) 
Erwähnung. Um so grösser aber sind bei dieser Versart 
die Abweichungen zwischen Genesis A und Daniel. Letz- 
teres Gedicht hat fast die doppelte Zahl von A^-versen (168), 
ein Umstand, der gegen die Annahme gleicher Verfasser- 
schaft schwer ins Gewicht fällt. 

Grundform Ha. B (31—40). 



Typus 


Genesis A 


Genesis A 


Beowulf 
1—1000 


Daniel 

«/oo 


~dl. 


222 


386 


96 


' 167 ~ 


77 


134 


75 147 


32. 


38 


57 


16 ! 25 


15 


27 


25 30 


33. 


3 


11 


1 


5 


3 


10 


3 1 4 


34. 


27 


85 


12 


37 


5 


26 


12 


37 


35. 


13 


18 


6 


8 


5 


10 


4 i 8 


36. 


3 


1 


1 




3 


2 


3 


1 


37. 


11 


15 


5 


6 


4 


8 


1 


3 


38. 


1 


1 






1 


— 


1 


39. 


— 


*— ~ 








2 


— 


1 


40. 


m^^ 










1 






Summa 


318 


574 


1 138 


248 


113 


220 


122 


231 



Die stärkere Verwendung der B-verse in beiden Ilalb- 
zeilen kommt in der Genesis A ganz besonders bei der 
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gewöhnlichsten Unterart derselben, dem Typus 31 (him on 
bearme Iceg) zum Ausdruck, zum Teil auch bei Typus 34 
(him pä Scyld gewät), während die übrigen Versarten nicht 
viel häufiger, manche sogar seltener anzutreffen sind als im 
Beowulf. Im Daniel ist Typus 34 zwar auch in beiden, 
Typus 31 aber nur in der zweiten Halbzeile häufiger ver- 
treten als im Beowulf. Ausserdem ist dort Typus 32 nament- 
lich in der ersten Vershälfte verstärkt, während derselbe in 
der Genesis A ungefähr in demselben Verhältnis wie im 
Beowulf begegnet. 

Grundform IIb. D^ (41— BO). 



Typus 


Genesis A 


Genesis A 


Beowulf 


Daniel 


•7 r 




%0 


1 1000 


%0 


41. 


13 


11 


6 5 


5 


11 


8 


— — 


42. 


9 


6 


4 3 


5 


12 


4 




43. 


11 


— 


6 - 


5 




13 




44. 


1 


— 


— 




1 


3 


4 


1 


45. 


2 1 


1 




2 


1 


3 


— 


46. 


l 


6 


— 


3 


1 


11 


3 


— 


47. 


3 


4 


1 


2 


1 


5 






48. 


3 


— 


1 


— 


1 


— 


1 


— 


49. 


7 


11 


3 


5 


2 


11 


3 


1 


50. 




2 


— 


1 


3 


2 




3 


Summa 


50 


41 


22 1 18 


26 


56 


38 5 



Von den D^-versen sind in der zweiten Halbzeile die 
im Beowulf besonders beliebten Typen 41 (blößd unde sprang), 
42 (flota stille bäd), 46 (fyrst forä gewät), 47 (wer od eall 
äräs) und 49 (word-hord onleac) in der Genesis A weit sel- 
tener gebraucht, freilich immer noch öfter als im Daniel, 
der in der zweiten Vershälfte D^-verse nur ganz vereinzelt 
aufweist. In der ersten Halbzeile ist eine wesentliche Ver- 
schiedenheit dem Beowulf gegenüber nicht zu bemerken, 
während im Daniel dort namentlich Typus 43 (grette Geata 
leod) erheblich verstärkt erscheint. 

Wie im Daniel treten die E-verse in der Genesis A in 
der ersten Halbzeile etwas zahlreicher als im Beowulf auf, 
in der zweiten aber sind sie seltener. Bevorzugt erscheinen 
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die Typen 61 — 53, bei denen der erste dreihebige Takt 
durch ein einfaches Wort ausgefüllt ist, in der ersten Halb- 
zeile auch Typus 56 (weorä-myndum päh). In der zweiten 
Halbzeile aber ist dieser Typus und auch der folgende, 

Grundform HL E (61—60). 



Typus 


Genesis A 


Genesis A 


Beowolf 


Daniel 






0' 

/oo 


1—1000 


% 


51. 


17 


11 


7 


6 


1 




13 


1 


52. 


10 


19 


4 


8 


5 


4 


7 


5 


53. 


12 


7 


5 


3 


2 


1 


12 


9 


54. 


2 


1 


1 


— 


— 


3 


— 




55. 


70 


43 


30 


19 


23 


31 


9 


12 


56. 


13 


14 


6 


6 


7 10 


10 


_ 


57. 


1 


1 


— 


— 


2 


— 


1 


1 


58. 


1 


1 


— 


— 




1 




__ 


59. 


7 


2 


3 


1 


5 


3 


4 


3 


60. 


2 


— 


— 


— 


3 5 






Samma 


135 


99 


58 


43 


48 1 58 


56 1 32 



Typus 56 (wUte-beorhtne wang), erheblich seltener verwendet 
als im Beowulf, Im Daniel kommt Typus 56 auch in der 
ersten Halbzeile viel seltener vor. 

Grundform IV». C (61—70). 



Typus 


Genesis A 


Genesis A 


Beowulf 


Daniel 


»/ M. 




7oo 


1-1000 


%0 


C» 61. 


70 


30 


30 1 13 


6 i 2 


33 


16 


62. 


41 


20 


18 


9 


15 


3 


18 


13 


63. 


11 


4 


5 


2 

22 


2 




13 


7 


C» 64. 


59 


52 


25 


50 


23 


12 


33 


65. 


75 


52 


32 


29 


54 


18 


28 


24 


66. 


44 


13 


19 


6 


26 


9 


5 


22 


C" 67. 


43 


127 


19 


55 1 


25 


61 


17 


54 


68. 


15 


64 


6 28 1 


3 


45 


16 


46 


69. 


43 


111 


19 


48 


6 


41 


18 


50 


70. 




— 


— 




1 3 


— 


1 


Summa 


401 


473 


173 


204 


188 


205 


160 


265 



Die Gesamtzahl der C-verse der Gen. A ist in der ersten 
Halbzeile nur wenig kleiner als im Beowulf und in der 
zweiten haben beide Gedichte ungefähr dieselbe Verhältnis- 
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zahl. Im eiozelnen aber zeigen sieh doch manche Ver- 
schiedenheiten. So sind die Typen 61—63 (= C^), des- 
gleichen auch Typus 69 (on fceder bearme) in beiden Halb- 
zeilen der Gen. A häufiger verwendet als im Beowulf ; dafür 
aber sind die Typen 64 — 66 (= C ^) in der ersten, die Typen 
66, 67 und besonders 68 in der zweiten Halbzeile seltener 
gebraucht. Der Daniel zeigt ebenfalls in beiden HaH)zeileD 
eine erhebliche Verstärkung der Typen 61-^63 und 69, 
in der ersten eine seltenere Verwendung der Typen 64 
bis 67. In der zweiten Halbzeile sind aber dort auch die 
Typen 64 — 66 (= C^) viel häufiger, so dass die Gesamtzahl 
der C-verse eine weit grössere ist als im Beowulf und in 
der Genesis A. 

Grundform IV^. D^ (71—90). 



Typus 


Genesis A 


Genesis A 

%0 


Beowulf 
1—1000 


Daniel 

%0 


71. 


21 


42 


9 


18 


2 


24 


3 


20 


72. 


21 


25 


9 


11 


... 


11 


3 


14 


73. 


5 




2 


— 


10 


— 


5 


— 


74. 


28 


19 


12 


8 


15 


19 


5 


16 


75. 


6 


4 


3 


2 


8 


14 


— 




76. 


3 


— 


1 


— 


2 


— 


5 


— 


77. 


9 


— 


4 


— 


12 


— 


1 


— 


78. 


4 




2 


— 


5 


4 


5 


3 


79. 


26 


— - 


11 


— 


18 


— 


20 


— 


80. 


36 


8 


16 


3 


8 


10 


1 


3 


81. 


18 


8 


8 


3 


14 


9 


7 ; 4 


82. 


19 




8 




6 




16 




83. 


1 


1 


— 




4 


2> 


4 


— 


84. 


2 


— 


1 




— 


1 




— 


85. 


10 


— 


4 


— 


10 


— 


5 




86. 


2 


6 


1 


3 


3 


2 


1 


— 


87. 




2 


— 


1 


1 


2 


1 


1 


88. 


4 


— 


2 




2 


1 


1 




89. 


38 


15 


16 


6 


8 


2 


12 


13 


90. 


3 


4 


1 


2 


5 


3 


4 


1 


Snmma 


256 134 


HO 


58 


133 


104 


100 


75 



Von den D^-versen kommen in der Gen. A in der ersten 
Halbzeile die Typen 71 (stlg wlsöde), 72 (gode pancöde), 
80 (ßond man-cynnes)) 82 (side sce-ncessas) und 89 (güd- 
rinc monig) häufiger vor als im Beowulf, alle andern aber 
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sind viel seltener, no dass die Gesamtzahl der Verse dieser 
Grundform noch hinter der des Beowulf zurückbleibt. In 
der zweiten Halbzeile sind die D*-verse in der Gen. A etwa 
halb so oft verwendet als im Beowulf. Nur Typus 89 ist 
dort etwas öfter gebraucht, Typus 72 ebenso oft, alle 
andern aber viel seltener. Namentlich bei Typus 74 
(sce-tidende), 75 (sele-rcedende), 80 (ßond mancynnes), 81 
(fromum feoh-giftum) ist der Unterschied besonders bemerk- 
bar. Auch im Daniel sind die D^-verse etwas seltener als 
im Beowulf; im einzelnen ist aber die Verteilung auf die 
Unterarten von der der Gen. A, wie aus der Tabelle er- 
sichtlich, stark verschieden. 

Alliteration. 

Die im Daniel beobachtete Eigentümlichkeit, dass der 
Hauptstab auf einem Possessivpronomen ruht, während das 
folgende Substantiv an der Alliteration nicht teilnimmt, 
finden wir zwar auch in der Gen. A wieder, aber im Ver- 
gleich zu dem weit grösseren Umfange dieses Gedichtes 
doch nur ganz selten, nämlich Gen. 1259 mtnra feonda; 
1917 J)me möde; 2126 mtnra leoda ; 2129 üssum folce ; 2826 
üre drihten; es überwiegt die normale Stellung, z. B. Gen. 
1624 mcegäe smre, 1869 pegnmn sJnum, 1929 sdhte stne, 
2193 menigo pJnre, 2204 folde pJne, 2255 Vfordum smum, 
2816 wordwm minum. Als sonstige Abweichungen von den 
gewöhnlichen Regeln des Stabreims wäre zu erwähnen der 
D^-vers Gen. 2296 ^odes cerend-gäst (Typus 42) mit Alli- 
teration auf der ersten und vierten Hebung, ferner die 
zweiten Halbverse Gen. 128 ^ceop pä bäm naman (Typus 67) 
und Gen. 1837 swä pü mlnum scealt (Typus 31), von denen 
der erste dem ganzen Versbaue nach als C-vers, der zweite 
als B-vers aufzufassen ist, obwohl der Hanptstab nicht wie 
sonst auf der stärker betonten zweiten, sondern ausnahms- 
weise auf der schwächer betonten ersten Hebung ruht. 

Die Doppelalliteration ist in der Gen. A bedeutend 
seltener verwendet als in jedem andern der bisher be- 
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trachteten Gedichte; es haben von 2317 Versen uur 815, 
also etwa 35 %, zwei Reimstäbe. Die Verteilung der Doppel 
alliteratiun auf die sechs verschiedenen Versrhythmen ge- 
staltet sich folgendermalssen : 



A B 


D2 


E 


C D^ Reste Sa.. 


Doppel-All.: 504 62 


36 


51 


36 125 


1 815 


Einf. All.: 645 256 


14 


84 365 131 


7 1502 


Als Träger 


des Stabreims 


werden in der < 


Gen. A die 


eiuzeloeD Laute 


folgenderma^ssen gebraucht: 




Vocale 


b c 


d 


f 


g h 


1 m 


Genesis A 453 


114 54 


80 


270 


105 159 


130 137 


Gen. A «/oo 195 


49 23 


35 


117 


45 69 


56 59 


Beowulf 158 


62 15 


29 


iül 


88 117 


47 80 


Dan. »/oo 168 


75 . 30 


46 


63 


68 112 


37 71 


n 


r 8 


sc 


sp 


st t 


{) w 


Genesis A 47 


68 224 


20 


7 


27 45 


50 327 


Gen. A «/oo 20 


29 97 


9 


3 


12 19 


22 141 


Beowulf 17 


15 111 


14 


1 


4 5 


25 110 


Dan. %o 18 


30 97 


3 


1 


5 10 


21 145 



Die erste Stelle nimmt also wiederum vocalische AUi- 
teratiou (1^>5) ein, die weit häufiger ist als im Beowulf (158) 
oder Daniel (168), freilich noch nicht so häufig wie im 
Satan (227). Auch w (141) ist weit öfter gebraucht, als 
im Beowulf (110), ungefähr ebenso oft wie im Daniel (145). 
An dritter Stelle folgt/ (117), das gerade umgekehrt im 
Daniel stark zurücktritt (63). Auch l steht in der Gen. A 
(56) öfter, im Daniel (37) aber seltener als im Beowulf 
(47). ümgekelirt ist h in der Gen. A (69) bedeutend 
seltener als im Beowulf (117) und Daniel (112); desgl. 

Verfasserfrage. 

Dass die Gen. A nicht von demselben Verfasser her- 
rühren kann, wie Exodus und Satan dürfte aus den in den 
früheren Abschnitten hervorgehobenen metrischen Besonder- 
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beiten dieser Gedichte, an denen die Gen. A nicht teilnimmt, 
ausreichend klar geworden sein. Aber auch die oben (p. 87) 
erwähnte Ansicht von Ziegler, dass Daniel und Gen. A mög- 
licherweise ein und denselben Verfasser haben, ist durch 
die nähere Untersuchung der Metrik beider Gedichte nicht 
bestätigt worden. Wenn auch des öfteren Gen. A und Daniel 
in metrischen Dingen sich nach derselben Richtung hin von 
der Praxis des Beowulfliedes entfernen, so sind doch der 
Verschiedenheiten zwischen beiden Gedichten noch so viele, 
dass wir trotzdem für Gen. A und Daniel zwei verschiedene 
Verfasser anzunehmen gezwungen sind. 

Die Ansicht Eberts, dass vielleicht die beiden durch 
die Interpolation getrennten Teile der Gen. A, V. 1 — 234 
und 862— 293B, von zwei verschiedenen Verfassern her- 
rühren, ist bereits von Heinze (Zur ae. Genesis. Berlin 1889) 
zurückgewiesen worden. Auch die Vergleichung der metri- 
schen Eigentümlichkeiten beider Teile ergiebt nichts, was 
für Verschiedenheit der Verfasser sprechen könnte. 

Ob endlich Zieglers Vermutung (1. c. p. 174), dass der 
Genesisdichter die Geschichte Abrahams bereits poetisch 
bearbeitet vorfand und in sein eignes Gedicht verwob, richtig 
ist, lässt sich weder aus sprachlichen noch aus metrischen 
Gründen sicher entscheiden, da wir kein Mittel in der Hand 
haben, genau zu bestimmen, welche Verse dem älteren 
Original, welche der Ueberarbeitung angehören. Wir müssen 
also daran festhalten, dass die Genesis A (1—234; 
852— 293B) im wesentlichen das Werk eines Dichters ist, 
der aber keine der andern Gaedmonschen Dichtungen ge- 
schrieben hat. 
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Genesis B. 

Die Verse der Genesis B lassen sich, wie folgt, den 
90 Unterarten der Alliterationsverse zuweisen: 



Erste Halbzeile. 

1. A. (x) I XXX (x) I XXX 

Typus 1. Gen. 235*. 244, 
262 * 254*. 256 *. 259 *. 260 *. 261 *. 
268. 283*. 286. 291*. 295* 299*. 
300*. 303*. 306*. 319. 325*. 340. 
342*. 345. 346. 370* 383. 384. 
391*. 393*. 394*. 397*. 400*, 401*. 
402*. 407*. 408*. 411. 422. 425. 
439*. 446. 486* {lytle hmle sceolde 
A? his I Hfes nlotafi). 488*. ionfyrc 
sceolde | fSondum peounan). 489 *. 
500. 511. 514. 515. 517. 525. 530. 
536. 545*. 553. 567. 572. 576*. 587. 
597. 627. 633. Ö34. 638. 641 644. 
663. 673. 681. 686. 695. 696. 701. 
710. 726. 750. 754. 758*. 760'. 761*. 
773. 774. 779. 780. 786. 802. 811*. 
822. 825. 834*. 

Typns 2. Gen. 238. 248. 258*. 
276. 280. 284*. 296*. 301*. 374. 
380. 410 429. 441 (läre forteton 
Gr.). 444*. 458. 498. 505. 506. 507*. 
531. 546*. 549. 563. 595. 714 {tacen 
od'lewde Gr.). 727. 731 {his läre 
forteton S.). 753. 759*. 762*. 765. 
769. 772. 782. 785. 790. 794. 835. 
837. 842. 848. 

T y p n 8 3. Gen. 250. 255* {wm- 
tem). 257*. 274. 279 {Jiabhan). 282. 
308*. 309. 339. 349. 404*. 418. 419. 
424. 427. 428. 436. 465. 473. 496. 
504. 520 (wöBstem), 521. 534. 536. 
538. 639. 542. 551. 559. 571. 612. 
650. 676. 677. 682. 688. 729. 735. 



Zweite Halbzeile. 

1. A. (^x) 1 XXxlx) I XXX 

Typns 1. Gen. 240. 245. 246. 
247. 251. 253*. 256*. 256*. 257*. 
258*. 260*. 261*. 267. 269. 270. 
277. 282*. 287*. 291*. 296*. 300* 
{healian), 303*. 317. 319. 828. 325*. 
337. 838*. 342*. 344 345*. 348. 
351. 352. 369. 371. 378. 386. 397*. 
401*. 403*. 406*. 407 •. 408''. 409. 
410*. 415. 417. 423. 430*. 449. 460. 
455. 460. 469. 482. 484. 487* 
{secan /?onne landa sweartost). 488*. 
489*. 495. 501. 502. 506. 512. 
540. 544*. ,545* {heakan). 548. 550. 
560. 577. 580. 586. 593. 596. 608. 
623. 626. 631. 639. 642. 649*. 651. 
652. 658. 669. 690. 700. 704. 707. 
709. 711. 715. 719. 742. 744. 747. 
760* (neahor), 761*. 763*. 775. 781. 
796. 801. 810. 821. 828. 829. 851. 

T y p u s 2. Gen. 252*. 264*. 275. 
284*. 285* 298. 299*. 321*. 878. 
383. 387. 391 *. 892*. 394*. 399. 
400*. 402*. 404*. 431*. 437. 461. 
463. 475. 524. 543*. 683. 613* (ge- 
treoujdest). 645. 661. 697 {onföhan). 
706* {getreowde). 759*. 769. 791. 
808. 845. 

Typns 3. Gen. 268. 324. 880. 
359. 361. 389*. 412. 432. 440.471. 
480. 617. 546*. 578. 678. 843*. 
846. 850. 

Typus 4. Gen. 882. 510. 659. 
678. 806. 



Gras, Die Metrik der sog. Caedmonschen Dichtimgen. 
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742. 751. 766. 777. 793. 803. 810. 
820. 

Typus 4. Gen. 236 {wSsiem). 
239. 289. 294. 302* 318. 323. 360. 
362. 373. 379. 385. 434. 438. 452. 
482. 508. 650. 588. 592. 607. 614. 
678. 692. 713. 717. 787. 800. 807. 
817. 830. 846. 

Typus 5. Gen. 253*. 271. 287*. 
327. 381. 392* 403*. 420. 431*. 591. 
668. 770. 814. 

Typus 6. Gen. *i42. 326. 350. 
875. 389*. 443. 446. 448. 462. 466. 
470. 478. 529. 533. 600. 605. 613. 
616. 630. 656. 724. 796. 839. 

Typus 7. Gen. 377. 564. 619. 

Typus 8. Gen. 581. 

Typus 9. Gen. 237. 322*. 854. 
367. 416. 442. 519. 698. 680. 

Typus 10. Gen. 240. 263. 368. 
406. 481. 679. 647. 679. 734. 

Typus 11. Gen. 355. 767. 788. 

Typus 14. Gen. 324. 328. 480. 
665. 776. 816. 

Typus 15. Gen. 547. 589. 

718. 
Typus 16. Gen. 266. 468 {M 

Gr.). 721. 

Typus 17. Gen. 343. 

Typus 21. Gen. 371. 387. 

Typus 22. Gen. 313. 315. 330. 
476 {fiabban htm tö wötron). 417. 
653. 712. 

Typus 23. Gen. 827. 

Typus 24. Gen. 461. 516. 

T y p u s 25. Gen. 363. 453. 699. 

Typus 26. Gen. 278. 298. 344 
352. 454. 493. 495. 608. 626. 635. 
702. 704. 801. 805. 

Typus 27. Gen. 304. 335. 361. 
409. 433. 435. 483. 540. 541. 561. 
562. 565. 603. 620. 669. 797. 816. 
824. 849. 



T y p US 5. Gen. 273. 286*. 292. 
296*. 301*. 302*. 334. 366. 393*. 
395*. 396*. 451. 634. 541. 561. 568. 
573. 632. 691. 693. 738. 739. 766. 
758*. 798. 833*. 

Typus 6. Gen. 265. 289*. 306*. 
405*. 467. 474 (ÄSr on worulde). 
528. 603. 640. 745. 

Typus 8. Gen. 259*. 318. 
376. 379. 672. 728. 767. 783: 

Typus 9. Gen. 353. 354. 655. 
724. 

Typus 10. Gen. 576. 

Typus 11. Gen. 290. 313. 356. 
824. 

Typus 13. Gen. 838. 847. 

Typus 14. Gen. 335. 465. 831. 

Typus 15. Gen. 496. 840. 

Typus 29. Gen. 459. 

Typus 30. Gen. 765. 

ll*. B. (x) X (x) I XXX (x) I X. 

Typus 31. Gen. 235*. 236. 
238. 242. 248 (getreowde 8.). 272. 
278. 288*. 304. 305. 310. 312 {keü). 
B20. 329. 332. 333. 339. 355. 364. 
367. 372. 398. 420. 421. 427. 429. 
433. 434. 436. 438. 443. 446. 453. 
458. 462. 468. 472. 478. 481. 490. 
492. 503. 504. 515. 516. 519. 520. 
522. 526. 527. 529 {hell). 530. 531. 
532. 549. 551. 553. 554. 565. 558. 
559. 566. 567. 570. 572. 681. 588. 
590. 594. 598. 602. 609. 616. 617. 
618. 622. 625. 636. 643 (wöestem). 
644 {lade mow Ettm.). 650. 654. 662. 
664. 670. 675. 684. 685. 686. 687. 
701. 718. 723. 725. 726. 732. 734. 
736. 737. 755*. 764. 771. 785. 787. 
790. 792 {helt). 793. 796. 799. 803. 
804. 805. 809. 813. 814. 815. 816. 
818. 819. 826. 835. 836. 841. 
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Typus 28. Gen. 467. 
Typus 29. Gen. 740. 

n^. B. (x)^W |^<^(x) 1^ 

Typus 31. Gen. 245. 249. 270. 
297. 305. 311. 331. 333. 336. 348. 
356. 367. 365. 369. 386. 396*. 412. 
414. 421. 437. 464. 471. 476 {hea- 
han). 491*. 492* {ymbütan pone 
deades bSam). 499 509. 528. 662. 
664. 569. 570. 586. 693. 596. 699. 
601. 623. 682. 636. 640. 645. 646. 
654. 65a 664. 684. 686. 689. 690- 
691. 697. 708*. 711. 719. 720. 728. 
733. 736 (kSahan). 738. 743. 745. 
748. 752. 757. 768. 775. 791. 792. 
796. 808. 819. 821. 823. 840. 851. 

Typus 32. Gen. 251. 262. 293. 
314. 406*. 484. 532. 631. 674. 676. 
764 

Typus 33. Gen. 399. 683. 651. 

Typus 34 Gen. 317. 494. 611. 
624. 628. 639. 844. 

Typus 35. Gen. 269. 275. 449. 
662. 707 (pS ß?cBt mf W htm). 838. 

Typus 37. Gen. 578. 661. 

U , D2. (^) ^< I ^ ^ (^) I ^ 

Typus 41. Gen. 316. 479. 771. 

Typus 42. Gen. 682. 667. 

Typus 43. Gen. 372. 490. 687. 
831. 

Typus 44. Gen. 584. 

Typus 45. Gen. 725. 

Typus 46a. Gen. 590. 

Typus 47. Gen. 465. 809. 

Typus 48. Gen. 497. 649. 

Typus 49. Gen. 264. 680. 616. 
755. 

Typus 60. Gen. 833. 



T y p u 8 32. Gen. 297. 308. 368. 
366. 368. 377. 388. 411. 444. 466 
{wSstem), 470. 483. 669. 587. 589. 
692. 600. 601. 606. 607. 619. 641. 
646. 653. 667. 677. 681. 706. 714. 
716. 717. 720. 721. 727. 746. 749. 
757. 774. 820. 842. 

Typus 33. Gen. 279. 381. 425 
(poet niS is on mtnum möde awä sUr). 
533. 542. 564. 579. 611. 621. 708. 
733. 743. 784. 802. 817. 832. 837. 

Typus 34. Gen. 241. 250. 327. 
360. 360. 424. 626. 536. 636. 539. 
547. 591. 612. 637. 666. 668. 696. 
710. 766. 772. 797. 800. 812. 

Typus 35. Gen. 283*. 309. 
416. 491 (and wand htm pn), 498. 
500. 507*. 618. 638. 684. 597. 634. 
667. 688. 731. 763. 826. 

Typus 36. Geü. 316. 376. 

Typ US 37. Gen. 294. 662. 574 
(swä wit bü-tü htm). 663. 

Typus 38. Gen. 751. 

Typus 39. Gen. 497. 

^^ D\ (x)>^ I >^^(x) 1^ 

Typus 41. Gen. 341. 
Typus 45. Gen. 271. 

III. E. (x) I XX X X (x) I X 

Typus 62. Gen. 316. 347. 477. 

Typus 55. Gen. 281. 311. 448. 
599. 638. 789. 844 

Typus 66. Gen. 293. 633. 752. 
768. 

Typus 60. Gen. 362. 

IVa. C. (x) ^ (x) I >^ 5i ^ I 

Typus 61. Gen. 513. 563. 
Typus 62. Gen. 567. 848. 
Typus 64. Gen. 326. 380. 652. 
694. 730 (nü hie toord-ctoyde), 

7* 



III. E. wi^.sK-)!-; 

TypüB 52. Gen, 524. 722. 730. 

Typaa 5ß Gen, 378, 523. 644*. 

694, 643, 698. 778. 789. 

Typna 56. Gen. 338*. 637. 

Typus 57, Gen. 602. 

Typus 59. Gen. 456. 788. 

Typna 60. Gen. 642. 694. 

IV'. c. w>(.)|x>5SM 

Typna 61. Gen. 810. 398. 568. 
606. 715. 766. 850. 

Typus 62. Gen. 243. 281. 364, 
460. 612 (hüalan S.). 665, 677. 622. 
629. 660. 665. 672. 683. 703. 798. 
828. 

Typus 64. Gen. 247. 820. 841. 
417 (feär-boman). 430*. 447*. 501. 
502. 674. 610. 621*. 670 (/erfr- 
hamim). 744. 781. 784. 813. 829. 
836. 846. 

Typna 65. Gen. 246. 273. 290. 
292. 369*. 866. 440. 461. 469. 518. 
648. 585. 652. 700. 705. 804. 

Typus 66. Gen. 288". 332. 
887. 351. 382. 388. 428. 609, 739. 

Typus 67. Gen. 415. 543*. 
575. 667. 698. 806 (ci/inei). 832. 

Typus 68. Gen. 265.460.472. 
556. 666. 741, 747. 847. 

Typus 69, Gen 367.277.413. 
426. 603. 510. 526. 55B. 618. 706. 
716. 746. 812. 818. 826. 

Typus 70. Gen. 604. 

lY". D'. (.).:, i^'^ii 

Typus 71. Gen- 329 353. 637*. 

Typns 72. Gen. B!7. 709. 

Typus 73. Gen. 347. 522. 

Typus 74. Gen. 457. 560. 

Typus 75. Gen. 669. 666. 763. 



Typna 66. Gen. 328. 363.4 
454. 665. 729. 773. 

Typns 66. Gen. 263. 331.4 
521. 623. 660. 699. 741. 748. 7 
778. 794. 

Typna 67. Gen. 244. 280. 3i 
874. S84. 390- ^8. 485. 441 (o 
tBtirdon lad godt Gr.). 446. 4 
456. 479. 485. 493. 499. 506. 6 
611. 514. 656. 571. 676, 804. 6 
630. 636. 647. 671. 682. 692. 7i 
754. 762. 822. 830. 

Typna 68, Gen. 239. 249 (/ 
gSn Gr.). 276. 346. 867. 4ia 4 
464 {on eloian). 473. 537. 629, 'i 
(büen). 740. 779. 786. 839. 

Typua 69. Gen. 243. 264.2 
274. 322. 840, 348. 349. 886. 4 
422. 447. 457. 476. 565. 682. 5' 
606. 610. 616. 620. 624. 627. 6 
656. 674. 676. 679*. 680. 683. 61 
695. 698. 713 (ft A?o fiBm wert 
tweke). 722- 777. 780. 782. 788. 
811. 823. 834. 

Typna 71. Gen. 770. 827. 

Typns 72. Gen. 585. 
Typns 76. Gen. 237. 439". 

494. 506. 628. 712. 

Typua 78. Gen. 442. 

Typua 80. Gen. 314. 849. 

Typus 86. Gen. 807. 

Typos 89. Gen. 702. 

Typua 90. Gen. 262. 



Gen. 870 (.fionne ic mid pyt 
toerode). 703 (fehlt). 

Gen. 307 (purh iwS lange »wä 
pTio niU and dagae) ist als Proaa- 
znsatz eines Sclireiljers anszu- 
scheiden; Gen. 486/487 sind bu 
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Typas 76. Gen. 841. einem Schwellverse zosammenza- 

Typus 77. Gen. 432. 463. ziehen. Die Gesamtzahl der Verse 

Typus 79. Gen. 376. 485.557. der Genesis B heträgt demnach 
625*. 671. 617 — 2 = 615. 

Typus 80. Gen. 396*. 

Typus 81. Gen. 459. 513. 573.723. 

Typus 82. Gen. 285. 390. 637. 

Typus 84. Gen. 648. 

Typus 85. Gen, 272. 312. 321 
{hehde heofon-rices). 358.474.732.749. 

Typus 88. Gen. 334. 

Typus 89. Gen. 241. 737. 

Danach erhalten wir für die Häufigkeit der Verwenduog 
der sechs Grundformen in der Gen. B folgende Tabelle, in 
der ich zur Yergleichung die entsprechenden Zahlen des 
Beowulf und der Gen. A beigefügt habe: 



Typus 


Genesis B 


Genesis B 


Beowulf 


Genesis A 


235-851 


7oo 


1—1000. 


%0 


A 


332 


231 


540 376 


489 


353 


496 


425 


B 


105 


228 


171 


370 


113 


220 


138 


248 


D' 


21 


2 


34 


3 


26 


56 


22 


18 


E 


18 


15 


29 


25 


48 


58 


58 


43 


C 


98 


122 


159 


198 


188 


205 


173 


204 


D^ 


41 


15 


67 


25 


133 


104 


110 


58 


Reste 




2 


— 


3 


3 


4 


3 


4 



Es sind also in der Gen. B die A- und B-verse in beiden 
Halbzeilen, namentlich die B-verse in der zweiten Halbzeile 
stark bevorzugt. Alle andern Versarten, besonders in hohem 
Grade die Grundformen D^ und D^ in der zweiten Halb- 
zeile treten infolgedessen stark zurück. 

Dementsprechend gestaltet sich das Verhältnis der 
ersten zur zweiten Halbzeile in der Gen. B folgendermassen : 





Genesis B 


Beowulf 


Genesis A 




I II 


I II 


I II 


A 


100: 70 


100: 72 


100: 86 


B 


100 


: 215 


100: 195 


100: 


181 


D» 


100: 


. 10 


100: 215 


100: 


: 82 


E 


100 


: 83 


100: 121 


100 


: 73 


C 


100 


: 124 


100: 109 


100: 


118 


D» 


100 1 


: 37 


100: 78 


100: 


: 52 
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Innerhalb der einzelnen Grundformen kommen für die 
Gen. B nachstehende Verschiedenheiten in Betracht: 

Grundform I. A. 1—30. 



Typus 


Genesis B 


Genesis B 


Beowulf 
1—1000 


Geneais A 

%0 


1. 


88 


110 


143 : 179 


120 


188 


160 


275 


2. 


41 


36 


67 1 59 


45 


53 


30 


40 


3. 


47 


18 


76 ' 29 


41 


18 


45 


19 


4. 


32 


5 


52 


8 


12 


3 


18 


4 


5. 


13 


26 


21 


42 


1» 


55 


27 


31 


6. 


23 


10 


37 


16 


41 


13 


57 


23 


7. 


3 


— 


5 




17 


5 


10 


3 


8. 


1 


8 


2 


13 


2 


1 


6 


6 


9. 


9 


4 


15 


7 


5 


3 


6 


4 


10. 


9 


1 


15 


2 


6 




3 


2 


11. 


3 


4 


5 


7 


27 


8 


13 i 10 


12. 


— 


— 






15 


— 


2 


— 


13. 


_ 


2 


— 


3 


2 


— 


4 


— 


14. 


6 


3 


10 


5 


12 


— 


7 


5 


15. 


3 


2 


5 


3 


8 


— 


4 


— 


16. 


3 




5 


— 


16 


8 


10 1 2 


17. 


1 


— 


2 


— 


5 




4 


— 


18. 




— 




— 


5 


2 


1 




19. 


— 


— 




— 


5 


— 


^— 


— 


20. 


— 


— 


— 


— 


4 


— 


1 




21. 


2 




3 


— 


2 




6 


^^ 


22. 


7 


— 


11 


— 


14 


— 


16 


-^ 


23. 


1 




2 


— 


4 


— 


12 


— 


24. 


2 


— 


3 


— 


1 


— 


5 


-^ 


25. 


3 




5 


— 


8 


— 


6 


— 


26. 


14 




23 


— 


25 


— 


17 


— 


27. 


19 


— 


31 


— 


21 


— 


19 


— . 


28. 


1 


— 


2 




5 


— 


6 


— _ 


29. 


1 


1 


2 


2 


1 


1 


_ 


1 


30. 


— 


1 




2 


l 


— 






Summa 


332 231 


540 


376 


489 


353 


496 


425 



Die einfachste Unterart der A-verse, Typus 1 (lange 
hwlle)^ steht in der Gen. B in der zweiten Halbzeile fast 
ebenso oft, in der ersten noch häufiger als im Beowulf; 
doch ist dabei zu berücksichtigen, dass darunter auch ein 
erheblicher Procentsatz von Schwellversen sich befindet. 
Weiterhin erscheinen von den A*-versen besonders die Typen 




^ 



• - loa - 

2 (f oleum gefrcßge), 3 (folce tö fröfre) und 4 (scegdest from 
his sJde), ferner 8 (söd is gecyded), 9 (ßota wces on ydum) 
und 10 (sorh is me tö secgan) dem Beowulf gegenüber be- 
vorzugt, während die kürzeren Versformen, Typus 5 (land 
gesäwon), 6 (geong in geardum) und 7 (weox under wolcnum) 
etwas zurücktreten. 

Von den A^-versen ist in der ersten Halbzeile der 
Gen. B nur Typus 14 (Grendles güd-crceft) in ungefähr 
demselben Verhältnis wie im Beowulf gebraucht, alle andern 
Unterarten treten stark zurück, einige, darunter Typus 12 
(folC'Stede frcetwan), fehlen ganz. Die Gesamtzahl der 
A^-verse erreicht in der ersten Halbzeile der Gen. B kaum 
Vs der entsprechenden Verse des Beowulf. In der zweiten 
Vershälfte sind die A^-verse umgekehrt in der Gen. B ein 
wenig zahlreicher als im Beowulf. 

Die Gesamtzahl der A^-verse ist in der Gen. B und im 
Beowulf gleich gross; auch in der Verwendung der Unter- 
arten zeigen sich nur geringe Verschiedenheiten. Am be- 
merkenswertesten ist eine etwas stärkere Verwendung des 
Typus 27 (nü <je möton gangan). 

Grundform IK B (31—40). 



Tjyua 


Genesis B 


Genesis B 


Beowulf 


Genesis A 






'»/oo 


1—1000 


"i 


00 

167 


31. 


76 


123 


123 


200 


77 


134 


96 


32. 


11 


40 


18 


65 


15 


27 


16 25 


33. 


3 


17 


5 


28 


3 


10 


1 


5 


34. 


7 


23 


11 


37 


5 


26 


12 


37 


35. 


6 


17 


10 


28 


5 


10 


6 1 8 


36. 


— 


2 


— 


3 


3 


2 


1 


_— 


37. 


2 


4 


3 


7 


4 


8 


5 


6 


38. 


— 


1 


— 


2 


1 


— 




__ 


39. 


— 


1 




2 




2 




— 


40. 




— 


— 


— 




1 




— 


Samma 


105 


228 


171 


370 


113 


220 


138 


248 



Die starke Bevorzugung der Grundform B in beiden 
Halbzeilen betriflft in erster Reihe den Typus 31 (him on 
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bearme Iceg); aber auch die folgenden Typen 32—35 sind 
in der Gen. B weit häufiger gebraucht als im Beowulf oder 
in anderen Gedichten. 

Grundform 11^. D^ (41—60). 



Typus 


Genesis B 


Genesis B 


Beowulf 


Genesis A 


■^ j ^«-•' 




%0 


1 1000 


'l 


00 


41. 


3 


1 


5 2 


5 


11 


6 


5 


42. 


2 


— 


3 — 


5 


12 


4 


3 


43. 


4 


— 


7 - 


5 




5 


^— 


44. 


1 




2 


— 


1 


3 


— 


— 


45. 


2 1 


3 


2 


2 1 


1 




46. 


— 


— 






1 11 


— 


3 


47. 


2 


— 


3 — 


1 5 


1 


2 


48. 


2 




3 — 


1 


— 


1 — 


49. 


4 


— 


7 


— 


2 


11 


3 5 


50. 


1 


— 


2 


— 


3 


2 


- 1 1 


Summa 


21 , 2 


34 ; 3 


26 


56 


22 18 



Bei den D^-versen ist zu erwähnen, dass in der zweiten 
Halbzeile überhaupt nur ein Beispiel für Typus 41 (hlced 
Wide sprang) und eins für Typus 45 (atol yda gestoing) be- 
gegnet, so dass hier die Verschiedenheit vom Beowulf be- 
sonders in die Augen fällt. In der ersten Vershälfte ist ein 
Unterschied weniger zu merken. Etwas öfter als im Beowulf 
steht hier der Typus 49 (word-hord onleac), 

Grundform III. E (51—60). 



Typus 


Genesis B 


Genesis B 


Beowulf 


Genesis A 






0' 
lOO 


1—1 


1000 

• 


"/ 


00 


51. 


1 


— 


— 


1 


7 


5 


52. 


3 


3 


5 


5 


5 : 4 


4 


8 


53. 


— — 




— 


2 ! 1 


5 


3 


54. 


— — 




— 




3 


1 


_- 


55. 


8 


7 


13 


11 


23 


31 


30 


19 


56. 


2 


4 


3 


7 


7 , 10 


6 


6 


57. 


1 


— 


2 




2 1 - 




— 


58. 


— 


— 


— 




— 1 


— 


— 


59. 


2 


— 


3 




5 3 


3 


1 


60. 


2 


1 


3 


3 


3 5 


— 


— 


Summa 


18 15 


29 


25 


48 58 


58 ! 43 
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Die seltenere Verwenduog der E-verse in beiden Halb- 
zeilen betrifft namentlich die sonst gebräuchlichsten Typen 55 
(weord'tnyndum päh) und 56 (wlite-beorhtne wang), die im 
Vergleich zum Beowulf und anderen Gedichten in der Gen. B 
sehr zurücktreten. 

Grundform IV». C (61—70). 



Typus 


Genesis B 


Genesis B 

7oo 


Beowulf 
1-1000 


Genesis A 

%0 


C» 61. 


7 


2 


11 


3 


6 1 2 


30 


13 


62, 


16 


2 


26 


3 


15 


3 


18 


9 


63. 


— 


\ 




— 


2 

' 50 




5 


2 


C* 64. 


19 


5 


31 


8 


23 


25 22 


65. 


16 


7 


26 


11 


54 


18 


32 


22 


66. 


9 


12 
36 


15 


20 


26 
25 


9 
61 


19 


6 


C* 67. 


7 


11 59 


19 1 55 


68. 


8 


16 


13 26 


3 45 


6 ; 28 


69. 


15 


42 


25 


68 


6 41 


19 


48 


70. 


1 


— 


2 




1 3 




Summa 


98 122 


15M 1 198 


188 


205 


173 204 



Die Gesamtzahl der, G-verse stimmt fast mit der des 
Beowulf überein; in den Unterarten treten jedoch grosse Ver- 
schiedenheiten hervor. In der ersten Halbzeile stehen die 
Typen 61 (swä rtxöde), 62 (Mm se yldesta), 68 (ic tö sce 
wille), 69 (on fveder bearme), in der zweiten die Typen 66 
(qfer lagu-strcete) und 69 öfter als im Beowulf; dafür aber 
sind die Typen 64 (in geär-dagum) und 65 (poet ic sce- 
ncessas) in beiden, 66 und 67 (on bearm scipes) in der 
ersten, 68 in der zweiten Halbzeile erheblich seltener. 

Die Gesamtzahl der D^-verse der Gen. B beträgt in der 
ersten Halbzeile nur die Hälfte, in der zweiten nur den 
vierten Teil der entsprechenden Verse des Beowulfliedes. 
Demnach sind auch fast alle Unterarten dieser Grundform 
in der Gen. B seltener vertreten als im Beowulf. Am 
grössten ist die Differenz in beideo Halbzeilen bei Typus 74 
(scB'lidende) und 80 (feond man-cynnes), in der zweiten bei 
Typus 71 (stlg wisöde), 72 (gode pancöde) und %\ /fromum 
feoh-giftum). 
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Grundform IV^. D^ (71—90). 



Typuß 


Genesis B 


Genesis B 

*00 


Beownlf 
1—1000 


Genesis A 

%0 


71. 


3 


2 


5 


3 


T 


24 


9 


18 


72. 


2 


1 


3 


2 


— 


11 


9 


11 


73. 


2 


— 


3 


— 


10 


— 


2 


— 


74. 


2 




3 


— 


15 1 19 


12 


8 


75. 


5 


6 


8 


10 


8 


14 


3 


2 


76. 


1 


— 


2 


— 


2 


— 


1 


— 


11. 


2 


— 


3 


— 


12 


— 


4 


— 


78. 




1 




2 


5 


4 


2 


— 


79. 


6 




8 


— 


18 


—- 


11 


— 


80. 


1 : 2 


2 


3 


8 


10 


16 


3 


81. 


4 - 


7 


— 


14 1 9 


8 


3 


82. 


3 — 


5 


— 


6 


— 


8 




88. 


\ 


— 


— 


4 ; 2 


— 


— 


84. 


1 . - 


2 


— 


— 


1 


1 


— 


85. 


7 


— 


11 


— 


10 


— 


4 


— 


86. 




1 


— 


2 


3 


2 


1 


3 


87. 




— 


— 


— 


1 


2 


— 


1 


88. 


1 


— 


2 


— 


2 


1 


2 




89. 


2 


1 


3 


2 


8 


2 


16 


6 


90. 




1 


- ! 2 


5 


3 


1 


2 


Snmma 


41 15 


67 


25 


J33 


104 


110 


58 



Zum Schluss mache ich noch auf einige metrische 
Eigenheiten der Gen. B aufmerksam, durch welche ihre nahe 
Beziehung zum Heliand erwiesen wird. Vor allem betone 
ich das zahlreiche Vorkommen der sog. Schwellverse; sie 
treten wie im Heliand immer in grösseren Massen auf, 
selten nur vereinzelt; so z. B. 252—261, 282—288, 299—304, 
389-408. 

Der Praxis des Heliand entsprechend finden wir ferner 
in der Gen. B weit öfter als in anderen ae. Gedichten einen 
Auftakt auch vor A-versen, und zwar nicht blos ein Praefix, 
z. B. Gen. 294 ä- \ hebban md his hearran; 442 an- \ gan 
hine pä gyrwan; ^^1 forlec hlepä mid ligenum u. ö., sondern 
auch selbstständige Wörter, wie z. B. Gen. 420 mid \ welan 
bewunden; 482 mid \ swäte and mid sorgum; 504 ne \ tmtrde 
on worulde; 506 tö \ pance gepenöd; 521 pln \ hearra päs 
helpe; vgl. Gen. 542. 655. 678. 731. 770. 814. 830. 
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Wie im Heliand stehen in der Gen. B im Eingange der 
B-verse vor dem Hauptstabe oft schwer betonte Wörter, 
also z. B. Verba : Gen. 236 forlcetaä pone xnne beam; 238 
and scedon tzlles panc; 272 pöhte purh his 'Enes crceft etc. 
Dafür, dass Gen. B von einem Altsachsen in das Altenglische 
übersetzt ist, spricht femer die mit dem Heliand überein- 
stimmende Eigentümlichkeit, die Endung -ian der Verba der 
zweiten schw. Conjug., die sonst im Altenglischen stets 
zweisilbig gemessen wird (z. B. Heorot fcelstan^ B. 432), im 
Versausgange einsilbig zu brauchen, z. B. Gen. 2B7 dtihtne 
pancian; 264 nolde gode p^otoian; 268 peodne peauHan; 367 
and we pis wtte polien; 633 heofon-rtces polian; vgl. Hei. 
4442 diublun thionön. Zweisilbige Messung erscheint in der 
Gen. B nur in dem Worte u?eorf)tan, 310 noldon weorplan; 
329. 3B3 Word weorplan. 

Alliteration. 

Wie in der Gen. A (s. o. S. 94) finden wir hier in einigen 
F&Uen den Hauptstab auf der ersten, schwächer betonten 
Hebung eines B- oder C-verses, nämlich Gen. 684 and sfeon 
hine ealne dceg (Typus 31); 241 %iöd his handgeweorc 
(Typus 34); 446 wand him up panon (Typus 67; vgl. 
Gen. 493 and wende hine eft panon); 762 hwearf him 
eft nider (Typus 67), zweimal auch im Eingange eines 
Schwellverses, Gen. 256 Iqf sceolde he \ drihtnes tvyrcean 
(Typus 1*); 306 feollon pä \ ufon of heofnum (Typus 6*). 

Doppelalliteration erscheint in der Gen. B erheblich 
öfter als in den bisher betrachteten Gedichten; von den 
616 Versen des Bruchstücks haben nämlich 366 doppelte 
und 249 einfache Alliteration. Der Grund hierfür ist das 
stärkere Auftreten der „Schwellverse'* und der normalen 
A-verse mit stärkerer Füllung des ersten Taktes, bei denen 
Doppelalliteration unerlässlich ist. Auf die sechs Grund- 
formen verteilt sich die Doppelalliteration folgendermassen : 

A B D2 E C Dl Summa. 
Doppel- All.: 242 38 18 12 26 31 366 
Einf. AU.: 90 67 3 6 74 9 249 
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Auch in der Auswahl der zu Trägem der Alliteration 
dienenden Laute unterscheidet sich die Gen. B auffallend von 
allen anderen ae. Gedichten. 



Vocale 


b 


c 


d 


f 


g 


h 


1 


m 


Genesis B 92 


29 


2 


25 


31 


46 


123 


61 


32 


Gen. B »/oo 150 


47 


3 


41 


60 


73 


200 


99 


62 


Beowulf 158 


62 


16 


29 


101 


88 


117 


47 


80 


Gen. A «/oo 196 


49 


23 


35 


117 


46 


69 


66 


69 


n 


r 


8 


sc 


sp 


8t 


t 


{• 


w 


Genesis B 3 


8 


39 


4 


4 


6 


7 


11 


94 


Gen. B»/oo 5 


13 


63 


7 


7 


8 


11 


18 


153 


Beowulf 17 


15 


111 


14 


1 


4 


5 


26 


110 


Gen. A "/oo 20 


29 


97 


9 


3 


12 


9 


22 


141 



Der am häufigsten alliterierende Laut ist also h, das 
allein schon 20 ^,o aller Verse einnimmt. Danach folgen w 
und vocalische Alliteration mit je 15% und l mit lO^/o, 
so dass diese 4 Laute, hj w^ Vocal, l allein schon ^/s aller 
Verse (370 von 615) in Anspruch nehmen. Alle andern 
Laute sind demnach im Vergleich zum Beowulf und zu 
anderen ags. Gedichten viel seltener gebraucht. 

Verfasser. 

Wie bereits oben (p. 73 f.) hervorgehoben, ist nach den 
Ausführungen von Sievers (Der Heliand und die ags. Genesis) 
und Braune (Neue Heidelberger Jahrbücher IV, 234) als 
eigentlicher Verfasser der Genesis B der Dichter des alts. 
Heliand anzusehen. Um eine Lücke in der ae.^ Genesis A 
auszufüllen, wurde dieses Stück aus der altsächsisfehen Bibel- 
übersetzung in das Altenglische übersetzt. Mit Braune 
(1. c. p. 225) bin ich der Meinung, dass die Verse 371 — 420 
nicht von dem Uebersetzer eingeschoben sind, sondern gleich- 
falls dem alts. Originale angehören. 
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Ergebnisse. 

Die vorstehende Untersuchung hat auf Grund der Metrik 
für die Verfasserfrage der sog. Caedmonschen Dichtungen 
folgende Resultate ergeben: 

1) Die vier Gedichte Genesis, Exodus, Daniel und Satan 
rühren von verschiedenen Verfassern her. 

2) Die Genesis B (V. 23B — 86 1) ist aus der altsächsischen, 
von dem Verfasser des Heliand herstammenden Bibeldichtung ^ 
in das Altenglische übersetzt worden. Genesis A (V. 1 bis 
234; 852 — Schluss) ist von einem einzigen Dichter geschrieben. 

3) Der Exodus ist kein einheitliches Ganzes. Als sicher 
interpoliert ist die VI. Fitte (V. 362 — 445) zu betrachten. 
Dagegen ist Strobls Behauptimg, dass die beiden ersten 
Fitten gleichfalls spätere Zusätze sind, zurückzuweisen. 

4) Das Azariaslied im Daniel (V. 280 — 410) ist nicht, 
wie Balg und Steiner behaupten, von einem andern Dichter 
interpoliert worden, sondern, wie Hofer annimmt, von dem 
Verfasser des Daniel selbst in sein Werk hineingearbeitet. 

5) Das Gedicht Christ und Satan rührt in der überlieferten 
Fassimg von ein und derselben Hand her. Ob demselben 
ein älteres einheitliches Original oder drei selbständige Ge- 
dichte zu Grunde liegen, muss dahingestellt bleiben. 



BerictaUgangen : 

8. 4, Z. 14 lies: sich mit Hilfe. — S. 69, Z. 9 y. u. lies: ist es 
wiederum, zu. 



A FINE IS INCURRED IF THIS BOOK IS 
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